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können nicht berückſichligt werden. 


p Out Oftmartenpolitit. 
Justizrat Kannte Führer im Oſtmarkenverein, 
in den z. d. Wagner, ſchlägt in einem Aufſatze 
geſetzgeh tiv für innere Koloniſation vor, die 
der un Vollmachten zur Durchführung 
in den opolitik zum Schutze des Deutſchtums 
eines j marken noch durch die Einführung 
fies, aatlichen Einſpruchsrechts gegen Grund- 
gänzen aufe im öffentlichen Intereſſe zu er- 
don Er faßt am Schluſſe dieſes Aufſatzes 
ken jop ihm verfolgten geſetzgeberiſchen Abſich⸗ 
liche zendermaßen zuſammen: „Wird das ſtaat⸗ 
wie uſpruchsrecht geſetzlich eingeführt, io 
lung ot für eine durchgreifende Anſied⸗ 
det dt N zur Förderung des Deutſchtums in 
Main ark ein vollſtändiges Syſtem geſetzlicher 
durch en zum Abſchluß gebracht werden. 
diem, © Beſitzbefeſtigung würde erreicht, daß 
das 11 chen ihre Grundſtücke behalten, durch 
dicht inlbruchsrecht, daß deutſche Grundſtücke 
kiten polniſche Hand übergehen, durch die 
burt Fung, daß die Siedlungsbehörde überall 
Beji unndſtücke erhält, wo ſie ſie nach ihrem 
Ber ine oplanı braucht.“ Dazu bemerken die 
hi E Politiſchen Nachrichten“: Es ſoll hier 
Rage „ eine Anterſuchung der ſehr ſchwierigen 
derbst erangetreten werden, ob ein ſolches Er⸗ 
era Ot des Staates in der Tat die Vorteile 


5 t 885 
| Echo en läßt, welche der Verfaſſer von ihm 


Ein . ob nicht den Vorzügen einer ſolchen 

ung ſchwerwiegende Bedenken gegen⸗ 
FAR Denn die allgemeine politiſche 
u würde gerave jetzt ein Vorgehen dieſer 


lasen nderordentlich unzweckmäßig erſcheinen 


dini Es unterliegt für jeden, der die Ver⸗ 
iM den Oſtmarken kennt, ſicherlich kei⸗ 
Si 
tonne der Dr. Wagnerſchen Vorſchläge die na⸗ 
water p Gegenſätze in unſeren Oſtmarken noch 
wee ark verſchärfen müßte. Die allgemeine 
90 Lage, welche durch die Notwendigkeit 
den ST friegersjher und finanzieller Rüſtun⸗ 
bote ennzeichnet wird, die das Reich jetzt 
Sin, ir muß, weiſt aber gebieteriſch darauf 
N wei ohnehin vorhandenen Gegenſätze nicht 
les per zu verſchärfen, ſondern ſie, ſoweit 
Matig ſtaatlichen und nationalen Intereſſe 
gene zu mildern. Vom Standpunkt der 
"her fate Politit liegt es daher ſehr viel 
Rein, Vi neuer Sondervorſchriften für die 
hen igen Landesteile ſolche geſetzgebe⸗ 
d. Ctre aßnahmen zu erwägen, durch welche 
ſhatelhung der mit der Landpolitik in den 
der T verfolgten Ziele aufgrund allgemei- 
pà. Jetzgeberiſcher Beſtimmungen möglich 
dachten dieſer Richtung bewegen fih u. a. die 
an n es Herrn von Batocki⸗Bledau, in 
ee; te ſtaatlicher innerer Kolonisation 
liften uns è Vorkaufsrecht des Staates einzu⸗ 
kite, t des Führers des Bundes der Land⸗ 
piber r. von Wangenheim, ein ſolches Vor⸗ 
er wenigſtens für diejenigen Güter zu 
Ae Si welche Handelsware geworden find. 
a lung eis bezweckt natürlich nicht, ſchon 
pi zu dieſen Vorschlägen ſelbſt zu nehmen, 
u d ediglich, die Richtung zu bezeichnen, 


ger. der SpR A 15 
Ki dorausſichtlich die agrariſche Geſetz⸗ 


deze . 1 in der nächſten Zeit zu 


“ben wir 


Politiſche Tagesſchan. 
Der neue Neichskriegsſchatz. 


9 el zu see i 
i de eine n schaffende Coldreſerve hat nun- 


die Bet a Döhe von 4,5 Mill. Mark erreicht. 
der Herstel würde noch höher ſein, wenn nicht 
Mime Zelte der neuen Reichskaſſenſcheine 
I ER in Anſpruch nähme. Was die 
tin) de anbetrifft, jo iſt mit ihrer Bil⸗ 
Ik ra begonnen worden, weil noch ge⸗ 
ald di „ itungen getroffen werden mülleı. 
land ber ge getroffen find, wird mit der Prä- 
ungen begonnen werden. Diele 
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ifel, daß ein geſetzgeberiſches Vorgehen 


Oumärkiſche Tageszeitung 


aus den Silberprägungen des Reiches zur 
Schaffung der Silberreſerven verwendet 
werden. 
Die Kommiſſion für Rüſtungslieferungen. 
Wie offiziös mitgeteilt wird, iſt in Ausſicht 
genommen, die Kommiſſion für die Rüſtungs⸗ 
lieferungen kurz von Beginn der Reichstags⸗ 
ſitzungen zuſammentreten laſſen. Dieſer Ter⸗ 
min wäre dann in beſonderer Berückſichtigung 
des Umſtandes gewählt, daß es den Reichstags⸗ 
abgeordneten, die Mitglieder der Kommiſſion 
ſind und auf deren Teilnahme die Reichsver⸗ 
waltung beſonderen Wert legt, ermöglicht 
würde, den Sitzungen anzuwohnen, ohne dadurch 
während der ſitzungsfreien Zeit in ihren Dis⸗ 
poſitionen behindert zu ſein. N 
Anderungen in der Strafregiſterführung? 
Zwiſchen den Bundesſtaaten und dem Reichs⸗ 
juſtizamte ſchweben ſeit geraumer Zeit Ver⸗ 
handlungen, die eine Regelung der Vorſchriften 
über die Führung der Strafregiſter zum Zwecke 
haben. Dieſe Verhandlungen ſind laut „Frank⸗ 
furter Zeitung“ jetzt nahezu beendet, und ihr 
Ergebnis wird demnächſt veröffentlicht werden. 


Schutz dem heimatlichen Gemüſebau. 


Der Verband deutſcher Gemüſezüchter hat an 
den Reichstag eine Bittſchrift um Schutz des 
heimiſchen Gemüſebaues durch Zölle eingereicht. 
Er verlangt für die Erneuerung des Zolltarifs 
dieſelben Zölle auf Gemüſe, die von den mak- 
gebenden größeren gärtneriſchen Verbänden ge⸗ 
fordert werden. Die Eingabe betont, daß fait 
alle Auslandsſtaaten einen hohen Gemüſezoll 
erheben, ſowie, daß die Holländer ſich die zoll⸗ 
freie Einfuhr von Gemüſen nach Deutſchland 
zunutze machten und nahe der Grenze Konſerven⸗ 
fabriken errichteten. Holland aber iſt trotz ſeiner 
Kleinheit mit 50 Prozent an der geſamten Ge⸗ 
müſeeinfuhr Deutſchlands beteiligt. Dabei be- 
finden ſich in jeder preußiſchen Provinz und in 
vielen nichtpreußiſchen Landesteilen für den Ge⸗ 
müſebau geeignete Striche die bei ausreichen⸗ 
dem Zollſchutze bequem das Doppelte erzeugen 
könnten. Der Wert der Einfuhr von Gemüſen 
nach Deutſchland iſt vom Jahre 1909 bis 1912 
von 38 auf 80 Mill. Mark, alſo über das Dop⸗ 
pelte geſtiegen. Die Bittſchrift hebt ſchließlich 
hervor, daß eine Steigerung der Gemüſezucht 
und des Gemüſebaeus der beängſtigenden Land⸗ 
flucht mit ihren ungünſtigen Folgen entgegen⸗ 
arbeiten könne. ; 

Gegen die Arbeitsloſenverſicherung. 

Der allgemeine Verſicherungsverband nahm 
in feiner Ausſchußſitzung, die in Köln ſtattfand. 
zu der Frage der Arbeitsloſenverſicherung Stel⸗ 
lung. In der Entſchließung heißt es: „Ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe für die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung haben bis jetzt nur die Gewerkſchaften ge⸗ 
zeigt, die in ihr ein wichtiges Mittel zur Durch⸗ 
führung ihrer Lohnkämpfe erblicken. Je mehr 
Staat und Gemeinde die Koſten der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung übernehmen, umſomehr ſind 
die Gewerkſchaften in der Lage, ihre Mittel 
für Ausſtandsunterſtützungen bereitzuſtellen. 
Eine ſtaatliche Arbeitsloſenverſicherung unter⸗ 
ſtützt demnach den gegen die Arbeitgeber gerich⸗ 
teten Kampf der Gewerkſchaften. Sie wird 
aber weiter die Wirkung haben, daß der Zu⸗ 


F Iftrom zu den großen Städten ſtärker zunimmt 


und dem Lande noch mehr Arbeits- 
kräfte entzogen werden. Aus dieſen 
Gründen kann die Fürſorge für die Arbeitslosen 
nicht auf dem Wege der Verſicherung erfolgen, 
ſondern nur durch die unmittelbare Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit.“ 
Über die Urſachen des Geburtenrückganges 
in Deutſchland, R 
der jo ſtark ift, daß z. B. in Berlin die eheliche 
Fruchtbarkeit um zwei Drittel ihres vor 
40 Jahren behaupteten Standes zurückgegangen 
iſt, wurden auf der Aachener Verſammlung des 
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uſendun 
gen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleikung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gle 
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den Geburtenrückgang nicht in Betracht, da die 


Lebenshaltung auch der minder bemittelten 
Schichten noch nie ſo gut war wie gegenwärtig. 
Genußſucht und Bequemlichkeit hal⸗ 
ten die Ehepaare davon ab, ſich die Mühen der 
Kindererziehung aufzuladen. Dazu geſellt ſich 
die vielfach nur zur Befriedigung der P uhe 
ſucht betriebene Arbeit von Frauen in Fa⸗ 
briken oder Heimwerkſtätten. Endlich wirken 
auch das Verbot oder die ſtarke Einſchrän⸗ 
kung der Kinderarbeit auf den Gebur⸗ 
tenrückgang ein. Der Vorſchlag, das Reich 
möge jährlich eine Milliarde an unbemittelte 
kinderreiche Eltern zur Erziehungsbeihilfe ver⸗ 
teilen, war gut gemeint, iſt aber unausführbar. 
Daß die Geſetzgebung die Kommunen hindert, 
eine Staffelung der Gehälter an die unverhei⸗ 
rateten, verheirateten und kinderreichen Beam⸗ 
ten einzuführen, kann bedauerlich erſcheinen, iſt 
aber ohne vollſtändige Umwälzung der Gehalts- 
ordnung nicht zu ändern. 
Nichts gelernt und nichts vergeſſen. 

Weiteſte Verbreitung verdient eine Bemer⸗ 
kung des Reichstagsabgeordneten Dr. Hug o 
Böttger, die wir in einem Artikel des 
Herrn über den Jenaer ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitag finden. Herr Bött⸗ 
ger ſagt: „Die Sozialdemokratie, ſoweit ſie auf 
dem Parteitage von 1913 Siegerin geblieben iſt, 
und die Demokratie überhaupt haben ſich zu⸗ 
nächſt ein Ziel für ihre praktiſch⸗politiſche Arbeit 
geſetzt: die Überwindung Preußens und der 
preußiſchen Vormacht in Deutſchland.“ 50 Jahre 
iſt es her, ſeit die preußiſche Demokratie das 
Wort geprägt hatte: „Man müſſe Preus 
ßen den Großmachtkitzel austrei⸗ 
ben“; ihr ganzes Verhalten in neueſter Zeit 
beweiſt nur, daß das Wort, das von den Bour⸗ 
bonen galt, auch für unſere preußiſche Demokra⸗ 
tie heute noch gilt: „Nichts gelernt und nichts 
vergeſſen.“ e ER 

Auf dem polnischen Tage in Holland, 
der von den polniſchen Organiſationen Weſt⸗ 
deutſchlands für den 1. und 2. November in 
Ausſicht genommen iſt, ſollen namentlich fol⸗ 
gende vier Gegenſtände beraten und durch eine 
Beſchlußfaſſung erledigt werden: Beſſere Ar⸗ 
beitseinteilung in den polniſchen Vereinen; 
Polinnen und Vereine für Polinnen; Erziehung 
der polniſchen Kinder in der Fremde; geiſtliche 
Seelſorge. Für jeden der vier Gegenſtände find 
zwei Referenten in Ausſicht genommen. 

Staat und Kirche in Frankreich. 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Barthou 
gab auf dem Bankett der Anterrichtsliga in 
Aixles Bains eine Erklärung über das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Kirche und Staat 
ab, in der es heißt: In religiöjer Hinſicht bleibt 
das Trennungsgeſetz von 1905 das Grundgeſetz. 
das in unwiderruflicher Weiſe die Beziehungen 
zwiſchen Kirche und Staat regelt. Man hat ge⸗ 
ſagt, daß Vorbeſprechungen zwiſchen der Kirche 
und dem Vatikan begonnen hätten, um die durch 
das Trennungsgeſetz abgeſchafften Beziehungen 
wieder anzuknüpfen. Ich gebe mein Wort als 
Ehrenmann und republikaniſcher Miniſter, daß 
weder unter dem Kabinett Poincaré, noch un⸗ 
ter dem Miniſterium Briand, noch in dem Ka⸗ 
binett, deſſen Leitung mir eine drückende Ehre 
und ſchwere Verantwortlichkeit, auferlegt, in 
irgendeinem Augenblick in irgendeiner Weiſe, 
weder direkt noch indirekt, irgendwelche Ver⸗ 
handlungen begonnen haben, durch welche die 
Wiederaufnahme der Beziehungen zwiſchen 
Kirche und Staat vorbereitet werden ſoll. Die 
Erklärung wurde von der Verſammlung mit 
langanhaltendem Beifall aufgenommen. 

über die Rebellion in Ulſter 
hielt der Parlamentsſekretär im Handelsamt 
Robertſon am Donnerstag in Newcaſtle eine 
Rede, in der er u. a. ſagte: Sir Edward Car⸗ 
ſons proviſoriſche Regierung iſt ein wirtſchaft⸗ 
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ichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
das Poſtgeld für die Rückſendung beige 


fügt iſt. 


ihm treten, und Belfaſt würde von der ganzen 
übrigen Welt abgeſchnitten werden. Carſon iſt 
nicht verfolgt worden, wie die Anhänger des 
Frauenſtimmrechts, weil die Regierung nicht 
aus einem „König Carſon“ einen „Heiligen 
Carſon“ machen wollte. Sir Edward mit all 
ſeiner Prahlerei hat ſich doch fürſorglich inner⸗ 
halb des Geſetzes gehalten und es würde unklug 
ſein, ihn wegen ſeines leeres Geſchwätzes zur 
Verantwortung zu ziehen. 
Die Verſchwörung in Portugal. 

Wie Liſſaboner Blätter melden, hat einer 
der Verhafteten eingeſtanden, daß ein Komplott 
beſtamd, den Miniſterpräſidenten Affonſo Coſta 
zu ermorden. Der Verhaftete gab an, wie der 
Anſchlag ausgeführt werden ſollte, und nannte 
die Namen aller ſeiner Mitſchuldigen. — Die 
Zeitung „O Mundo“ veröffentlicht aus dem an⸗ 
geblichen Geſtändnis eines Verhafteten folgende 
Einzelheiten über die aufgedeckte Verſchwörung: 
Fünf Syndikaliſten waren dazu auserſehen, bei 
Nacht in den Park des Miniſterpräſidenten 
Affonſo Coſta in Cintra einzudringen und eine 
Bombe gegen ſein Haus zu werfen; ſobald der 
Miniſter am Fenſter erſchiene, ſollten ſie ihn 
mit Revolverſchüſſen töten. Sein Tod ſollte 
das Zeichen zum Ausbruch der Revolte feins 
Nach den Ausſagen eines anderen Verhafteten 
ſollte der Kriegsminiſter Perceira Baſtos auf 
gleiche Weiſe ermordet werden. Radikale Re⸗ 
publikaner und Monarchiſten ſollen an der Ver⸗ 
ſchwörung beteiligt ſein. — Madrider Zeitun⸗ 
gen veröffentlichen eine Nachricht aus Badajoz, 
nach welcher portugieſiſche Verſchwörer ſich an⸗ 
ſchicken ſollen, Unruhen leichterer Art in ganz 


Portugal hervorzurufen, um die Aufmerkſam⸗ 


keit der Regierung abzulenken, während die 


Streitkräfte der Royaliſten in das nördliche 
Portugal eindrängen. Dieſe Nachrichten ſtam⸗ 


men von in Portugal feſtgenommenen Monar⸗ 


chiſten. Die Regierung in Liſſabon hat die ſpa⸗ 


niſche Regierung gebeten, den Monarchiſten 


Anwerbungen in Spanien unmöglich zu machen. 


Die Mongolenfrage. 
Der chineſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Sunpaochi hat neue Verhandlungen mit dem 
ruſſiſchen Geſandten über die Frage der Mongo⸗ 


lei begonnen auf der Baſis eines zwiſchen Ruß⸗ 


land, China und der Mongolei abzuſchließenden 
Vertrages, deſſen Grundßeſtimmung die Aner⸗ 
kennung der Unabhängigkeit der unter dem 
Hutuchtu geeigneten Mongolei und der Suze⸗ 
ränität Chinas über ſie ſein würde. i 


Die Lage in Nanking. 
Eine Depeſche der „Times“ ſtellt die Lage 


in Nanking in äußerſt düſteren Farben dar. Die 


Stadt ſei in einem Zuſtande völliger Stagna> 
tion. Alle Geſchäfte ſtocken und es herrſcht 
große Armut. Hilfsmaßnahmen für die Bevöl⸗ 
kerung wären nutzlos, da die chineſiſchen Trup⸗ 
pen ſämtliche Vorräte plündern. Plünderungen 
und Vergewaltigungen von Frauen und Mäd⸗ 
chen ſeien an der Tagesordnung. Die Parla⸗ 
mentsmitglieder der Provinz verlangen in 
einem Proteſtſchreiben an den Präſidenten 
Juanſchikai die ſofortige Trennung der Zivil⸗ 
und Militärgewalt in Nanking, da ſonſt der 
Ausbruch weiterer Unruhen zu befürchten ſei. 
—ññ — . —— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 26. September 1913. 

— Die Frau Kronprinſſin läßt durch das 
kronprinzliche Hofmarſchallamt im „Reichs⸗ 
und Staats⸗Anzeiger“ folgende Dankſagung 
publizieren: „Ihrer Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheit der Frau Kronprinſſin ſind auch 
in dieſem Jahre zu Höchſtihrem Geburtstage 
aus allen Teilen des deutſchen Vaterlandes und 
darüber hinaus jo außerordentlich viele Glück⸗ 
wünſche zugegangen, daß Höchſtderſelben die 
Beantwortung jedes einzelnen unmöglich iſt. 
Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit laſſen 
daher allen, die Ihrer ſo freundlich gedacht 
haben, auf dieſem Wege Söchſtihren beiten 
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— Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu Braun- 
ſchweig und Lüneburg, iſt geſtern von Berlin 
kommend in München eingetroffen und vom 
Prinzen Heinrich von Bayern, ſeinem früheren 
Regimentskameraden, empfangen worden. 
Prinz Ernſt Auguſt reiſte nachmittags nach 
Gmunden weiter, wo er einige Tage bleiben 
wird. 

Von den Höfen. Die Königin⸗Mutter 
Amalie von Portugal, die am 28. September 
1865 als älteſte Tochter des Grafen von Paris 
in Twickenham geboren wurde, vollendet am 
Sonntag ihr 48. Lebensjahr. — Herzogin Thyra 
von Cumberland feiert am Montag den 29. 
September ihren 60. Geburtstag. Die Herzogin 
iſt, wie man weiß, eine Tochter des verſtorbe⸗ 
nen Königs Chriſtian IX. von Dänemark und 
eine Schweſter der verwitweten Königin 
Alexandra von England, des verſtorbenen 
Königs Georg J. der Hellenen und der Kaiſe⸗ 
rin⸗Mutter Maria Feodorowna von Rußland. 
— Am gleichen Tage begeht die zweite Tochter 
des Herzogs und der Herzogin von Cumberland, 
die Großherzogin Alexandra von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, die Feier ihres 31. Geburtstages. 
And der Zufall hat es gefügt, daß der 29. Sep⸗ 
tember hier in drei Generationen als Geburts⸗ 
tag gefeiert werden kann, indem der zweite 
Sohn, den die Großherzogin Alexandra ihrem 
Gemahl, dem regierenden Großherzog Friedrich 
Franz IV. von Mecklenburg⸗Schwerin, geſchenkt 
hat, der Herzog Chriſtian Ludwig, vor einem 
Jahr, am 29. September 1912, zur Welt ge⸗ 
kommen iſt. — Prinz Hubertus von Preußen, 
der dritte von den vier Söhnen des deutſchen 
Kronprinzenpaares, wird am nächſten Diens⸗ 
tag vier Jahre alt. Der Prinz wurde am 30. 
September 1909 im Marmorpalais bei Pots⸗ 
dam geboren. À 

— Der neue Botſchafter der Vereinigten 
Staaten von Amerika beim deutſchen Reiche, 
J. W. Gerard, der ſich gegenwärtig in Paris 
befindet, wird, wie die „N. G. C.“ meldet, am 
5. Oktober in Berlin zur übernahme ſeines 
Poſtens eintreffen. 

— Der Oberpräſident von Weſtpreußen, 
von Jagow, wird am Montag den 29. d. Mts. 
feierlich als Domkapitular am Domſtift in 
Brandenburg eingeführt werden. 

— Der Berliner Magiſtrat beſchloß in ſei⸗ 
ner heutigen Sitzung, am 18. Oktober eine 
Feier im Viktoria⸗Park zu veranſtalten. Neben 
Anſprachen find muſikaliſche Vorträge des Ber- 
liner Lehrervereins und eines Orcheſters in 
Ausſicht genommen. 

— Die Vollſitzung der Liegnitzer Handels⸗ 
kammer lehnte die im bekannten Rundſchreiben 
des Kriegsminiſters verlangte Förderung der 
Anſtellung verabſchiedeter Offiziere ab, weil 
dadurch die Intereſſen der Angehörigen des 
Kaufmannsſtandes geſchädigt würden und weil 
Offizieren die erforderliche fachliche Vorbil⸗ 
dung fehle. 

— Das 1500 Morgen umfaſſende Rittergut, 
das Stammſchloß der Familie von Bodum: 
Dolffs, dem Grafen von Wedel in Potsdam ge⸗ 
hörig, iſt von dem Großinduſtriellen Hugo 
Stinnes angekauft worden. 

Düſſeldorf, 26. September. Die Vereini⸗ 
gung rheiniſch⸗weſtfäliſcher Rechtsanwälte hat 
folgenden Beſchluß gefaßt: Die Vertreterver⸗ 
ſammlung des deutſchen Anwaltstages vom 
11. September 1913 zu Breslau hat in Über: 
einſtimmung mit dem Vorſtand der Vereini⸗ 
gung von der Einberufung eines außerordent⸗ 
lichen Anwaltstages zur Beratung der Frage 
der Zulaſſungsbeſchränkung abgeſehen. Die 
Vereinigung beſchließt daher in Erwägung der 
Tatſache, daß bei der Abſtimmung der geſam⸗ 
ten deutſchen Rechtsanwaltſchaft über die 
Frage ſich ſechs Siebentel aller Abſtimmenden 
und über die Hälfte aller deutſchen Anwälte 
für die Zulaſſungsbeſchränkung ausgeſprochen 
haben, zur weiteren Förderung der Sache die 
Gründung von Schweſtervereinigungen im gan⸗ 
zen Reiche anzuregen. i 

Aachen, 26. September. Die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen mit 18 gegen 13 Stimmen die 
Herabſetzung des Zenſus von ſechs auf vier 
Mark ab 1914, wodurch die Zahl der Wähler 
dritter Klaſſe bei den Kommunalwahlen eine 
erhebliche Vermehrung erfährt. 


Konarefie. 

Der internationale Kongreß für Luftrecht, 
der unter dem Vorſitz des früheren Anterſtaats⸗ 
ſekretärs Profeſſor Dr. von Mayr in Frankfurt 
a. M. tagte, fakte folgende Beſchlüſſe: I. Bezügli 
der privatrechtlichen Natur des Luftraumes: 1 
Niemand kann id aufgrund jeines Eigentumsrechts 
der Fahrt eines Luftfahrzeuges über ſeinen Grund⸗ 
beſitz widerſetzen, ſofern dies derart geſchieht, daß 
die Fahrt nicht mit nachweisbaren Unzuträglich⸗ 
keiten für den Grundeigentümer verbunden ift; 2) 
jeder Mißbrauch des Durchfahrtsrechts verpflichtet 
den Arheber zum Schadenerſatz. II. Bezüglich der 
Haftpflicht: 1) Der Erſatz des durch ein Luftfahr⸗ 

ug an Perſonen oder Sachen auf der Erdober⸗ 
fläche verurſachten Schadens liegt dem Halter des 
Luftfahrzeuges ob, unbeſchadet des Rechts der ver⸗ 
letzten Perſon, ſich an denjenigen zu halten, der 
nach dem gemeinen Recht für den Schaden verant⸗ 
wortlich iſt. 2) Der zum Schadenerſatz verpflichtete 
Halter kann ſich an den nach dem gemeinen Recht 
dafür verantwortlichen Arheber des Schadens halten. 
3) Falls der Schaden ganz oder teilweiſe durch ein 
Verſchulden der verletzten Perſon entſtanden iſt, 
kann das Gericht den Halter ganz oder teilweiſe 
von der Haftpflicht befreien. 4) Der Halter kann 
die Einrede der höheren Gewalt geltend machen. 5) 


Die Vorſchriften über die Haftpflicht gelten nicht, 
wenn im Augenblick des Unfalls die verletzte Per⸗ 
ion oder der beſchädigte Gegenſtand ſich im Luft- 
fahrzeug befinden, oder wenn die verletzte Perſon 
bei dem Luftfahrzeug beſchäftigt war. 
Der deutſche i es ol) 3 

hat in Stuttgart geſtern einer Reſolution zu⸗ 
geſtimmt, die den Erlaß eines Reichsarmengeſetzes 
ordert. Der Inhalt des Geſetzes jol fiğ auf den 
Stoff beſchränken, der in dem zurzeit geltenden ſo⸗ 
genannten Ausführungsgeſetz zum Anterſtützungs⸗ 
wohnſitz enthalten iſt. Es wird empfohlen, nur die⸗ 
jenigen Punkte durch ein Reichsgeſetz zu regeln, in 
denen eine Rechtseinheit im Intereſſe einer geord⸗ 
neten Armenfürſorge unbedingt herbeigeführt wer⸗ 
den muß, im übrigen aber den 1 der ein⸗ 
zelnen Bundesſtagten weiten Spielraum zu laſſen, 
ſodaß den mannigfachen Beſonderheiten der Per- 
hältniſſe Rechnung getragen werden kann. Der 
nächſtjährige Kongreß findet in Münſter am Siein 
ſtatt. $ ; 

Der Kongreß für Denkmalspflege und Heimatſchutz 
wählte in ſeiner zweiten Sitzung am Freitag als 
Ort der nächſten gemeinſamen Tagung Köln. Der 
nächſte Kongreß für Denkmalspflege findet 1914 in 
Augsburg ſtatt. Freitag Abend war zu Ehren der 
Teilnehmer ein Empfang im Rathaus, wozu u. a. 
auch Prinz Johann Georg ſein Erſcheinen in 
Ausſicht geſtellt hatte. 


Tag der Saal- und Nonzertlokal⸗ 


Inhaber. 
Leipzig, 26. September. 

Auf ſeiner Hauptverſammlung befaßte ſich der 
Bundestag des Verbandes deutſcher Saal⸗ und Kon⸗ 
zertlokal⸗Inhaber bei Fortſetzung ſeiner Verhand⸗ 
lungen eingehend mit der in der letzten Zeit viel 
erörterten Frage der Schiebetänze. — Es lagen An⸗ 
träge der Vereine von Köln, Hirſchberg und Halle 
vor, in denen verlangt wird, daß nicht der be- 
treffende Wirt, ſondern die die Schiebetänze aus⸗ 
führenden Perſonen beſtraft werden ſollen. — Der 
Referent Runge⸗Köln teilte mit, daß in Köln 
der Wirt, in deſſen Lokal Schiede⸗ oder Wager 
tänze getanzt würden, die Konzeſſionsentziehung zu 
gewärtigen habe. Die Verhältniſſe liegen dort tar⸗ 
ſächlich ſo, daß der Wirt dem in ſeinem Lokale an⸗ 
weſenden und kontrollierenden Polizeibeamten auf 
Gnade oder Ungnade ausgeliefert ſei, und daß er 
auch ſtändig in der Gefahr ſchwebe, einer Denun- 
ziation nach dieſer Richtung hin ſeitens mißgünſtiger 
Gäſte zum Opfer zu fallen. Die Kölner Wirte 
hätten ſich wiederholt an das Polizeipräſidium ge⸗ 
wandt und hätten verſchiedene male Anregungen 
gegeben, die aber anſcheinend einfach zu den Akten 
gelegt worden feien, da ein Beſcheid hierauf nichr 
erfolgt fei. Das Sonderbaxe an der ganzen Sache 
jei, daß es namentlich die beſſeren Geſellſchaftskreiſe 
ſeien, welche mit Vorliebe dieſe Art von Tänzen 
bei ihren Veranſtaltungen pfüggen; das größere 
Publikum jabe fih dieſer Tanzart erſt ſpäter zu- 
gewendet. Im Miniſterium zu Berlin herrſche die 
Anſicht, daß die beſtehende Verordnung nicht 
ſchablonenhaft angewendet werden dürſe, ondern 
daß die Handhabung der Vorſchriften ſich nach der 
Lage der jeweiligen Fälle zu geſtalten habe. — 
Flebig⸗Charlottenburg befürwortete die Gin- 
reichung einer neuen in entſchiedenem Ton gehalte⸗ 
nen Peti on beim Miniſterium, während der Präſi⸗ 
dent Wolter unter der Vorausſetzung, daß ihm 
ſeitens des Bundes hinreichend Material zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werde, ſich nochmals zu einer perſön⸗ 
lichen Vorſtellung beim Miniſterium bereit erklärte. 
— Moſemann⸗ Leipzig wies darauf hin, daß 
in Leipzig die Polizei ſich mit der Vorſtandſchaft des 
Lokalvereins ins Benehmen geſetzt habe und ge⸗ 
meinſam gegen den Unfug der Schiebetänze vor⸗ 


gegangen ſein. — Die Verſammlung erklärte ſich mit 


m Vorſchlag des Präſidenten Wolter einver⸗ 
ſtanden. Ein weiterer die Allgemeinheit inter⸗ 
eſſierender Beratungsgegenſtand betraf den Aus⸗ 
ſchank der Lauben⸗ und Waldfeſten, worüber Sawad⸗ 
Spandau referierte. — Der Referent führte aus, 
daß bei den Lauben⸗ und Waldfeſten zweifellos 
zahlreiche Mißſtände beſtehen, deren Beſeitigung 
im Intereſſe der Saal⸗ und Lokalinhaber anzu⸗ 
ſtreben ſei. Im Zuſammenhang mit dieſem Thema 
wurde ein Antrag Dülfeldorf. beſprochen, wonach 
eine Miniſterialverfügung erwirkt werden jolle, daß 
in Orten und Städten, wo hinreichend Säle vor⸗ 
anden ſind, ſeitens der Polizeiverwaltung und 
ürgermeiſtereien die Genehmigung zur Errichtung 
von Tanzzelten verſagt werden fol. Nach einer 
längeren Debatte, in der auch der Alkoholkonſum 
auf Dampfern und verſchiedene Mißſtände auf der 
Breslauer Jahrhundertausſtellung gerügt wurden, 
wurden die beiden vorliegenden Anträge Sawad 
und Düſſeldorf angenommen. Dill⸗Berlin behan⸗ 
delte in einem ausführlichen Referat das neue 
Thegzergeſetz und die Konzeſſionierung der Licht⸗ 
ſpieltheater. Der Redner ging zunächſt auf die ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen des neuen Theatergejeges, ſo⸗ 
weit dieſelben mit den Intereſſen der Saalinhaber 
in Beziehung ſtehen, ein und wies nachdrücklich 
darauf hin, daß dieſe Intereſſen durch den neuen 
Geſetzentwurf ganz erheblich gefährdet würden. 
Der Verbandsſyndikus Dr. Schleſinger bezeich⸗ 
nete verſchiedene der vom Referenten ausgeſprochenen 
Befürchtungen als zu weitgehend und verbreitete 
ſich dann über die bevorſtehende Regelung der Kon⸗ 
zeſſionierung der Lichtbildtheater. In der ziemlich 
ausgedehnten und lebhaften Debatte regte Runge⸗ 
Köln die Bildung einer Kommiſſion an, die bei den 
Reichstagsabgeordneten wegen einer nachdrücklichen 
Vertretung der Intereſſen der Saalinhaber im 
Reichstag vorſtellig werden ſoll. Dieſe Anregung 
fand allſeitige Zuſtimmung. Nachdem ein Dring⸗ 
e Magdeburg, der dagegen Ver⸗ 
wahrung einlegt, daß 1 der Behörden im In⸗ 
tereſſe höherer Stemelſteuern vielfach Mielverträge 
in Pachtverträge umgewandelt würden, durch Syn⸗ 
dikus Dr. Schleſinger vom juriſtiſchen Standpunkt 
aus eingehend erörtert worden war, wandte ſich 
die Verſammlung der Einſtellung des Ausſchands 
von Pilſener Bier in Deutſchland zu, worüber 
Ludwig⸗Leipzig referierte, der zunächſt die Vorliebe 
der Deutſchen für ausländiſche Fabrikate geißelte 
und dann betonte, daß ſpeziell das Pilſener Bier 
keinerlei Vorzüge vor dem einheimiſchen Bier be⸗ 
ſitze und daß namentlich die Zuſtände in den Pilſe⸗ 
ner Brauereien keineswegs beſonders ermunternd 
wirken. Auch das emen der Böhmen gegenüber 
den Deutſchen ſollte letztere von dem Genuß des 
Pilſener Biers abhalten. — Der Redner legte eine 
im Sinne ſeiner Ausführungen gehaltene Reſolution 
vor, in der auch darauf verwieſen wird, daß die 
tſchechiſchen Brauereien ihre aus Deutſchland 
fließenden Einnahmen zumteil zur Stärkung ihres 
Kriegsfonds gegen die Deutſchen benützen. — Die 
Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Nach 
einer längeren Debatte über die Frage der Luſt⸗ 
barkeitsſteuer wurde der Ausſchuß beauftragt, die 


Intereſſen der Saalbeſitzer nach dieſer e hin Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, und Hoffmann, ge E 


nach Möglichkeit zu wahren. Ein Antrag tlin 
verlangte die Abſendung einer Petition an das 
Reichsfuſtizamt und die ahne hen und Par- 
lamente der Einzelſtaaten dahingehend, daß die 
deutſchen Gaſtwirte dafür verantwortlich gemacht 
werden, wenn ſchulpflichtige Kinder oder ran 
unter einem feſtzuſetzenden Alter bei öffentlichen 
Luſtbarkeiten im Saale anweſend find, daß die Kon⸗ 
zertlokalinhaber nicht verantwortlich gemacht wer⸗ 
den können, wenn der Konzertleiter Muſikſtücke zu 
Gehör bringt, die tantiemenflichtig find, ohne daß 
der Lokalinhaber die Tantiemen zu bezahlen ver⸗ 
mag, 5 oe Wirt, der nicht durch Reklame oder 
lonſtige Maßnahmen verbotene Tänze ꝛc. fördert, 
ſtraffrei bleiben ſoll, und Vasile eig bei Polizei⸗ 
ſtundenübertretungen der Wirt allein nicht haft⸗ 
bar zu machen ſei. — Der Ausſchuß wird dieſe 
Fragen weiter verfolgen. Sawad⸗Spandau legte ſo⸗ 
dann einen Antrag vor, wonach der Bund enetgiſche 
Schritte zur gänzlichen Beſeitigung des Militär⸗ 
boykotts unternehmen jol. Der Verbandspräſident 
Wolters erklärte hierzu, daß im allgemeinen ote 
Stimmung bei den Saalinhabern dahin gehe, daß 
die Säle im allgemeinen jeder Partei zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden ſollen; der Bundesausſchuß 
werde aber in dieſer Angelegenheit erneut bei den 
preußiſchen Miniſterien vorſtellig werden. — In⸗ 
folge der vorgerückten Zeit wurde ein Referat 
Silberjtein- Berlin über das neue Eichgeſetz 
und feine Folgen für das Gaſtwirtsgewerbe von 
der Tagesordnung abgeſetzt; es ſoll im Druck den 
Bundes mitgliedern zugänglich gemacht werden. — 
Hierauf würde der Bundestag geſchloſſen. 
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Ausland. 


Paris, 26. September. Wie aus Madrid 
gemeldet wird, beſchloß der Miniſterrat, die 
Einladung der Vereinigten Staaten zu einer 
amtlichen Beteiligung Spaniens an der Welt⸗ 
ausſtellung in San Francisco anzunehmen. 

Petersburg, 25. September. Heute werden 
die Geſetzesbeſtimmungen über die Verſchär⸗ 
fung der Strafen für Militärperſonen, die des 
Hochverrats oder der Spionage ſchuldig befun⸗ 
den werden, amtlich veröffentlicht. 

Sofia, 26. September. König Ferdinand 
beabſichtigt, demnächſt ins Ausland zu reiſen, 
um ſich einer Kur von kurzer Dauer zu unter⸗ 
ziehen. 

Albany, 25. September. In dem Verfahren 
gegen Gouverneur Sulzer hat das Gericht ent⸗ 
ſchieden, daß es zuläſſig ſei, Beweismaterial da⸗ 
für beizubringen, daß Sulzer wett mehr Bei- 
träge für die Wahlkampagne nicht angegeben 
habe, als die Anklagepapiere aufführen. 


Arbeiterbewegung. 

Das Streikfieber in England. Der anfänglich 
geringfügige Streik einiger bei der Firma Car⸗ 
ter u. Patterſon beſchäftigter Leute breitet ſich 
mit größter Schnelligkeit aus und droht jetzt, 
das Zeſamte Speditionsgewerbe Londons in 
Mitleidenſchaft zu ziehen. Die Unternehmer 
ſcheinen geneigt, den Wünſchen nach Erhöhung 
der Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit ent⸗ 
gegenzukommen, lehnen es jedoch ab, die Union 
der Arbeiter anzuerkennen. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 25. September. 1 weſtpreu⸗ 
ßiſchen Handwerkertag) veranſtaltet der und 
der Handwerker (Provinzialabteilung Weſtpreußen) 
am Sonntag, den 5. Oktober in unſerer Stadt. Es 
ſtehen wichtige Berufsfragen zur Erörterung; u. a. 
wird der Bundesvorſitzer Voigt⸗Friedenau einen 
Vortrag über „die Aufgaben des Handwerks“ 
halten. ; 

Danzig, 26. September. (Das Kronprinzenpaar,) 
das gegenwärtig im Forſthaus Neu Namuck bei Allen⸗ 
tein weilt, wird Dienstag oder Mittwoch nächſter 

oche auf feinem Jagdſitz „Maund“ bei Hopfreben 
im Bregenzer Walde eintreffen. 

Oſterode, 26. September. (Beſitzwechlel.) Leut⸗ 
nant der Reſerve Strachanowski auf Liſſaken, Kreis 
Neidenburg, kaufte das Rittergut Schönwäldchen, 
Kreis Oſterode, 380 Hektar groß, für 520 000 Mark 
von Rittergutsbeſitzer Aly. 

Tilſit, 26. September. (Abg. Dr. Gaigalat.) Wie 
das litauiſche Blatt „Tilzss Keleiwis“ erfährt iſt der 
Landtagsabgeordnete Pfarrer Dr. Gaigalat⸗Prökuls 
aus der kofſervativen Landtagsfraktion ausgetreten, 
deren Hoſpitant er war, und hat ſich als rein litau⸗ 
iſcher Abgeordneter eingeſchrieben. 

Memel, 26. September. (Todesfall.) Geſtern 
Abend verſchied hier nach langem Leiden Geh. Kom⸗ 
merzienrat H. Gerlach der langjährige Mitinhaber 
der Holzfirma J. G. Gerlach in Memel, im Alter 
von 67 Jahren. i 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
N 28. September. 
1813 Preuß. Landwehr beſetzt Braunſchweig; 300 
Franzoſen werden gefangen genommen. 
; er. 
1813 (Bis 2. Oktober) Ciimärlge Siders nach der 
Elbe. Napoleon in Dresden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn 27. Sepember 1913. 


— (Todesfall.) Nach längerem Leiden ift vor 
mehreren Tagen der königliche Oberſt a D. und 
re Kommandeur des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15, Herr Nicolai, geſtorben. Im Namen des 
Offizierkorps widmet der Kommandeur des Regiments, 
Herr Oberſt Jordan, im „Militär⸗Wochenblatt“ dem 
Verſtorbenen einen warmen Nachruf, in dem es heißt, 
daß er durch ſein ritterliches, mit Wohlwollen ge⸗ 
lh d Weſen und ſeinen unermüdlichen Dieniteifer 
ich die Zuneigung und das Vertrauen. des Offizier- 
korps in hohem Maße erworben habe, und daß ihm 
ae ein ehrendes Gedenken für alle Zeiten bewahren 
werde. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Kraehe, 
Major z. D., zuletzt Bataillonskommandeur im Inf. 
Regiment von Borte Nr. 21, zum Bezirksoffizier beim 
Emanen t VI Berlin ernannt. An dem vom 
1. Oktober bis 18. Dezember d. Is. bei der Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießſchule ſtattfindenden Lehrgange für 
ältere Offiziere nehmen teil: Hauptmann Nach, Fuß⸗ 
artillerie⸗Regt. Nr. 15, die Oberleutnants Brandeis, 


artillerie-Regiment Nr. 15. Hi 
— (Perſonalien bei der Juſt elbe 
„Stadtrat Eduard Stach in Elbing ift zum. 
Handelsrichter bei der Kammer für Hamer 
in Elbing für die Amtsdauer vom 1. II chisfefe® 
bis dahin 1916 ernannt, — Der Amtsgerte it zun 
Spielvogel bei dem Amtsgericht in Schwe Thorn 
1. November d. Is. an das Amtsgericht burg be 
verſetzt. — Der Amtsgerichtsſekretär Sinera f 
dem Amtsgericht in Putzig ift zum 1. Dezem 
an das Amtsgericht in Thorn verſetzt. 
— (Perſonalien bei der 
verwaltung.) übertragen ift Die 
der Poſtagentur in Groß Kommorsk, Kr pie Ver 
dem Poſtagenten Iskraut aus Miechutſchin m Po 
waltung der Poſtagentur in Miechutſchin Komo 
ngenten non Zumda⸗Trzebiatomski in Gr, Nan tellt 
Kreis Schwetz. Als Poſekretär etats man Pr Star 
ijt der Poftſekretär Ewald aus Sturz, Kreis ue it 
gard, in Zoppot. Zum Poſtagenten angend Morie 
der Rentier Urbanski in Marienau, Kre gele 
burg. Zur Poſtagentin angenommen ilt Frl. 
Baudiſchewski in Mlecewo, Kreis Stuhm. Ne ichs“ 
— (Direktorwechſel in der A Reichs, 
bank.) Der Erſte Vorſtandsbeamte 2 wie 
bankſtelle in Elbing, Bankdirektor Sehl, ite Por, 
ſchon gemeldet, in den Ruheſtand; der SU ,mei 
ſtandsbeamte der Reichsbankhauptſtelle Potſtands 
Bankaſſeſſor Rickelt, ift nun zum Erſten anne 
beamten der Reichsbankſtelle in Elbing 
worden. . giek, 
— (Das Zähleramt bei denn pei 
zählung.) Bekanntlich wird im deutſchen pung 
am 1. Dezember 1913 eine allgemeine Vis Yu 
ſtattfinden, mit der in Preußen eine hei 
zählung verbunden ift. Amtlich wird mitbezgg aus 
auf vom Miniſter des Innern verfügt: jelfach af 
ſichtlich wird ſeitens der Ortsbehörden verden; 
Volksſchullehrer das Erſuchen gerichtet wheteiligeſ 
an der Ausführung des Zählgeſchäfke zu und 
Soweit hierzu ein Bedürfnis vorliegt. treten 
Lehrer bereit find, ihre Mitwirkung ein fregen 
laſſen, genehmige ich, daß der ihnen 9 


Unterricht an dem gedachten Tage Eren dag 


— (Gegen rauchende Eise 
reiſende) in Nichtraucherabteilungen, 30 8 
abteifen und in den Gängen der D- den, Die 
fortan mit aller Strenge eingeſchritten Verf Angel 
Eiſenbahndirektionen machen dur 15 e 
den Betriebsinſpektionen zur Pflicht, ſolch abet Ul, 
den zunächſt ſtreng zu verwarnen, dann en Zug- 
weigerlich in Strafe zu nehmen. Auch Se Nicht 
bedienſtete, welche das Rauchen in 
raucher beſtimmten Zugteilen dulden, 
kunft mit Strafen vorgegangen werden. 

— (Die Anwendung offene! guten 
feuer zur Austrocknung von e 
iſt nach ven neuerdings gemachten Erfahr 
bei Beachtung der vorgeſchriebenen 
maßnahmen mit Gefahren für die 
Arbeiter verbunden. Ein Erlaß des 
öffentlichen Arbeiten, des Miniſters für galt 
Gewerbe und des Miniſters des Innern halt erung 
halb für geboten, die Verwendung dieſet 15 
im Innern eines Baues nicht mehr aus, 
wird demgegenüber beſtimmt, daß, jomet seen 
lichen Austrocknung von Neu⸗ oder Umbau 1 
öfen notwendig ſind, ſolche zu verwenden ſei Ableitung 
einer Dunſtklappe und einem Rohre zur 3 
der Gaje aus dem Bau verſehen find. Pf erdt 

— (Gewinn aus der Tilſiter T zu an 
lotterie.) Fortung verirrt ſich ab 2 1¹⁵ t 
einmal nach Thorn. Auf die Nummer 82 


16. Gewinn, eine Blauſchimmelſtute, gefalle e pla, ! 


liche Gewinnerin iſt Frau Simon vom Gro topl 
die das Los in der Zigarrenhandlung von 
am Neuſtädtiſchen Markte gekauft hatte „ne 
— (Der ev. luth. üngling e 
„Der getreue Eckart“) hielt 
nenille auptverſammlung ab. Die 
wurde raſch erledigt. e 
rege Arbeit nad), Der Verein zählt 35 mi 4 Ben 
egen 20 im Vorjahre. Es fanden insgeſa e und eln, 
Fugen ſtatt, darunter eine ordentlit Vorſtande, 
außerordentliche Hauptverſammlung, drei aten ine, 
19 zwei = en er 
geſamt von 603 Perſonen beſucht. f 
tüchtigung wurde durch drei Wanderaſgen ee 
Kriegsſpiele und die Teilnahme an dem ai enrreid 
der oſtdeutſchen Jugend erſtrebt. Zw 
Vorträge bewieſen die Arbeit auf dem kei, die and 
Bildungsweſen, desgleichen auch die Bücheßeſſe t u 
106 Bänden, gegen 83 im Vorjahre, Der in 
96 Mal in Anſpruch genommen wurde. i durch 
for und die Poſaunengruppe haben of jti 
orträge erfreut. Es wurden zwei Aus ur 
gemütliche Zuſammenkünfte, eine Kaiſerge. 
feier und das 21. Stiftungsfeſt mit einer 
bet von zirka 600 Perſonen veranſtaltet. 
eſtand it günſtiger geworden. Korpor 
Verein dem lutherischen Jünglingsunde ſchuß he 
Militärfürforgeverband und dem Orisa ittie ie 
Jugendpflege beigetreten. Die von 3 Vorſtand er 
eſuchte Verſammlung wählte in den 2 Borit 2 
erren; Kirchherr als 1., 12 ginger ae als & 11 
„Finger als Kaſſenwart, E. wengi or Rei 
wart, Wohlgemuth als piamen pas Pohl emen 
und L. Will als Beiſitzer. Herr Paftor onmia 
wurde zum Ehrenvorſitzer ernannt, — A pishik 
findet für den aus Thorn Ice denen der BO, 
1. Vorſitzer Herrn Breternitz bei Dill Galt 
kämpe eine kleine Abſchiedsfeier ſtatt. Gäf ) 
kommen. om pe! n 
— („Die letzten Tage von Pon rden n 
die im „Odeon“ ſopiel Beifall gefunden, führt, an 
noch bis morgen, Sonntag, Abend vorge) wird pe 
— (Das Promenadenkonſe nung aul nie, 
morgigen Sonntag bei günſtiger Witter Anfante? 
Altſtädtiſchen Markte von der Kapelle des a 
Regiments Nr. 21 ausgeführt werden en, Goy 
— (Gefhäftseröffnung. Moa Reste 
tag nachmittags 4 Uhr wird das Cafe mit ein 
rant „Lämmchen“, Gerechteſtraße 3 des 
Künſtlerkonzert eröffnet werden. Befahren ‚fee 
— (Für Radfahrer.) Das 25 er 
ori längs der Brombefmal) ih 
von Parkſtraſſe bis zum Bismarck⸗Den da der 
auch am Vormittage nicht mehr geſtattet d, 
damm jetzt ein gutes Pflaſter erhalten 9° 
— (Thorner Strafkammern 
geſtrigen Sitzung hatte ſich ferner wahärtferlehten 
licher Saen et eg der era 
Johann Pniewski aus Kunzendorf zu f dem pe 
Am 6. Juli ging er nach Culmſee. = 
wege begegnete er dem Pferdeknecht Fra K 
aus Kunzendorf. Beide gerieten in t 
wechſel. Ohne Not zog der Angeklagten 
Meſſer und verſetzte Kordowski einen ng at 
den Rücken. Der Angeklagte gibt die jei 
behauptet eben, 5 BL E 20 zu |: 
nicht gewußt habe, was er tat. fe 
ergab jedoch, daß der Grad der Trunk eil laute 
wegs ſo ſtark war, wie er angibt. Das 2 
auf 9 Monate Gefängnis, wovon 1 0 ird. 
die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wirs 


Der Jahresbericht Mitglieder. 
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Uhr in Halberſtadt gelandet. 


Flüchtiger Wechſelfälſcher. 


Berliner Vörſenberich k. 


5 ~ op slünden) wurde ein Fahrrad Zum Flug Warſchau⸗Berlin brauchte Stöff Paris, 27. September. Ein hieſiger Ju- r 27.Sept.| 26. Sept. 
M ò ht del Welch el. r. -j ler nur etwas über 4 Stunden. Die durch: | melenmatler iff die Flucht, a Fans y : 

m er potel bei g Der Watertand | ! 5 n. e dur ergriff die Flucht, als er falſche Hfterreimiihe Bantnoten . . è 470 8465 

u 1 90 geſtern 15 5 e u 11 2.61 mn Han. Strecke beträgt etwas über 550 Kilo- Wechſel im Betrage von 800 000 Franks im Um: Halle e Kalle. 218,0 | 215,70 

dar ; 1 eter gefallen. ei ter. eulſche Re e 5 84,50 

it 24 Miete fie f ift der Strom von 2,45 Meter auf E lauf geſetzt hatte. Š Deutſche ee Yen 76.— 76,30 

pmi Jefallen. Arbeiter⸗Ausſtand in Frankreich. Beech Ne 8460 | 8440 
15 anno 20 Shen er Auguſt Thyſſen vater und Sohn. Verdun, 27. September. 1100 franzöſiſche, Thome Siablantelse 4 vu, 93,50 | 93,60 l 
(frühe 8 des Beſitzers Seeed dan Abel Die vielbeſprochenen Zwiſtigkeiten zwiſchen dem ſpaniſche und italieniſche Arbeiter, die beim goſener fande % aA 99,70 99.70 

t an den 80 midtſches Grundſtück) it für 4300 Mark rheiniſchen Großinduſtriellen Auguft Thyſſen Jen. Bau der neuen Kaſernen beſchäftigt find, traten Poſener Pfandbrleſe 5% 3510 8510 

ung A Graczik verkauft worden und feinem zweiten Sohne Auguft find in einem in den Ausſtand, weil die Forderungen auf Nene Weilpreußiihe Biandbrlefe 4% 91.25 | 91,50 
eh ; ; Termin in dem Konkursverfahren gegen die von 1 5 Weſlpreußſſche Planbbrlefe 3½¼ % .. 83,.— | 88,20 i 
ger i ST Auguſt Thyyſſen jun. unter Mitwirkung der zu: Entlaſſung eines Werkführers und Lohner⸗ de prend che !fandbriefe guter ee A 
oy i fing. p Briefkaſten. e aa e E Aa mn a a a be Mallide Siantsrente 4% von 1005 : 9080 0 55 i 
160 s Frage IN Anfragen fiad Name ; gründeten „Vereinigten Stein⸗Zement⸗ und Mörtel- 4 en r Ruifiiche Staatsrente 4% 1005 . , | 
ellt a eRe nen lich e nen werte A.⸗G. in Liqu. wieder einmal zur Sprache ge- A Der a a er ; NA Plandörleſe 4½ 0% Be $ 5 80 10 39570 4 
ar en nicht beantwortet werden.) kommen. ondon, 27, September. ie „Times“ Hamburg⸗Amerika Paketfahri⸗Aklien 147,10 147 — i 
it 9. K. —— N ich d o j Norddeulſche Eloyd⸗Aklien 25. j 
e küllhwaßt Jenand der in der Notwehr von einer Ohia aaan urnerfnhren dat der uon ver | melbet aus Peking: Der japaniſche Gejandte| Seniye Banttien =. |7 24130 2470 | 
e das Beine Gebrauch emacht hat, kann in Ort Gläubigerausſchuß die ſetzung des Konkurs⸗ lenkte die Aufmerkſamkeit der chineſiſchen Regie Distont-sommandit-Anteile i . | 
ei Uderteelichführe; Smacht hat kann in Orten wo verwalters Kroll beantragt und den Konkursrichter 3 x 5 157 ebllanſtalt⸗Attlen! 18375 | 184,75 Ei 

tr en von erb z i ; da Norddeulſche Kr fi E AE — 

i das Fung bestraft mana Tien verboten ift, wegen Amtsgerichtsrat Dr. Béringuer wegen Bejangenz| rung auf die Tatjahe, daß fie den japanischen Yain Ihr Handel und Gewerbe t. 11980 119 55 
2 tetho In verb Maen In Thorn iſt nur heit abgelehnt. Dem Verwalter wird zum Vorwurf Forderungen betreffs des Zwiſchenfalls in Ran⸗ Algen. Cletlizllätsgeleiigaft- Alien 349.59 24300 ö 
IH u orgener Waffen, wie Stockdegen, german, daß er den Intereſſen des alten Thyſſen king keine Folge gebe. Der Geſandte erklärte, 1 0 1 „ 168,50 | 169,— | 
N, R., Kr; x 5 ; a iene, 1 Hy A Z R = ! ner Gußſtahl⸗Akllen . 4 293 27 ; 
ol⸗ wid er Fiegerverein. Ein Kapitulant erhält nach ungen geg f fein E mane 10 daß, wenn dieſe Forderungen nicht binnen drei 4 Vergwerks⸗Akllen 14490 15 i 
en, Gen r bn Dienſtprämie von 1000 Mi, erwerben, damit die Vermögensrechte des Sohnes Tagen bewilligt würden, Japan ſich für ermäch⸗ Gefell. I eteti. Unternehmen-Aeiten 155,10 | 155.98 i 
15 eine itu den e in en ihm zufallen. Die ſchon zweimal vertagte Gläu-| tigt halte, alle notwendigen Maßnahmen zu) darrahlllle⸗Aklle n.. 10809 Kor | 
ö bab. 85. in Höhe von 3000 Mark. mens 925 Aan b uren iann treffen. Zehn mit Marineſoldaten voll beſetzte  Bhönig wee ten . . 157,— 288,30 | 

mten a ‚Aber die Laufbahn eines Krimingl⸗ cute au en ntrag des au 27 515 japaniſche Kriegsſchiffe warten in Nanking das a a e N . 160,— | 160,40 

Ham old Ihnen von Herrn Polizeikommiſſar ſchuſſes hin wiederum, und zwar auf den 22. Ot $ Weizen porti S 96.— 96, — 

ettei © Rathaus, Zimmer 5, die ewünſcht Auskunft tober vertagt, weil die Akten nicht zur Stelle waren. Ergebnis ab. „September. 199,50 197.75 

ipten, a su; Der angefochtene Gläubigerausſchuß behauptete, das Ermordung eines Gouverneurs. Oktober 195,50 196,25 

Feng ſſenſchaft, Profeſſ ; zz größte Intereſſe daran Ente daß die ſchwebenden A Dezember e o .| 197,50 | 197,75 

. ` rofeſſor Ernſt Haeckel lebt in Prozeſſe zunächſt entſchieden werden, en IE Rio de Janeiro, 27 September. Tele⸗ Renae e . 151 — —.— 

Prozeß, zu dem am 21 Oktober Termin anſteht.] gramme aus Bellen im Staate Para geben die Dezember „ J 165,50 109 — 


Git een . Eingeſandt. 


eil übernimmt die Schriftleitung nur die 
breßgeſetzliche Verantwortung.) 


In dieſem Prozeß glauben die beklagten Gläubiger 
beweiſen zu können, daß der Konkurs des jungen 
Thyſſen nur auf Betreiben feines Vaters Herbet- 
geführt wurde, indem auf dejen Veranlaſſung die 


beharrlich auftretenden Gerüchte von der Er⸗ 
mordung des Gouverneurs des Staates Amazo⸗ 
nas wieder. Einzelheiten fehlen noch. 


Bankdiskont 6% , Lombardziusfuß 7%, Privaldiskont 5¼ % 


Die Berliner Börſe verkehrte geſtern in feſter Haltung. 
Hauptſächlich waren wieder Naphtha feft, die prozentweife höher 


No 4 ; Großbanken dem Sohne den Kredit entzogen. Ins | AA ————— | Hezahlt wurden. Recht felt waren auch Schiffahrtsaktien und 
de Der bejte . beſondere wird der Beklagte Dr. Borchardt gel⸗ Mühlenetabliſſement in Bromberg. Kanada. ug heimiſche 1 waren etwas höher. Der ) 
Wen tomber iag für die neue Brüge it die Stelle tend machen daß Thyſſen fen. die Forderungen gegen Preisliſte a ne 1 i nder (Gelreldemarkt) Zufuhr am i 
künden oll ger Tores. das ja doch bald geopfert ſeinen Sohn zu billigſten Prozentſätzen teilweise (Ohne Verbindlichkeit.) Legelor 579 intändifehe, 694 ruſſiſche Waggons. Melia weft j 
der elan ien braucht kein Grundſtück oder Ge⸗ durch Agenten erworben habe, die ſich zu dem Er⸗ inländ. — Tonnen, ruff. — Tonnen Şi 
der Seiny nt öl werden. Wird die neue Brücke werbe falſcher Angaben bedienten, ſodaß dieje Ge- 5 vom bisher Königsberg, 27. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr | 
gut, dithau Kat ſie den genügend großen Vorplatz, ſchäfte teilweiſe wegen Irrtums und Betruges an⸗ Für 50 Kilo oder 100 Pfund 21. 8. 13 64 inländiſche, 117 ruſſ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kieie und 2 
den Seh nam din gung ijt. Hier ift auch dann eine gefochten worden find. Thyſſen jen., jo macht Dr. Mk.] Mk. 3 Waggon Kuchen. | 
eime biun g mit der Elektriſchen; auch muß man Borchardt weiterhin geltend, habe Rüdersdorf in z 7 SSS E 3 
erzeit i der Windſtraße inbetracht ziehen Als der Zwangsverſteigerung für 1 730 000 Mark ers Weizengries Mr. 18,40 | 18,40 Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn | 
meſſttiert w über den Platz Ur das Stadttheater worben und lehnte ein Angebot des Berliner Weizengries Nr. ¶/ e ooo 1809 18060 vom 27. September, früh 7 Uhr. 
de. er arde, jagte der verſtorbene Oberbürger⸗ Zementſyndikats, ihm Rüdersdorf für ſieben Milli⸗ ee eee e 1200 170 [Lufttemperatur: + 7 Grad Cell. j 
Ver itte oten ſehr AR „Hier ijt und bleibt onen Mart abzutaufen, im Juli 1912 ab, weil ihm | nennen 00 weiß gany 16.40 16,0 |Wetter: trocken. Wind: Dit. 3 
t Brom o UNit der Stadt.“ ur von hier aus rad 13 NEE iſt 31 Weigennieh 1 eiß U o 5 i Barometerſtand: 777 mm. ; ; 
linni Mberger und Cul 5 § eb | der Kaufpreis zu niedrig war. Es ift zu beachten, Weizenmehl 00 gelb Band 16,29 | 16,20 Bom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 
Sad die e 8 5 e i daß die Differenz zwiſchen dem Erwerbspreis und Weizenmehl o grün Band 11,66 | 11,60 i ad Cells niedrigfte T 4 Grad Cel. uur o 
dür e es der Brücken hau Hr 919 wan an dit 5 1 if: Juli 1 255 betrigt währ en u a ad 5 920 820 — - m = 
5 3 eträgt, während bisher im Konz | Weizenkleie . . e.. oo... 20 7 I i i H Br letze. 
at mit naten, dann wird die Stadt wie auch der tutje pon ien jun Mur er Betrag Fon das b ane OR een 1380 1420 Waſſerſlände der Weichſel, Brahe un E ehe 
tar gema feinem Werk zufrieden ſein. Von den bis- über 5 Mill onen Mark an Forderungen vom Roggenmehl lll... 13,— | 13,40 Stand des Waſſers am Pegel 
p er ten Vorſchlägen und Plänen, die Brüde Konk lt nerkannt ſind. Gegenüber den Hehe es nen e | 13,40 | 12,80 der 1740 m 70 m 
daß riedrichſtraße, Gerberſt der e RE 5 55 Roggenmehl III.. h 8,60 | 9,— -= - 
De c du verle ai a rberſtraße oder egter⸗ Angriffen ſeitens des Gläubigerausſchuſſes und den Kommiß mehl! 10,60 11.— Weichſefſ Thom... ͥ 27. 261] 20. 2,65 ; 
aug ther- und müßte man entſchieden abraten. Anfragen, woher er das Geld für die Prozeßkoſten Roggenſchro ttt. 10,20 | 10,60 Zawichoſft . . 16. 3,61] 15. 3,08 s 
Müßte und Seglerſtraße find nicht breit genug; i kursve in völli lei „ Warſchan . e 27.“ 2,09 26. 215 i 
nm tte, wenn die Brücke nach der Gegierftrane bekomme, hüllt fih der Konkursverwalter in völliges] Roggenkleie 25 en es z 1 i 
itte it Markt verlegt werden, und die Altstadt Schweigen. ere N oe tr . . az 2330 26. 2.32 ! 
' ſtadt Gerſtengraupe Nr. 2 3 5 8 15,— | 15,— Jakroczunn s „ . , 
entte gemi eit verloren, als fie durch die neue m erſtengraupe Nr. 23 14,— | 14.— Neuſandeck 9 : = Fa 5 ee r 
dan S 0 8 9 85 Ste e ih nicht 115 Neueſte Nachrichten erliengeanpe ae 4 ER RR: 1 1 Brahe bel Bromberg U Pen 2 Baek ai hpa 
um e r eine rake gebaut werden, ſon⸗ A « . erſtengraupe x ö Na 2 7 r — ER 25 rk y 
FM Segen und Wohle der Allgemeinheit, Reiſedispoſitionen des Kaiſers. 1 SR FE ER, 1250 250 Retze bei Czarnika . | 
: Börftengrüke S 13.— — 18. Seplember: Sonnenaufgang 5.07 Uhr, 
* Trier, 27. September. Der Kaiſer kommt geihengrüpe F a p oent Na ABANT 
Am M Gewerbegerichtswahl! am 15. Okober von Schloß Lija im Kraftwagen gerſtengrütze Nr. z 1230 12,20 Mondaufgang 2,0% Uhr. 
ene 1 aaa die a zum über Daun nach Gerolſtein. In Daun beſich⸗ e 5 55 Be hie ee Er 11 71 
$ att. i idate t i : ; zug -gutt „ 5, N ) ember: Sonnenaufgan s 
anit In ne Te en a. tigt der Kaiſer den an ſeinem Negkerungsjubi⸗ r e ed > A 22,— 22,.— t Sanne 5.42 Uhr. 
mich e Pimann Bartz, Gruppe 2 (Holzarbeiter) läum geſtifteten Naturſchutzpark. Vormittags Fuchweizengrütze I 7 ͤ 0 Mondaufgang 4.37 Uhr, 
ern, Setnharh Schöniee, Gruppe 3 (Nahrungs⸗ 11 Uhr trifft der Kaiſer in Gerolſtein ein, Zuchweigengrüße 1111. Š 20,50 | 20,50 Monduntergang 5.21 Uhr 
ene Wake Sautſchek, Sen 4 worauf dort die Einweihung der neuen proz : == 
5 e neide ohann Tilsner, i vr nr Tg 
0 Saen iy me Gamers) teſtantiſchen Erlöſerkirche erfolgt. e 
i R l ert. Arbeitnehmer, welche —— : 
Nën gut dem Gewerbegericht meine en nur Telegramm des Kaiſers an Oberſtleutnant a 4 
un etten aten die Stimme geben. Haben doch von Winterfeldt, a z 1 
; ; | 


win Bohl, Schönſee und Gebert ſchon 6 bezw. 3 Jahre 
Ya 5 der Arbeitnehmer am Gewerbegericht ge⸗ 
Aber anend die übrigen Kandidaten bisher als 
Ka waren Schiedsgericht für Arbeiterverſicherung 
Na Daten „ Die aufgeſtellten ſozialdemokratiſchen 
mig ijen können eine derartige Vorbildung nicht 


The kate: „Darum ihr Arbeitnehmer, die ihr nicht 
hein er Br 


Paris, 27. September. Wie aus Griſolles 


gemeldet wird, hat Kaiſer Wilhelm von Nomin⸗ 15 


ten aus an den Oberſtleutnant von Winterfeldt 
folgendes Telegramm gerichtet: „Ich vernehme 
mit größter Freude, daß es Ihnen ein wenig 


0 Trittleitern, 


mess. Portiörenstangen, 


Grenzübergang nach Rußland. 


J. Empfehle den geehrten Herr⸗ 
ſchaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 


Ale nach Parteünteteſſen trachtet, et“ beſſer ergeht, und ich hoffe, daß Sie mit der en j litäten ſowie Garten. 5 
e ee nnr den abgehen Kan dt. Hilfe Gottes geneſen werden.“ Har Garderobeleisien, Für gute Speiſen und Ge: 
leg Stimme. Dieſe haben fih für keine Partei i - . = verstellbare tränke ift beſtens geſorgt. 
Men I ſondern werden tür mach Recht und Ge⸗ Griſolles, 27. September. Das geſtrige — E f ; ak ; 
Nee e bisher, Urteil ſprechen. Die Arbeitgeber Bulletin über ven Zuſtand des Oberſtleutnants Mm me Zuggardinenstangen, Auſtich von Königsberger Vier. 
ms a eltern, zeitig Arbeitsſchluß zu machen und von Winterfeldt lautet: Der Tag iſt ziemlich ai B : fkä ten ete Um freundlichen Zuſpruch bittet 
ait hillen daß e e rde en e uhr dali verlaufen. Der Verwundete [hlie} ein rleiKas 5 Wwe. H. Marquardt. 
55 altdeiter, Handwerler und Befriebshsamte, wenig. en i I. 3 U Bohnerbesen, - Rückfahrt des Sonderzuges von 4 
Stimme zur Wahl und bringt fäum ge Wähler unverändert. Temperatur 37,3, Puls 96, Leibitſch 9.30 Uhr. 


in i 

Meltin tettel mit den vorſtehenden Namen find 

Koloi, mor „Anzahl im Wahllokal, Reſtaurant 
uerſtraße 62, zu haben. W. H. 


Atmung 24. 


aul Tarrey. N 1 
ER RE 


Teppiehkehrmaschinen, 


Telephon: Leibitſch 9. 


Grohfeuer. gia Bürstenwaren, 
ni : Hagen i. W., 27. September. In der Dri- Ba 3 J 
a0 SE Todes, Luftſchiffahrt. ſchaft Meinertshagen im Wollmetal brach E Holzstoffgeräte, Junggeſellen 
o ht 90 urz in Johannisthal. Freitag gegen heute morgen in der Krugmannſchen Brennerei A == A Herren — Gard er ob en 
14 any lin. nachmittags ftürzte der Ober⸗ Feuer aus, das das Unween raſch einäfiherte, ämtliche Haus- und Küchengeräte 8 und 
D. Mete Schulz mit einem Eindecker aus etwa Trotz energiſcher Löscharbeiten sprang das Sd j ; ; Artikel 
Pi m Flie She ab und blieb auf der Stelle tot. Feuer auf die benachbarten Gebäude über; 20 sehr grosses Lager in kleinen - 
a aeg 555 einen ſchweren Schädelbruch en A 1 ben 1 155 5 Eisen- u. n 200 B. Willam ski, 
t eun were Verletzungen erlitten. eingebrachten Feld e finde as euer wie Parade-Haken Bilderhaken ilder- ltſtädtiſcher Markt, alhäus » Ecke. 
an 1 Chor, nden ununterbrochen in der Luft. reiche Nahrung. Die Bewohner retteten nur das draht ete., etc. $ i ei Von heute ab: 
ie⸗ Faber er 5 Luftfahrerſchule Bruno Lan⸗ nackte Leben. empfiehlt billigst Täglich Eingang pon Menbeiten in hoch · 
45 endete (100 PS. Meresdesmotor) in e 5 PP Thorn Ulſtern 
at nnie Stha zu einem Dauerflug um die Gelſenkirchen, 27. September. Im ER au a ey, 3 engliiher Verarbeitung, Paletois med 
ar, r Nati IH d ti Martinsſtahlwerk der Gewerkſchaft Grillo, SR : r Anzügen, vornehmite, elegantefte Paßform. 
3 eine, And ionalflugſpende aufgeſtiegen : 3 Altstädtischer Markt 21. Eigene Maßhollektionen zur Anferti⸗ 
Pr nen ne te um 5 Uhr 54 Min. Er hat damit Funcke und Co. ereignete ſich geſtern Nachmittag 4 l | gung von Anzügen, Baletois und Ulſtern 
6 gaſt auf ten deutſchen Dauerrekord ohne Flug⸗ eine Exploſion, wodurch 4 Arbeiter verletzt Telephon 138. Telephon 138. nach Maß gerne i auch nach 
iv RN a wurden, davon 2 lebensgefährlich. 1 Tiai ä — Genter ane und faubere Bielerin N 
1. 3 HE j: 4 RER 3 DR . erner 5 : 
et nee n bein. Auf der Luftſchiffbau⸗ Todesurteil. j 
ws Word drichshafen ijt mit dem Bau eines i tg, 27. September. Das Schwur⸗ $ fl- 4 
m 8 bee Jeintuftiäifes, nn 21., begonnen 8201 er den Bemani a ae Haupt-Agentur eh a umd Winter 
! * et riak ji e⸗ 1355 : i ü + i 5 95 $ l ife, 
4 hon 1 wier nahen für ben untergegange | Parl, er am 8, Mai jene Geau Bet Dbeehanfen| atue at sahen, Aetbenmgeatigeiläu, Fele ÄÜNELTIEIDEL, 
i 0 lber! wer en ; erdroſſelte, zum Tode. 1 Sat REN eingearbeitet. Angebote unter 95 e c ma 
bea” 222 7 2 — 2 2 2 5 . a ” . d , „ 
in hi ter oſlüge. Der Aviatikpilot Ingold, Türkiſch⸗griechiſche Unſtimmigkeiten. > 51 ai aue 1 
10 Leid landet orgen in Mühlhauſen i. Elſ. auf⸗ Paris, 27. September. „Petit Pariſien“ Reelle und vorteilhafte een, 
ei dla zig, na e nach einer Zwiſchenlandung in will erfahren haben, die Türkei beabſichtige, die Bitte auf die Firma zu achten! 
ne fun Sohn chmittagz 145 Uhr auf dem Flug: Verhandlungen mit Griechenland abzubrechen i N z 57 k 
10 ug unisthal. — Der mit dem Militär- | und dieſelben nur unter der Bedingung wieder finden dauernde Beſchäftigung. 3 


Eine Ladeneinrichtung 

für Kolontalwaren ſteht billig zum Bera 
kauf in Piask bei Podgorz, im Hauſe 
Berner. 8 


; i dene „B. 98⸗ i s en $ in Chios und Mythi⸗ l - ; 
e Oeilummant non Meera (be Tee wee ant weinen. Die Züeet rt e. DNUNLELNEN: u. RONIER-SANDEISgejENNHRT| 
berleutnant Fellinger) ift um 11.45 genüber Chios ein Landungskorps bereit halten. m. b. B., Mellienſtr. 8. 


an der Gerichtsſtelle 


Am Mittwoch Den 1. D leber, 
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 
kiewicz ſtatt. Mütter und Pflege» 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Belguntmachung. | 


Wohne von Montag den 29. 
September 1913 ab 


Altſt. Markt 14,1, 


(neben der Hauptpoſt). 
Sprechſtunden 9—5 Uhr, 
Sonntags nur 11—12 Uhr. 
Fernſprecher 429. 


ömangsbetiieigetung. Zahnarzt f. Schaefer. 


Im Wege der r Iwangsvollſtreckung 
foll das in Mlynietz belegene, im 
Grundbuche von Pachurmühle, Band 
1, Blatt 2, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Frau Emilie Harbarth, 
geborene Künzle in Mlynietz eins 
getragene Bauerngrundſtück, gelegen 
an der Grenze mit Birkenau, 27 ha 
22 ar 50 qm groß, mit einem Rein⸗ 
erlrage von 40,52 Talern und einem 
Nutzungswert von 105 Mk. (Grund⸗ 
ſteuermulterrolle Artikel 90, Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Nr. 69) am 


22. November 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
— Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 


28. Auguſt 1913 in das Grundbuch 


eingetragen. 


Thorn den 22. September 1913. 
LLL Amtsgericht. 
i ee 
Frau N 


È Martha Hohlfeld ö 


i Lehrerin für Gesang, Y 
Mellienstrasse Sd, II. W 
Sesssesesseseseee® 


Für junge 
Männer! 


: Unbefcoltene, gläubige, junge 
Männer im Alter von etwa 19 bis 
30 Jahren, die als Gemeindehelſer, 
Stadtmiſſionare, als Hausväter im 
Retlungshauſe, in der Herberge zur 
Heimat, in der Blöden⸗ und Epi⸗ 
lepliſchenpflege oder ähnlichen An⸗ 
ſtalten und Arbeſtsgebieten der 
inneren Miſſion einmal dienen 
möchlen, finden zur koſtenloſen Aus⸗ 
bildung für ſolchen Beruf Aufnahme 
in der evangeliſchen Brütderanſtalt 
(Diakonenanſtalt) zu Neinſtedt am 
Harz. Die fih. Meldenden miſſſen 
völlig geſund und unverlobt fein. 
Nähere Auskunft erleilt 

Paſtor Stein wachs, 
Reiuſtedt a. Harz, Kr. Quedlinburg. 


Anfang Oktober 


neue Kurse 


für Damen und Herren 
in Buchführung, Stenographie, 
Maſchineuſchreiben. 
Auswärtige und Mitglieder kaufmänniſcher 
Verbände Preisermäßigung. 
Abendkurse für weibliche und 
männliche Geſchäftsangeſtellte u. Beamte, 
aktive Militärs und Anwärter. 
Anmeldungen erbittet 


Bücherreviſor 
Krause, 


geprüfter e 
zu Markt 18, 1 


5 Dem Gehrke Publikum von Thorn 
und Umgegend empfehle ich mich zur 
Ausführung von ſämtlichen ins Malers 
lach ſchlagenden 


Arbeiten. 


HUlebernehme auch das 


Lackieren 
von Kutſch⸗ und Transportwagen. 
Indem ich korrekte und ſaubere Are 
heit bei ſoliden Preiſen zuſichere, bitte ich 
um freundliche Unterſtützung. 
Hochachtungsvoll 


J. Podeiborski. Malermeiſter, 


Thora-Moder, Lindenſtr. 1, 2. 


bei if ringe, gut ein⸗ 


geführt, geſucht zum Verkauf eines erſt⸗ 
Halligen Fabrikaſes Schweizer Wäſche⸗ 
fickereien, Roben, Bluſen, Kinder⸗ 
toben uſw. Reichhaltige, anerkannt 
ſchöne Kollektion. Billigſte Preiſe. 
Hohe Proviſion. Angebole unter J. 
E. 9570 befördert Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. 
Piehverſech 
A etir leute tenn., als Vertrauens 
N N perfon geſücht. Außer monat⸗ 
lich 150 Mk. hohe Prov. Angeb. unter 
„Existenz 150%, Halle S. II. 117. 
A tägl. Verdienſt durch 
) — Ml. leichte Fabrikation (reelle 
Exiſtenz). Proſpekt gratis. 
M. &reiert. Hamburg 22. 
Kl id Blufen, Röcke, Kinder⸗ 
E Er, kleider, ſowie Verände⸗ 
rungen jeder Art werden ſauber, ſchnell u. 
billig ausgeführt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fallend. Nebenerwerd 


sucht Herr, 
Anf. 30., Landwirt, Akademiker, evtl. als 
Mitarbeiter für Zeitung. Gefi. Ang. ünter 
6758 an Rnd. Mosse, Thorn, erb. 


Redegew. Herren, gleichv. 
welch. Standes, d. Land⸗ 


t 


seine Sitten 


(Körperpflege, Haltung, Benehmen im 
Haufe, auf der Straße, in Geſellſchaft, 
Unterhaltung, Eſſen und Trinken, Brief⸗ 
ftil) werden gelehrt 

Culmerſtraße 4. 3. 
Erwachſene 10 Mart, Schüler 8 Mark. 
Auf Wunſch: 


Einzelunterricht. WE 
Seehrtem Publikum 


von Stadt und Umgegend zur gefälligen 
Kenntnis, daß ich meine 


Tischler werkstatt 
von Mocker nach der 
Sulmerstrasse 3 
verlegt habe. Hochachtungs voll 
W. Piechocki. 


oberspielie 
erstklassige, preiswerte 


Pianinos 


in tadellosem Znstande sind 
stets vorrätig. 


6. Wolkenhauer, 
Stettin 128 . 
Pianoforie-Fahrik, 
Hoflieferant. E 


"Neuheiten | 


Theaterkappen, 
Ball handschuhen 


in 9 Beh empfehl 
H. Salomon jr., 
Breiteſtr. 26. 
Kampmann & Cie., Granden. 
Zementwarenfabrik u. eee 


für Beton- und Eiſenbetonbau. 
Gegründet 1894. 


(and, phil. u Fonperjationg- 


ſtunden zu nehmen. Angebote mit 
Preisangabe unter C. P. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Strebſamer Herr übernimmt gute 


Vertretung oder 
Filiale. 


— „ing! die" Serhäftstt. 7 W TE 
75 IRRE erb. Frau ene * 237 2. 


Stellengesuche 


Steiterinz oTi 
Junges Fräulein, 


bereits im Feinbäckerei⸗Geſchäft als 


Verkäuferin tätig, jetzt mit Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht ev. in ähn⸗ 
lichem Geſchäft ſofort oder ſpäter 
Stellung. Angebote unter W. 18 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
rbeten. 


Heizer 
ſofort Wr 
W. Huhn, Junkerhof. 


Nammerjer 


gewünscht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Lehrling 


Maſchinen⸗ Ki Meents, 
Culmer Chauſſee 35. 


ſtellt ein J. Sehleler 
Lehrling SAMa HerherftB. 


Binbatleiter 


finden ſogleich dauernde Beschäftigung. 


H. Ilgner, Jampfſägewerk, 


Brombergerſtraße 33. 


Tüchtigen 


Kutſcher 


ſtellt ein 
Baumaterialien: und Kohlen: 
Handelsgeſellſchaft m. b. h., 
Mellienſtraße 8. 


Laufmädchen und 
Laufburſchen 


ſucht von ſofort 


R. Enyethardi, Eliſabeihſtr. 1. 
in "nn ger 
Laufburſche 


kann ſich melden. 
Minna Mack Nachfl., Baderſtr. 


1 Laufburſchen 


ſucht W. Flachs, Santinenpädter, 


Rudaker Baracke. 


uche 


für vormittags geſucht. 


Z 


Anfang 4 Uhr. 


Sonntag hei 28. September: 


Großes Pramenaden⸗Kouzert 


(bei ungünſtiger Witterung Konzert im Saal), 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 unter . 
Leitung des Herrn königl. Obermuſikmeiſters Möller. 


Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


„Etndfthenter Thorn 


Fernſpr. 900 (10—1, 5—6). 

S Sonntag den 28. ndeptember, 
Anfang 71, Uhr. 
Eröffnungs⸗Vorſtellung! 
Novität! 


Wenn der neue Wein N 
blüht, 


Luſtſpiel in 3 Akten von Björnstjerne der 1. Esk. daga 


jörnson. 


Dienstag den 50. September: Am 


Novität! 


Narrentanz, 


Familienbilletts nur in den Vorvperkaufsſtellen pro Perſon 15 Pf. ein heiteres Spiel in 3 Akten von Leo 
Ab 7 Uhr Schnittbilletts 10 Pf. 


Note! 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


lordisceher Hof. 


Sonntag den 28. d. Mis.: 


olisten- 


Konzert. 


Anfang 6 Uhr abends. 


Vereinen mein 


Seslauzan! „Le „Loum G, 


Inh: Frm. Fisch. 
i j. 
Foks 
Krebssuppe 9 Reichhaftige WÜendkastı. 
Gleichzeitig eng gelle den werden 


Dereinssimmer. 


Schützenhaus. 


Jeden Sonntag: 


Familienkränzchen. We 


. 6 Ahr: 


Atbeſtaburſchen 


von 15 bis 18 Jahren werden ſofort ge⸗ 
ſucht. Lohn 9—12 Mk. die Woche. 
Baderſtraße 2, 1. Etage 


Ein Akbeſtaburſche 


kann A . 
Hotel 5 Kronen. 


Suche per Oktober häuslich gewandtes, 
im Kochen erfahrenes 


Müdchen, 


evil durch. Vermittlung. Mel. von 2 bis 
r nachm. oder 7 bis 8 Uhr abends 


u. and. Städte. Empf. jg. Mädch. f. a. 
Ww. Tekla Pawlik, gewerbsmäßige 
Stelenvermittlerin. Thorn, Heilige geiſtr. 10. 


Eine Nähterin 


verlangt von ſofort 
R. Kaulbach, Heiligegeiſtſtr. 19. 


Empfehle Hausmädchen, 
die etwas kochen können, Kindermädchen, 
Suche Köchin für Offiziershaus. Anna 
Nowak, gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 24. 

und empfehle Mädchen für 
alles mit guten Zeugniſſen. 

Witwe Bertha Sawitzki, 

ahne Stellenvernitilcein, 


horn, Mauerſtraße 73. 
6 pi hi mit gt. Zeugn. Köchin., 
my E E Stubenmädch., Mädch. 
für alles. Su ch e für Thorn u. a. Güter 
Köchin, Stubenmädch. u. Mädch. für alles, 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen. 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Mädchen 


vom 15. proue geſucht. 
Sich. Mellienſtr. 72. 


Gude Í m Münden 


r den ganzen ng FOecedieitane: u 
ten Beraitr. 223,1 25 
Jüngeres Tagmädchen 

per 1. 10. geſucht 
Eliſabethütraße 10, 1 Tr. 


Aufwartung 


Meldung Sonn⸗ 
tag 10—11 oder 2—3 Uhr 
Brombergerſtr. 94, pt., r. 


Aufwariefta oder Mädchen 


kann fih melden, 
Wieczorkiewicz, Gerſtenſtr. 16, 3 Tr. 


Aufionrtemä idchen 


für nachmittags gef. Be 9, 2, l. 


Bel l. Snpatheten aD 


zur 1. Stelle fofort oer ſpäter auf ein 


neues Hausgrundſtück geſucht. Angebote 
unter L. 8 an die e der 


„Breſſe“. 


4— 5000 Mark 


zur Ablöſung auf a: Grundſtück, ſehr 
ſichere Hypotheke geſu 

l Aged unter . S. G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


20 000 Mark 


auf mündelſichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfr. bei: F. Menzel, Breiteſtr. 40. 


Q 3i Laune M ht P) 


geſucht. Angebote unter W. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe⸗ 


Bau⸗ und Lagerplätze 
an der Culmer Chauſſee, Quadratmeter 
von 1,50 Mk. an, zu verkaufen. Angeb, 


unter A. 54 an die Geſchäftsſtelle ber | @ 


„Preſſe“. 


Gut erhalt. Militärmantel 


(einrethig) billig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Ehmphonion, 
Muſit⸗Automcht, gut erhalten, mit 27 
Platten, billig zu verkaufen 

Bäckerſtraße 29, 2 Tr. 


Zwei weniggebrauchte 


Berren-Winterpaletots 
für mittlere, ſchlanke Figur find billig zu 
verkaufen 


Schreibtiſch 


für 60 11 zu verkaufen. 
Wwe. Wisniowski, Steilejtr. 9. 


Diesjährigen 


Schleuderhonig 


hat noch abzugeben 
Radziszewski. Kaſchorek. 


Wu derten Gus lampen, Hade- 


W verkaufen 


Wanne, eif. Beltgeſtell. “. naten. n 


Waſchjaß. Tuchmacherſtr. 2, 1, I 


4 Ausziehtiſche, 


1 Paar „usatehtiiie, mit 
Malratzen, 6 Nußbaumſtühle, 1 Grammo⸗ 
phon mit 13 Platten zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße. 


Tul. Bemharüiner® 


(Hund) 
EA i billig zu s4 
verkaufen Grabeuſſt. 


Wegen moſſaſſiche n wa zu 


leihen geſucht für ca. 
1 Schreibtiſch l. Diplomat), 


1 oder 2 Chaiſelongues. 
Angebote mit Leihgebühr u. Nr. 9785 
an die Geſchäftsſtelle der „Belle. 


Pflaumen 


zum Einkochen, Zentner 7 Mk., 


| gelbe Edelahſe, 


Zentner 25 Mk., 


| wehe Gtettiner, 


Zentner 15 Mk., verkauft 


Fr. Men 1 


Sluchan bei Golub. 


Birinski; 
Donnerstag den 2. Oktober: 
Erſte Opereſten⸗Vorſtellung! 

ie Puppe, 
große Operette in 3 Akten von Edmond 


Audran, 
Achtung! Hyt! 


Extrazug 


Czernewitz 
Sonntag den 28. September 


fährt der Extrazug um 3.08 Uhr vom 
Stadtbahnhof, 3.22 vom Hauptbahnhof 
nach 


Soolbad Ggernemih,. 


Konzert Fund Enten⸗ 


b 


Rückfahrt 9.24 25 von, Czernewitz. 


Weitere Züg 
Abfahrt 11. 50 oh Han e nes 


Um 11 Beſuch bitten 
febr. Modrzejewski. 
und Pflaumen⸗ 
Kuchen 


in bekannt vorzüglicher Dualität empfiehlt 
i die 


Karlsbader Bäckerei, 
Gerberſtr. 20, 


gegenüber der höheren Mädchenſchule. 


= Bil = gebt dnnerbrandoten 


Zu verkaufen: 


Fleiſchmaſchine, Trittleiter, 
Bilder, Bücher (Schiller und 


Goethe), Petroleumkocher, Mün: 


tel und Jacken. 
ene 19, 3 Tr. 
— — a ER 


' a Wa sede 


onen Man TEN dom 25 10, 


Möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion. 
Angebote mit Preisangabe bis 29. 9. 
u. 69 an die Geſchäftsſtelle der „Brefi“. 


Möbliertes Simmer, 


eventl. mit Penſion, per 1. 10. v. jungem 
Kaufmann geſucht. Ang. u. A. E. 33 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbliertes, ungeniertes 


Zimmer, 


wenn möglich mit ſep. fadd vom 
1. 10. geſucht. 

Gefl. Angebote unter A. Z. 22 an 
die ee er „prefe 


| A o Mabnungsanebte N. * 
"Möblierte dimmer 


„solle 3. verm. Strobandſtr. 8. 

in ufe 

2 möbl. Zimmer sachen 

Malohn, Schuhmacherſtr. 3, 1, zu verm. 
Gut möbl. Dorderzimmer, 


eventl. mit Klavierbenutzung zu 77 
Kl. Markiſtraße 9, 2, 1. 


Man Zim. zu om, mit a. ohne Pens, 
an anftänd. Dame. Brückenstr. 21,3. 


Freundlich möbliertes 


Borberzimmer 


r. mit Gas zu vermieten 


Mellieuſtraße 70, 2, I. 


Neuer Laden 


mit Wohnung u. ſämtlichen Einrichtungen 
f. Fleiſcherei u. Eßlokal u. Delikateſſen⸗ 
handl. mit Vorkoſtgeſchäft ſofort billig zu 
vermieten Krüger. Strobandſtr. 8. 


Die bisher von der Firma Guſtab 
Weeſe innegehabten 


Himerei- 
Räumlichkeiten 


an meinem Grundſtück Schloßſtr. 4 find 
vom 1. 1. 14 anderweitig zu vermieten. 


Frau Dr. Drewitz. 
Geräumige, helle 


m mer wohnung 


mit Entree im Vorderhauſe, von ſofort 
oder ſpäter verſetzungshalber zu vermieten. 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


2 große Helgemälde nn e a 


billig zu verkaufen 
Kirchhoſſtr. 62, 2 Tr., L 


ſlube u. Zubehör, per gleich ad. ſpäter 


zu vermieten. Eduard Kohnert. 


e 


t vom mi 
1 61 — 


e jisti. 


ae 
29. Seplember D. 

8 Uhr abends, die 
findet im Ades zum Jager npes $ 
ſchiedsfeier der zun f 
BEA verſetzlen 1. un "all werden 

Freunde und Gönner 


hierdurch herzlich Ende Es ist 


ſchulentlaſ 


Wiederbeginn der r i . 
Mittwoch denk 


Uhr e. i 

in der Turnhalle Heel sung“ 
Monalsbeitrag 20 Pfg. 

in jeder Turnſtunde. 


Der Borjtand 
der Grauenasteilung 
vereins 2 


Mf m 
Relxuten⸗ öfen 


in 
Es ladet dazu freundlichſt 5 wirt. 
der Dorftand, Yei m 


Für gute Speifen und Getra 
a 


gaoui 


Morgen, | 


Grober amilie al 


Ah 5 505 nr 
Preußi ſch er 


Culmer Wr 10 9 


Jeden Sonnla 


Familien- gall 


Es ladet Säfte, Alt cubos ki 
a Saal 


Kaiser m 


Mellen e u 
Sonntag den 28. pie 


Großes Tantri imde" 
Anſtich von guten 

Es ladet freundlichſt ein 
. Ae geſtatlel⸗ 


Schütz md 
die Kegelbahn 4 in 


Woche zu vergeben. 
Wegen Verſetzung 


2 Bohne, 


möbliert und ON je Burch 
Küche, Bad, Gas, auf Bund orlant 
gelaß und Pferdeſtall a y vermi? 
elektriſch Licht, von ſofor au arte 
Ulanenfir. 6, Ba amin 19 


5. immerwen n 92275 
von ſogl u verm Lin 
on ſog eich ze n Doet „ 81 el 


2 einzelne, leere Zu ere gs 
vom 1. 10. zu vermieten $ Me retfienf 
Nel 2 


Glücklich 


fe“, 15 
moit on 10459 a ef am 
Runzeln, Sprödigke eit, 196 = 
Schon nach dem erſten A 9%0 Mi 
Tine ene kei jayb 

rau emi 2 zilte 
autottenburg, Pele 


ch 11 


der 


fü bares 15 
e f l 


Gebildeie I 
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Lampe, Fortfall der Dampfleitungen und 


Bon Kontre⸗Admiral z. D. Witſchel. 
der je nicht alles trügt, werden die Tage 
antri igen Dreadnoughts mit Dampfturbinen⸗ 
Ki 1 gezählt ſein. Eine Amwälzung im 
dor p iiba und Seekriegsweſen bereitet ſich 

dine Verbrennungskraftmaſchine als Schiffs⸗ 
4 Dein Triumph deutſcher Ingenieur⸗ 
ind Man Technik — wird neue Bedingungen 

ie Kane für die Seekriegführung ſchaffen. 
öl ti N Brennſtoffe werden nicht als Heiz⸗ 

9 i en Keſſelfeuerungen) durch Dampferzeu⸗ 
de inet den Schiffsmotor betätigen, ſon⸗ 
fein et als Treiböl im Motorzylinder 
nung d me weitere gewichtige Vervollkomm⸗ 
lich det Maſchinentechnik ift kaum mehr mög: 
gie d. Ne größere Ausnutzung der Wärmeener⸗ 
dei 0 Brennſtoffes als 14—15 pCt. iſt auch 
Wirſchafpeſten Dampfanlagen nicht erreichbar. 
gen au ſtliche wie politiſche Verhältniſſe drän⸗ 
in d Erhöhung des Nutzeffektes, wie er ſich 
läßt 5 Verbrennungsmaſchinen verwirklichen 
bt. 7 unter günjtigen Bedingungen 37—38 
Nitarbazwirkung. Dieſels Erfindung und dic 
das 1 der Maſchinenfabrik Augsburg haben 
w em der Verwendung der Verbren⸗ 
tafega sinen für groze Schiffe der Lösung jo 
durch FR daß der Antrieb der Kriegsſchiffe 
Frage eichdruck⸗Olmaſchinen nur noch eine 
ſtiſt ſcon Zeit ſein dürfte, nachdem ſeit Jahres⸗ 
motoren mehrere große Handelsſchiffe mit ÖL 

Die gebaut und erfolgreich im Gange find. 
den „Vorteile der Verbrennungsmaſchine 
Moeng. mpfbetriebe gegenüber find epoche⸗ 
nis: . Raum-, Gewicht⸗ und Perſonalerſpar⸗ 
ige ſofortige Betriebsbereitſchaft, 
a möglicher ſchneller Wechſel zwiſchen 
x und größter Geſchwindigkeit; ſicheres, 

iges Manöverieren; Durchhalten der 
Rey chwindigkeit ohne Mehranſtrengung des 


geit 


befecht. pr n= ein erhebliches Moment im 
Sehe; gleicher Waſſerverdrängung ein un⸗ 
ii, ermal größerer Aktionsradius des 


ug taugloje normale Fahrt und ganz 


Fortfo warzes Manöverieren; möglicherweiſe 
Saal der Schornſteine und ſomit günſtigere 


i Tangen für Aufitellung der Geſchütze. 
Mm werdennungsmotor⸗Krieg⸗ſchiffe und ⸗Flot⸗ 
Warte; en naturgemäß eine veränderte wirt⸗ 
die ge und andere Bedingungen für 
fen. ſekrlegsbereitſchaft der Seemächte ſchaf⸗ 
Sep; € Löfung der Flüſſige⸗Brennſtoffrage it 
Inder, don ausſchlaggebender Bedeutung. Be- 
lund wierig liegen dieje Verhältniſſe für 
Vi, > das die große Überlegenheit verlieren 
i tlg te es jetzt in feiner ausgezeichneten 
E Dle als Antriebsſtoff feiner Flotte 
Fot Das Brennmaterial für eine Olmotor⸗ 
Aber Zdas Rohöl, müßte es hauptſächlich von 
ine her beziehen, würde aljo in ſtändige 


feiner Agkeit von der Seezufuhr und Sicherung 


"on, Wege geraten. Kein Wunder, daß 
à Whitehall beſorgt über die kommende 


Thorn vor 150 Jahren. 


(Nachdruck verboten.) 
Bet Ti: 


‘ßen ten wir den politiſchen Teil der „Thor⸗ 
in Das gelösten“, jo geht eines klar daraus her⸗ 
1 als Wborner Patriziat fühlte ſich auch inner⸗ 
go einm iy des polniſchen Staatsweſens, wenn 
Slepe dal „unſer Vaterland“ vom „Königreich 
Aus der 


1 der „en wir bereits, daß die „Befreiung“ 
Then na rdensherrſchaft und der Anſchluß an 
N it Jundert und zweihundert Jahren noch en 
dog if großem Pomp gefeiert wurde; aus dem 
ww da ochenblatt erfahren wir, daß 1754 auch 
RER, Trena jährige Andenken der von dem 

den Ann geſchehenen freiwilligen Ergebung 


a 
us dieſe mig von Polen feierlich begangen“ und 
Wer 


tuj ton 2 ilap eine Medaille aus Gold (im 


dez welcher Dukaten) und Silber geprägt wurde, 
w een der einen Seite die Überreichung 
Win, efes, auf der andern die Zerftörung 


J 
welt ma itg (des Thorner Ordensſchloſſes) dar. 


kr den 555 ein Jubelgedicht vom M. G. Cent⸗ 
8 te nich rigſten Mitarbeiter des Wochenblattes, 


u den zu das für 9 Groſchen beim Buchdrucker 
gener aben war. Mehr noch als dieſe Jahr⸗ 


ſehende Rat von monarchiſcher Gejinnung 
dry Den er rung: „Auf den morgen bevor⸗ 
und de de ik Tag des neuen 1761ſten Jahres, 
1050 Freuden zugleich ein andächtiger Lob⸗, Dant 
denk, üni Tag ift, weil an demſelben, im Jahre 

lens, Johann Cafimir, glorwürdigſten An- 
wie to Einzug hierſelbſt gehalten, und unite 
t zu alter Treue aufgenommen, nam- 
drei Jahr unter Schwediſcher Bot⸗ 
abeweſen, hat der ꝛc. Rath, gewöhnlicher 

nde Stellen der heil. Schrift in jämt- 


das Schiff der Zukunft. 


Chorn, Sonntag den 28. September 1915. 


von Portugal. 1862 Deutſcher Abgeordnetentag. Zum 
erſten Male in Deutſchland 200 Abgeordnete sin 
Zn der Sſterreicher zuſammengetreten 1859 f 
Karl Ritter, hervorragender N 1848 Ermor⸗ 
dung des er Kommiſſars, Grafen ranz von 
Lamberg zu Peſt. 1813 Eintreffen der Ruſſen unter 
Tſchernitſcheff vor Kaſſel. — Zerſprengung des frana 
zöſiſchen Korps Lefebvre durch Truppen unter Thiel⸗ 
mann und Platow. 1322 Schlacht bei Mühldorf. 
Sieg Ludwigs von Bayern über Heinrich den Schönen 
von Sſterreich. 1197 f Kaiſer Heinrich VI. 
29. September. 1912 Entbindung der Groß⸗ 
herzogin Alexandra von Mecklenburg Schwerin von 
einem Sohne. 1911 Kriegserklärung Italiens an die 
Türkei. Übernahme des Schutzes der Italiener und 
Türken durch das deutſche Reich. 1909 Kämpfe der 
Spanier bei Melilla. 1908 + Albert Maggnan, her⸗ 
vorragender franzöſiſcher Maler 1902 f Emile Zola, 
bekannter franzöſiſcher Romanſchriftſteller. 1860 Eins 
nahme der Feſtung Ancong durch die Italiener. 1560 
+ Gustav J., König von Schweden. 1537 Hinrichtun 
Jürgen Wullenwebers, Bürgermeiſters von Lübeck 
u Wolfenbüttel. 1372 * Kurfürſt Friedrich L von 
randenburg. Í 


der Sitzung der Schützengilde Rheinsberg wurde fejt 
Pl. daß die Mitgliederzahl auf 40 geſtiegen iſt. 
ie Jahresrechnung ſchließt mit 965 Mark Einnahme 
und 911 Mark 205 5 e ab. 
lz Schwetz, 26. September. (Verurteilter Dieb.) 
Anfang Auguſt wurden der leitenden Schweſter des 
Kreiskrankenhauſes annähernd 600 Mark Wirtſchafts⸗ 
eld aus einem verſchloſſenen Schranke geſtohlen. Der 
erdacht lenkte ſich auf den Krankenwärter Engler. 
Ein Kranker hatte beobachtet, daß E. an der Leichen⸗ 
halle etwas vergrub. Dort fand man den größten 
Teil des Geldes, während der kleinere Teil in ſeiner 
Wohnung gefunden wurde. Einige Wochen vorher 
waren dem Heizer Thoms 80 Mark enfiwendet worden. 
Heute hatte ſich Engler vor der Strafkammer in 
Graudenz zu verantworten. Er war geſtändig und 
wurde zu 9 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurteilt. 1 
Poſen, 25. September. (10 Millionen polniſche 
Spareinlagen weniger.) Als eine unerfreuliche Er⸗ 
ſcheinung bezeichnen die polniſchen Blätter den Rück⸗ 
gang der in den polniſchen Banken der Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen hinterlegten Erſparniſſe. Im 
Fabre 1910 wurden den polniſchen Volksbanken in den 
eiden genannten Provinzen mehr zugeführt 25,9 Mil⸗ 
lionen; im Jahre 1911 betrug der Zuwachs an Depo⸗ 
ſiten nur noch 24,8 Millionen, und er iſt im Jahre 
1912 auf 152 Millionen Mark zurückgegangen. Die 
Schuld an dem Rückgange der Spargelder ſchreihen die 
Blätter teilweiſe der weniger guten Ernte der letzten 
beiden Jahre, teilweiſe aber auch dem Balkankriege 
zu, der zahlreiche unüberlegte Menſchen veranlaßt hat, 
die Spargelder von der Bank zurückzuziehen. Beſon⸗ 
ders ungünſtig ſtellt ſich die Sache in der Provinz 
‚Bojen allein dar. Der Zuwachs der Depoſiten betrug 
hier im Jahre 1910: 19,7 Millionen Mark, im Jahre 
1911: 17,1 Millionen Mark und im Jahre 1912 nur 


Umwälzung iſt. Es iſt bemerkenswert, daß die 


fünf Linienſchiffe des neuen Etats 1913/1914 
nicht für Olfeuerung, wie jene von 1912 vor⸗ 
geſehen ſind, ſondern wieder für Kohlen. Mr. 
Churchill vermag dieſe Maßnahme nicht ſtich⸗ 
haltig zu begründen und die offenbare Schwie⸗ 
rigkeit der Olbeſchaffung für die engliſche Flotte 
zu bemänteln. Die vorhandenen Sltanks in 
Medway, Humber, in Portsmouth, Roſyth und 
Invergordon (für rund 500 000 Tonnen Ol) 
genügen dem Kriegsbedarf nicht. Im Etat 
1913/14 find deshalb weitere Mittel für Se- 
pots ausgeſetzt. So läßt auch dieſe Flottennah⸗ 
rungsſorge in England die Bäume nicht zum 
Himmel wachſen! 

..... — E ECE BESTE SE E E EEE E TA 


Koloniales. 


Aus Daresſalam wird berichtet: Die im letz⸗ 
ten Gouvernementsrat beratene Einrichtung 
eines Eiſenbahnrats ijt durch Verfügung des 
Gouverneurs eingeführt. Der Eiſenbahnrat 
beſteht aus 10 Perſonen und zwar dem Eiſen⸗ 
bahnreferenten, je zwei vom Gouvernements⸗ 
rat auf drei Jahre gewählten Vertretern der 
Landwirtſchaft, des Handels und der Induſtrie, 
einem Vertreter der Schutztruppe ſowie den 
Betriebsleitern der Ujambarabahn und Tan- 
ganjikabahn. 


Thorn, 27. September 1918. 
— e zur Linderung der Hoch⸗ 
waſſerſchäden.) Der königliche Landrat en- 
läßt im Anzeigeteile einen Aufruf an die Guts⸗ 
beſitzer im Kleie Thorn, durch Abgabe überſchüſſiger 
Futtermittel den Viehſtand der durch achtmalige 
Aberſchwemmung ſchwer geſchädigten Beſitzer in der 
Niederung über den Winter hinwegzubringen und 
zu erhalten. Wir weiſen darauf hin, in der Hoff⸗ 
nung, daß dieſer Aufruf nicht vergeblich ſein u 
den Geſchädigten ausreichende Unterſtützung zuteil 
werden wird. 
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i Culmſee, 26. September. (Turn: und Spiel Depoliten immer geringer, während fie bei den ſchätzung im Vergleich mit den Schätzungen vom Juli 


Deutſchen im ſtändigen 


Annen, 
6? 


kurſus. Vertretungsweiſe verſetzt!) Am Mittwoch teigen begriffen iſt. 


Nachmitag wurde der an ſechs Nachmittagen unter 
Leitung des Lehrers Basler für die Lehrer des hieſi⸗ 
gen Kreisſchulinſpektlonsbezirks abgehaltene Turn: 
und Spielkurſus beendet. Im Anſchluß hieran ver- 
einigten ſich die Teilnehmer im deutſchen Vereinshauſe 
zu einem Abſchiedslommers. — Probekandidat Neu⸗ 
mann vom hieſigen Realprogymnaſium ift vertretungs⸗ 
weile an das Realgymnaſium in Dirſchau verſetzt. 

e Briefen, 26. September. (Verſchiedenes.) Re 
gierungsbaumeiſter Brey aus Bonn iſt als Hilfs⸗ 
arbeiter an das hieſige Meliorationsbauamt berufen. 
— Lehrer Kallas ijt von Starſen nach Siegfriedsdorf, 
Lehrer Robaczewski von Wielkalonka nach Seeheim 
versetzt. — Anſtelle des zum Stadtſparkaſſenvorſteher 
in Oſterode gewählten Bankvorſtandes Jäger über⸗ 
nimmt Bankvorſtand Walter Gajewski, der 1 
Bevollmächtigte der Thorner Filiale der 
deutſchen Kreditanſtalt, die Leitung der hieſigen 
Zweigſtelle desſelben Inſtituts.— Fu der Haupt⸗ 
verjammlung des hieſigen Männertuürnvereins er- 
us der Vorſitzer, Gymnaſialdirektor Dr, Lemme, 
en Jahresbericht. Dem Kaſſenführer wurde Ent⸗ 
laſtung erteilt. In den Turnrat wurden wieder⸗ 
ewählt: Direktor Dr. Lemme, Kaufmann Raday, 

egenbuchführer Strecker, Sekretär Dobbed, Gym- 
naſiallehrer Klarhöfer, Oberlehrer Seefeldt, Buch⸗ 
händler Rupinski und Bankbuchhalter Tornow. Zu 
Kaſſenprüfern wählte die Verſammlung Aſſiſtent 
Mieske und Kaufmann Bruno Schäfer. Der in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 1100 Mark abſchließende 
neue Haushaltsplan wurde genehmigt. Wegen Ver⸗ 
legung der Turnabende aus der jetzt benutzten Gym⸗ 
naliel-Turnhalle in die neuerbaute ſtädtiſche Schul⸗ 
turnhalle ſoll mit der Stadtvertretung verhandelt 
werden. — Der Vorſtand des hieſigen Verſchönerungs⸗ 
vereins hat der Frau Kaufmann Balcerski, Frau 
Kreisbaumeiſter Müller und Frau Schornſteinſeger⸗ 
meiſter Henriette Lemke Preise für Balkonſchmuck, 
Fun Hebamme Hoffmann und Frau Maurer Auguſte 

emplin Preiſe für Fenſterſchmuck zuerkannt. — In 


und grit geringer aus, beſonders im Südweſten 
und in Teilen des Zentrums und des Südens megen 
Regenfälle und im Oſten wegen der Dürre und der 
Hitze. Die Verteilung der Ernte in Rußland iſt un⸗ 


$ 
Unſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das IV. Quartal 1913 umgehend er- 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 


interweizen und Heber alt gut, Sommerweizen und 
Gerſte gutmittel. Der Ernteertrag in 73 Gouverne⸗ 
ments wird wie folgt geſchätzt in Millionen Pud: 
Winterweizen 363, Sommerweizen 795, Winter⸗ 
roggen 1313, Hafer 940 und Gerſte 611. 

— (Der Baſar des vaterländiſchen 
ee ThounzModer) hat eine 

innahme von 1140 Mark erzielt, gegen 1240 Mark 
im DET Jahre. 

— (Thorner e Aus dem 
Theaterbureau: Morgen Abend 7% Uhr geht als 
Eröffnungsvorſtellung der diesjährigen Saiſon „Wenn 
der neue Wein blüht“, Luſtſpiel in 3 Akten von 
ee Björnſon, in Szene. — Dienstag folgt 
als zweite Novität Leo Birinskis Komödie „Narren⸗ 
tanz“. — Donnerstag den 2. Oktober findet als erſte 
Operettenvorſtellung Edmond Audrans „Puppe“ ſtatt, 
worin ſich das geſamte neue Operettenperſonal vor 
dem hieſigen Publikum zeigen wird. 

— en Fall Wölkerling vor dem 
Oberkriegsgericht.) Das Oberkriegsgericht des 
3. Armeekorps in Berlin erklärte ſich nach zweitägiger 
Verhandlung gegen den Sergeanten Wölkerling wegen 
verſuchten Landesverrats an Sſterreich in öffentlicher 
Sitzung für unzuſtändig, verurteilte dagegen den An⸗ 
lan unter teilweiſer Aufhebung des früheren 

rteils wegen Landesverrats an Ruhland aufgrund 
der SS 1 und 3 des Reichsgeſetzes vom 3. Juli 1893 
zu 15 Jahren l Entfernung aus dem Heere, 
10 Jahren Ehrverluſt, Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, 
14000 Mark Geldſtrafe oder noch 8 Monaten Zucht⸗ 
haus, Beſchlagnahme aller bei dem Ehepaar Wölker⸗ 
mig gefundenen Gelder, Sparkaſſenbücher und Hypo- 
theken und Beſchlagnahme der beim Angeklagten ge- 
fundenen ee hen Apparate und Zeichnungen. 
Bei der 
———̃——̃— — 8 k——————kr . —ͤ—ü—ł E T 
tung des Wochenblatts, insbeſondere auch die Neu⸗ 
jahrsgedanken 1772 — des für Polen verhängnisvollen 
Jahres — „Hofft für den König, den Ihr liebt, deß 
Regiment Euch Hoffnung giebt ... Hofft für das 
Reich, deß Haupt er ijt... Der edle Stamm ge- 
rechter Polen ... Sei Gott, der Frieden giebt, 
empfohlen“ — zeigt Geret und mit ihm ſtcherlich 
das Thorner Patriziat als loyale Anhänger des 
polniſchen Königtums. Die Legende, daß nur zepu- 
blitaniſcher Stolz der Einverleibung in Preußen 
widerſtrebt habe, kann nach dieſen Zeichen nicht 
mehr aufrecht erhalten werden. Die Thorner Patri⸗ 
zier waren gute Royaliften, ſolange das Königtum 
ihre Kreiſe nicht ſtörte; die Abneigung gegen das 
preußiſche Königtum rührte offenbar nur daher, 
weil man, nicht mit Unrecht, in der preußiſchen Re⸗ 
gierung eine Neuauflage des ſtraffen Hochmeiſter⸗ 
regiments erblickte. Es kann nicht verwundern, 
daß auch die kirchlichen Gegenſätze, die ihre höchſte 
Spannung in der Zeit des Blutgerichts gezeigt, ihre 
frühere Schärfe verloren hatten und der Rat große 
Nachſicht gegen die Ansprüche des Katholizismus 
übte, wie aus der Polizeiverordnung vom 4. Juni 
zu erſehen, daß, damit die Fronleichnamsprozeſſion 
„ſicher, ſtill und ruhig möge geſchehen, ſich alle und 
jede eingezogen und friedſam verhalten, auch 
keinen Anlaß noch Gelegenheit zu einem Unfug und 
Widerwärtigkeit geben, bey ſcharſer und harter 
Strafe.“ Auch auf katholiſcher Seite herrſchte kein 
Fanatismus; wenigſtens wird ſelbſt in den An⸗ 
zeigen, in denen der Biſchof von Liefland, Graf 
Oſtrowski, einen Branntweinbrenner und ſpäter 
einen Müller ſucht, der ſich auf Anlage von 
Schneidemühlen nebſt Schleuſen verſteht, verſichert, 
„er kann von Religion ſein, wie er will.“ Die 
preußenfeindliche Tendenz des Wochenblattes be⸗ 
kundet ſich offenſichtlich darin, daß die Ereigniſſs 
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Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 28. September. 1912 7 Graf 
Limburg⸗Stirum, ehemaliger Führer der Konſer⸗ 
vativen. 1911 Überreichung eines italieniſchen Alti⸗ 
matums an die Türkei. 1909 f Profeſſor Dr. R. Engel⸗ 
mann, bekannter Archäologe. 1907 f Großherzog 
Friedrich I. von Baden. 1902 Erlaß neuer Kriegs⸗ 
artikel durch den deutſchen Kaifer. 1891 f Fürſtin 
Heinrich XXII. von Reuß. 1865 * Königin Amelie 


dem HohEdelgeborenen..... Herrn Simon Jo- 
hann Mielcarski, Rathmannen der Altenſtadt, Bey⸗ 
ſitzern des Hochadligen Culmiſchen Landgerichts 
uſw. dieſe hohe Würde, für dieſes Jahr, zu er⸗ 
teilen“; im gleichen Stil erfolgt die Mitteilung, 
daß Bürgermeiſter Klosmann vom König durch 
Verleihung der goldenen Kette mit dem Bildnis 
des Herrſchers zum epues auratus (zum güldenen 
Ritter) erhoben ſei. Monarchiſtiſche Geſinnung be⸗ 
kündet auch das Eröffnungsgedicht: „Ihr Freunde! 
die ihr froh dasſelbe Vaterland, dieſelben Rechte 
ehrt, das Herz zum Unterpfand der Treue willig 
bringt dem welchen ihr gehuldigt .... Wünſcht 
unſerm Könige das allerbeſte Teil, wünſcht mit 
mir, Sachſenland nach Plagen Glück und Heil, 
wünſcht mit mir ſtetes Glück des Königs hohem 
Rath und jedem hohen Amt, das Macht in Polen 
hat ... Auch dem ruſſiſchen General Fermor, der 
im Auguſt 1758 in der Schlacht bei Zarndorf zum 
Rückzug nach Polen gezwungen worden, wird in 
dem Gedicht Weihrauch geſtreut: „Und du, mein 
iebes Thorn, mein liebſtes Augenmerk! Komm, 
preiſe heut mit mir der weiſen Vorſicht Werk, die 
dich bisher erhält. Hilf mir an dieſem Tage, an 
dem ich was zum Ruhm des groſſen Fermors jage! 
Welch ein erhabener Geiſt bewohnt des Helden 
Haupt, das Schnee der Ehren ziert und Lorbeern 
friſch umlaubt, der durch Verdienſte groß, groß durch 
ſein chriſtlich Denken, durch der Monarchin Huld 
und Deren mildes Schenken. Wünſcht Thorner, 
dieſem Herrn, der unſre Stadt beehrt, daß Gott Ihm 
jeden Wunſch in dieſem Jahr gewährt, daß er, bes 
fröni mit Ruhm, der Gnade Frucht genieſſe und 
auf Sein hohes Haupt des Himmels Seegen flieſſe!“ 
Die tiefe Verbeugung vor den Machthabern darf 
ja zumteil wohl als Diplomatie, als Klugheit des 
Schwachen, bewertet werden. Aber die ganze Hal⸗ 


lichen Evangeliſchen Gotteshäuſern der Stadt und 
auf dem Lande zu erklären verordnet: in der Früh⸗ 
predigt Pf. 90, V, 11—17, in der Hochpredigt Jerem. 
29 V. 11 (ſchließend „daß ich euch gebe das Ende, 
dek ihr wartet“), in der Mittags- und Nachmittags⸗ 
predigt Römer 8, V. 31—32. Nach der Hochpredigt 
wird das Te Deum laudamus feyerlich abgeſungen 
werden.“ Zum Gedächtnis der ſchweren ſchwediſchen 
Belagerung war ein jährlicher Buß⸗, Bet- und Faſt⸗ 
tag eingeſetzt und zwar an dem „Angſt⸗ und Feuer⸗ 
tag“, dem 24. September. Von dem engen Anſchluß 
an das Polentum zeugen auch die gelehrten Ab⸗ 
handlungen des Wochenblattes. Neben Aufſätzen 
über die Thorniſche Bürgermeiſterwürde, worin 
nachgewieſen wird, daß dieſe der Hanſa zu ver⸗ 
danken ſei, über die Thorniſchen Comthure und 
Thorner Münzen finden ſich andere, in denen ſich 
die gelehrte Welt in die polniſche Geſchichte, Lite⸗ 
ratur und Münzkunde vertieft. (Urſprung des 
jetzigen Anſehens der polniſchen Reichsſtände 
gegenüber dem Königtum; Vorſchlag zu einem 
Corpus seriptorum Polonorum; Anfänge des 
polniſchen Münzweſens.) Einen breiten Raum 
nehmen demgemäß die Nachrichten vom Hofe ein, 
z. B. der Bericht über das 27jährige Regierungs⸗ 
jubiläum König Auguſt's III. oder über das „hohe 
Namensfeſt Sr. Königl. Majeſtät unſers aller⸗ 
genädigſten Herrn“ und dem damit verbundenen 
Ordensfeſt der Ritter vom weißen Adler, bei dem 
eine Anzahl Biſchöfe, Woywoden, Staats⸗ und Hof⸗ 
beamte und auch Laudon, Friedrich des Großen 
gefährlicher Gegner, zu Rittern des weißen Adler⸗ 
ordens geſchlagen wurden. Unterm 23. May wird 
angezeigt: „Sr. Königl. Majeſtät unſer aller⸗ 
gnädigſter Herr, haben huldreichſt geruhet, an die 
Stelle des ſel. Herrn Burggrafen und Bürger⸗ 
meiſters von Schwerdtmann .... Sr. Herrlichkeit 


31. Jahrg. 


efähr dieſelbe wie im letzten Monat. Roggen mittel, 


egründung des Arteiles wurde, wie bei der 


Verhandlung, wegen Gefährdung der Staatsſicherheit 
die Offentlichkeit ausgeſchloſſen. 

— (Der große Vieh- und Pferdemarkt 
in Thorn) findet nicht am 2., ſondern laut amt⸗ 
licher Feſtſtellung am 9. Oktober ſtatt. 


Das Täßchen Kaffee. 

Die Geſchäfts⸗Klugheit der guten alten Zeit, dem 
jahrelangen Kunden von außerhalb bei einem Ein- 
kauf eine kleine Erfriſchung anzubieten, hat ſich in 
vielen mittleren und kleineren Städten bis auf den 
heutigen Tag erhalten und iſt in großen Plätzen 
durch die Einrichtung von Erfriſchungsräumen, in 
denen alles Mögliche verkauft oder aber auch Ge⸗ 
tränke umſonſt abgegeben werden, noch weiter aus⸗ 
edehnt werden. Umſo bemerkenswerter ift es, daß 
in einer Stadt des deutſchen Weſtens ein Geſchäfts⸗ 
mann „wegen unerlaubter Ausübung des Schank⸗ 
ewerbes“ beſtraft ijt. Wenn den Gaſtwirten die 

inrichtung von Erfriſchungs⸗Räumen, in denen 
man verſchiedentlich jogar regelrecht zu Mittag effen 
kann, ein Dorn im Auge geweſen iſt, ſo kann doch 
die koſtenloſe Verabfolgung eines kühlenden oder 
erwärmenden Getränkes höchſtens als eine Zugabe 
angeſehen werden, deren Verabreichung im Belieben 
jedes Geſchäftsmannes ſteht. Daß neben der Kaſſe 
eine wohlaſſortierte Batterie von Wein⸗ und Likör⸗ 
flaſchen errichtet wird, aus der jeder Käufer bedient 
wird, wäre natürlich etwas reichlich weitgehend, 
aber ſo etwas iſt doch nicht ſo leicht anzunehmen. 
Und jedenfalls iſt es ſchwer herauszurechnen, daß 
der Waren⸗Preis um den Betrag einer Taſſe Kaffee 
oder eines Schnapfes verteuert ift, ſodaß eine ver- 
ſchleierte Abgabe von Spixrituoſen angenommen 
werden müßte. Dieſe ganze Angelegenheit erinnerr 
daran, wie patriarchaliſch einſt die Verhältniſſe im 
Gewerbeleben lagen. Die Kundſchaft blieb einem 
beſtimmten Geſchäft durch Generationen treu, und 
dabei bildeten ſich eben ſolche Gewohnheiten 
namentlich im Verkehr mit der Landbevölkerung 
heraus. Auf der anderen Seite war es ſelbſtver⸗ 
ändlich, daß der Stadt⸗Kaufmann an den 
Familienfeſten ſeiner Landkunden, für die bei ihm 
eingekauft war, teilnahm, und dieſe letztere Sitte 
hat ſich heute noch vielfach, gerade wie die Verab⸗ 
reichu eines Täßchens Kaffee, erhalten. Das 
Praltiſche in dieſer Sitte haben, wie oben gejagt, 
ſelbſt die großen modernen Warenhäuſer anerkannt, 
indem fte Erfriſchungsräume eingerichtet haben. 


Thorner Lokalplauderei. 


In der Stadtverordnetenſitzung dieſer Woche wur⸗ 5 


den die 27 Punkte der Tagesordnung in ziemlicher 
Einmütigkeit ſchnell erledigt; nur bei der Debatte 
über die Vorlage betreffend Ausbeſſerung der Grau⸗ 
denzerſtraße zuckte Wicherts Rede wie ein Blitz und 
Geins Rede wie nachfolgendes Donnerrollen über 
die Häupter des E. E. Rats hin — ein Symptom der 
elektriſchen Spannung, die ſich in einem Teile der 
Bürgerſchaft infolge des ſchlechten Zuſtandes ihrer 
Straßen angeſammelt hat, einer e die fih 
ja auch periodiſch, in fajt jo regelmäßiger Wiederkehr 
wie das Speien des Veſups, in oft wilden Ausbrüchen 
der „Eingeſandts“, Luft macht. Das Straßenpflaſter 


in Thorn⸗Aſchenputtel ift eine Fon an die man 
un 


nicht rühren darf, ohne „der alten de unnennbar 
1 Geg Gefühl“ zu wecken. Aber das zornige 
ufblien der Reden der Stvv. Wichert und Gerſon 
konnte nicht einſchlagen. Der Zorn richtet ſich eben 
gegen Unterlaſſungen der letzten Jahrzehnte. Auch 


unter dem Kerſtenſchen Regiment, ein jo glückliches 


es ſonſt für 


horn geweſen iſt, hatte leider die 
Schw 1 Finanzen durch den widrigen Aus⸗ 
gang des Bahnhofſtreites — eine Folge der Unter- 
aſſungsſünden der Vorgänger. — und durch den Sol 
hafenbau dazu geführt, die für die Straßenuntethal⸗ 
tung ausgeworfene Summe von 10 900 Mark, die bei 
der ungeheuren Ausdehnung des Straßennetzes, ins⸗ 
beſondere ſeit der Eingemeindung Mockers, an ſich 
pin gering war, auf 2000 Mart herabzuſetzen. Das 
flaſter iſt ſeitdem das „Loch im Strumpf“. Von 
ſachkundiger Seite war nun vorgeſchlagen, neue 
Strümpfe zu beſchaffen, weil man ſonſt mit dem 
Flicken nie fertig wird. Vom Magiſtratstiſch aus 
wurde aber entger ee daß neue Strümpfe 
zwei Millionen Mark koſten, die mit 70 000 Mark 
jährlich zu verzinſen find; da fei es vorteilhafter, 
20000 Mark jährlich für Flickarbeit zu verwenden. 
Man iſt ſchließlich zu dem ASAM, elangt, für 
900 000 Mark ſozuſagen einen neuen 12 anzu⸗ 
ſtricken und fiH mit dem Ret noch zu behelfen. Bei 
dieſer Sachlage muß man ſich mit Geduld maeme 
Zu erwägen wäre ver Borida, künftig Neubauten 
nur an ausgebauten Straßen zu geſtatten oder, wenn 


des großen Krieges dem Volke — das wohl, wie im 
Mittelalter, Sympathien hatte, die denen der herr⸗ 
ſchenden Kreiſe entgegengeſetzt waren — gefliſſent⸗ 
lich vorenthalten werden. Während ſpäter über 
den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg ſeitenlange Berichte ge- 
bracht werden, erfährt man von dem ſiebenjährigen 
Kriege faſt nichts. Man hört, daß ruſſiſche Truppen 
vor den Toren der Stadt liegen, für die eine grie⸗ 
chiſche Kirche, wohl auf dem Weinberge, eingerichtet 
iſt. Es wird berichtet, wie einmal während des 
Gottesdienſtes Pulver⸗ und Munitionskaſten auf 
dem Wall vor dem altthorniſchen Tor explodierten, 
wobei die Fenſter des Bethauſes in Trümmer gingen 
und die Türen auseinander ſprangen, auch an allen 
Häufern der Weſtſeite der Stadt (Mühle, Rathaus, 
Gymnaſium, Marienkirche u. a.) großer Schaden an 
Dächern, Fenſtern, Aufſätzen, Ofen, Geſchirr und 
Türen angerichtet, aljo daß nicht Glas genug ein 
Thorn war, die Scheiben zu erneuern; fünf Häuſer 
der Fiſchervorſtadt gingen in Flammen auf und 17 
Mann, 1 Corporal und der Stückjunker Hr. v. Eick 
wurden getötet. Ein andermal wird berichtet, daß 
in Podgorz bei einem Gewitter „4 Kerls und 1 
Offizier“ eines ruſſiſchen Reiterregiments vom Blitz 
erſchlagen worden; daß ruſſiſche Artillerie zu Schiff 
nach Culm, Marienwerder und Mewe befördert 
wurde. Aber mit keiner Silbe wird angedeutet, 
was die Anweſenheit von ruſſiſchen Truppen im 
Königreich Polen bedeutet. Man hört, daß zwei 


dies zu weit geht, den Konſens nur nach der eives⸗ ft 


ſtattlichen f he be zu erteilen, innerhalb der 
nächſten fünf Jahre kein „Eingeſandt“ in die Preje 
über „troſtloſe Zuſtände“ und „ſtiefmütterliche Bez 
handlung“ zu bringen. Daß die Bromberger Vorſtadt. 
worüber auch wieder geklagt wurde, bevorzugt worden 
iſt und auch ein beſſeres und ſchöneres Pflafter er- 
halten hat, als die übrigen Vorſtädte bekommen 


werden, läßt üh damit rechtfertigen, daß hier doch ein F 


Thorn⸗Penſionopolis geſchaffen werden joll, geeignet, 
wohlhabende Familien und in den Ruheſtand ge⸗ 
tretene Leute anzuziehen und zu feſſeln. Die übrigen 
Punkte der Tagesordnung wurden ohne bemertens⸗ 
werte Debatten erledigt. Bei der Stadtratwahl ver⸗ 
einigte Herr Stv. Kaufmann Max Mallon die Mehr- 
heit der Stimmen auf ſich, nachdem er ſchon bei frühe⸗ 
ren Wahlen als Gegenkandidat für die Wahl inbe⸗ 
tracht gekommen war. Die Würde hat ſich ſomit in 
der Familie vererbt, da ſchon der Vater des 
Herrn Mallon, der Begründer der Firma, das 
Amt eines unbeſoldeten Stadtrats bekleidet hat. 
Das Stadtverordneten⸗Kollegium verliert eine 
tüchtige Kraft durch das Ausſcheiden dieſes 
ſeines Mitgliedes, der ſich beſonders in der Debatte, 
aber auch als Referent und in den Ausſchüſſen be⸗ 
währte; man darf von ihm erwarten, daß er auch 
im Magiſtrat mit gleichem Intereſſe und gleicher 
Tüchtigkeit für das Wohl ſeiner Vaterſtadt tätig ſein 
wird. Ein eites Stadtverordnetenmandat iſt et- 
ledigt durch dſe überſiedelung des Herrn Geheimen 
Sanitätsrats Dr. Wentſcher nach Leipzig — genug 
freies Feld für novi homines, die nach einem Sitz 
im Stadtparlament ſtreben. 

Wie manch ehrwürdiges Bauwerk, ſo iſt auch 
manch ehrwürdiger Hausrat, Zeuge des hohen 
Standes des Kunſtgewerbes früherer Jahrhunderte 
wie des Reichtums des alten Thorn, verſchwunden, 
wenn auch nicht, wie erſtere, vernichtet. Die Ge- 
ſchlechter ſind ausgeſtorben, die Häuſer verkauft, und 
die neuen Beſitzer haben die alten Schätze, geſchnitzte 
Türen, Treppen u. dgl., die fte mitübernommen, meiſt 
veräußert, weil dieſe in ihrer Koſtbarkeit von der be⸗ 
ſcheideneren Einrichtung wenig angenehm abſtachen 
oder in ihren bildlichen Darſtellungen aus der 
griechiſchen Mythologie oder der bibliſchen Geſchichte 
mit den Anſchauungen der neuen Beſitzer nicht mehr 
armonierten. So hat eine der ſchönſten geſchnitzten 

5 eine Wanderung durchgemacht. as ſchöne 
Werk, mit Hochreliefs, den Jagdzug der Diana dar⸗ 
ſtellend, gelangte aus der Diele des Patrizierhauſes 
in die Vorhalle der alten Synagoge in der Schiller⸗ 
ſtraße und von hier in den 70er Jahren nach Marien⸗ 
burg, wo es jetzt eine Zierde des Schloſſes bildet — 
für Thorn leider verloren! — am Eingang der ſog. 
oldenen Kammer, die zur Kapelle der Burg führt. 
Die Erwerbung geſchah auf Anregung und Vermitte⸗ 
lung des reichen Kaufmanns Gieldzynski in Danzig, 
deſſen Kunſtſammlung bei feinem Tode viel von fih 
reden machte. Eine Anzahl ſchöner Türen iſt uns 
a erhalten geblieben, ſo die berühmte Pforte des 

toten Speichers der Firma Dammann u. Kordes. 
die Herr Stadtrat Kordes kürzlich hat renovieren 
laſſen. Dieſe Tür, mit der Darſtellung der Geſchichte 
vom verlorenen Sohn, iſt allen Fremden wohlbekannt; 
wie ſehr fie die Beſucher Thorns, die, mit der Fähre 
kommend, die Stadt durch die Vaderſtraße betreten, 
ogleich — als harmoniſche, ſtimmungsvolle Umgebung 
er Johanniskirche — in die alten Zeiten verſetzt 
und vergangene Jahrhunderte aufleuchten läßt, wiſſen 
wir aus einem Trinkſpruch unſeres unvergeſſenen 
früheren Oberpräſidenten und Freundes der Stadt, 
jenigen Miniſters, Exzellenz Delbrück, der betonte, 
aß gerade dieſe altertümliche Tür in ihrer Stein⸗ 
umrahmung, die zuerſt dem fremden Beſucher in die 
Augen falle, einen Eindruck mache, der underlöſchlich 
mit der Erinnerung an Thorn verknüpft bleibe. 
Weniger bekannt — weil immer offenſtehend — iſt die 
altertümliche Haustür des früheren Plengorthſchen 
(jest Lewinſohnſchen) Hauſes am Altſtädtiſchen 

akt, die in mehreren kufſtgeſchichtlichen Werken 
abgebildet iſt. Sie war früher mit einem ſchmiede⸗ 
eiſernen Türklopfer — auch ein Erzeugnis des Kunſt⸗ 
gewerbes — ausgeſtattet, der aber im Laufe der Zeit 
abhanden gekommen iſt, vielleicht abgenommen, weil 
unſere Zeit das kräftige Klappen, Mu dem der ſchön 
geſchmiedete Klöppel Befugte und Unbefugte einlud, 
nicht mehr verträgt. Wie der pfundſchwere 1 8 
ſchlüſſel, der gelegentlich die Rolle des Eſelskinnbacken 
im Kampfe wider die Philiſter ſpielte, dem Drücker 
im Weſtentaſchenformat gewichen iſt, ſo iſt auch der 
gigantiſche Türklopfer verſchwunden, verdrängt von 
der zierlichen elektriſchen Klingel. Doch ſind noch 
einige jolier Schallwerkzeuge aus der guten alten 
Zeit an einzelnen Häuſern der Bäckerſtraße und Bader⸗ 
ſtraße und auch am alten Vürgerhoſpital in ver 
Gerberſtraße erhalten. Altertümliche Haustüren 
weiſen ferner auf die Häuſer von Neuber, Bader⸗ 


königliche Prinzen zur öſterreichiſchen Armee ab⸗ 
gehen werden; daß die drei ruſſiſchen Heerführer, die 
im ſiebenjährigen Kriege eine Rolle ſpielen, Fer⸗ 
mor, Butturlin und Soltikow, in Marienburg ein⸗ 
getroffen, welches zum ruſſiſchen Hauptquartier aus⸗ 
erſehen ijt; daß von den ruſſiſchen Truppen „wegen 
des vom General Laudohn über den General Fou⸗ 
quee, (der bei Landshut von den Sſterreichern ge 
ſchlagen und mit 8000 Mann in Gefangenſchaft ge⸗ 
raten war) erhaltenen Sieges die gewöhnlichen 
Freudensbezeugungen, Tedeum und Gewehrſalven 
der auf dem Weinberge aufgeſtellten Bataillone, 
angeſtellt wurden“; daß Fürſt Sulkowski aus der 
preußiſchen Gefangenſchaft in Glogau entlaſſen 
worden; daß „durch das Preußiſche erſchreckliche 
Bombardement 11 Straßen der ſonſt ſchönen Stadt 
Dresden verwüſtet find, weshalb die Gräfin Brühl 
eine Kollekte „bei den Vornehmen hieſigen Ortes 
angeſtellt und einen anſehnlichen milden Beitrag 
erhalten.“ Aber aus dieſen wenigen, unauffällig 
eingeſtreuten Notizen — die Ankunft des Feld⸗ 
marſchalls Butturlin mit Suite ſteht in der 
Fremdenliſte — kann ſich niemand auch nur im ent⸗ 
ſernteſten zuſammenreimen, daß hier über den Krieg 
berichtet wird, durch deſſen ſiegreiche Führung Fried⸗ 
rich II. — deſſen Name nie genannt wird — 
Preußen zur Großmacht erhob. Eine Fundgrube 
für den fiebenjährigen Krieg ift das Thorniſche 
Wochenblatt leider nicht. 


geöffnete Fla 


des Altſtädtiſchen Marktes Auch im Innern der 
alten Häuſer findet ſich noch manch ſchönes Werk, ſo 
im Rathaus die Türen des Magiſtratsſitzungsſaales, 
des Vorzimmers zum Bureau des 2. Bürgermeiſters, 
der Hauptkämmereikaſſe, des Zimmers des Syndikus 
und des Standesamts ferner am Eingang zum Melde⸗ 
amt, letztere mit der Darſtellung der überlebensgroßen 
Figur der „Justitia“, welche — über die Binde hinweg⸗ 
ſchielt, ein Scherz des Künſtlers, die auch in den bild⸗ 
lichen Darſtellungen anderer Werke, wie z. B. der 
Pforte des Roten Speichers, ihrem Humor freies 
Spiel ließen. Andere ſolcher Türen mit bildlichen 
Darſtellungen und Ornamentik in Intarſienarbeit 
befinden ſich noch in dem Daubenſchen (jetzt Silber⸗ 
mannſchen) Hauje, Seglerſtraße 5, in früheren Zeiten 
das Heim der Thorner Schiffergilde, ferner im 
Roggatzſchen Hauſe, Schuhmacherſtraße und im Weeſe⸗ 
ſchen Hause in der Eliſabethſtraße. Die alten Dielen 
— die übrigens in den modernen Thorner Villen, 
z. B. der Soppartſchen, wieder erſtanden find, als be⸗ 
ee Raum des Hauſes — ſind bei den Um- 
auten meiſt verſchwunden. So die Diele des Hertz⸗ 
bergſchen Hauſes, Seglerſtraße, von der nur die 
Wendeltreppe mit der oberen holzgeſchnitzten Bild⸗ 
ſäule — die untere, wertvollere, den Gott des Handels 
Merkur darſtellend, befindet ſich im ſtädtiſchen 
Muſeum — noch übrig geblieben ift.. Verſchwunden ift 
auch die Diele im alten Gallſchen (jetzt Aron⸗ 
ſchen) Hauſe, Brückenſtraße 6, deren Wendeltreppe 
ebenfalls den Schmuck einer Statue aufweist, einen 
Landsknecht darſtellend, auf deſſen Speerspitze jetzt ein 
Lämpchen angebracht iſt. Wer den Zauber dieſer 
alten Räume kennt, wird es verſtehen, daß eine 
Thornerin in Amerika, die in dieſem Hauſe gelebt, 
in der Proſa der Fremde ein tiefes Heimweh nach der 
Thorner Diele empfand. in die fte fih immer wieder 
im Geiſte verſetzte, und glücklich war, als ſie dieſe, 
in großer, ſchöner Photographie, wenigſtens im Bilde 
täglich vor Augen hatte, eine liebe, teure Erinnerung 
an die Thorner Heimat. 


Nach Ablauf dieſer Woche kommt nun für viele 
Familien wieder der Tag des Umzuges, ein Tag der 
Anarchie und des Nomadenlebens, das man aber, der 
eine notgedrungen, der andere freiwillig, auf ſich 
nimmt, um in der neuen Wohnung zu finden, was auf 
dieſer Erde jo ſchwer zu finden, das ab omni parte 
beatum, die vollkommene Mietswohnung. Auch in 
der Thorner Garniſon bereitet ſich diesmal ein großer 
Umzug vor: der Stab und das 1. Bataillon des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 15, das im Jahre 1893 in 
Thorn eingezogen, zieht nun wieder aus, in den neuen 
Standort Bromberg. Wenn das Regiment auch nicht 
ſolange der Thorner Garniſon angehört hat wie 
andere, noch auch in glänzenden Jubiläen ſich der 
Bürgerſchaft näher hat bringen können, jo war es 
uns doch in den zwei Dezennien lieb und wert ges 
worden, und es entſprach nur einem allgemeinen 
Wunſche, zu Ehren der Scheidenden eine Abſchieds⸗ 
feier zu veranſtalten, die wieder Zeugnis abgelegt hat 
von dem herzlichen Verhältnis, das von jeher Mit n 
Bürgerſchaft und Garniſon gewaltet hat, it dem 
Regiment ſcheidet nun auch die Kapelle der 15er, die 
unter Leitung des Herrn Krelle, des Seniors der 
ſieben Muſikmeiſter der Garniſonkapellen, eine hervor⸗ 
0 0 8 Stellung im Thorner Muſikleben einnahm 
und bis zuletzt aia hat, und trotz der Ungunſt 
der Zeiten nicht ON rfolg, durch Veranſtaltung von 
Sinfoniekonzerten den Militärkapellen die ſelbſtändige 
Bedeutung und den alten Glanz zu wahren. Welche 
Kapelle wird das Erbe antreten? Das kann erſt die 
Zeit lehren. Mit Vergnügen ſehen wir, wie fie alle 
ſich rüſten, wie Programme und Leiſtungen ſich vér- 
vollkommnen. Möge der edle Wettbewerb nicht er⸗ 
lahmen und dahin führen, daß man von keiner Kapelle 
jagen kann, ſie ift der Erbe, da alle gleichwertig ſind! 


In dieſer Woche hat auch der Bajar des vater: 
länbiſchen Frauenvereins Thorn⸗Mocker ſtattgefunden, 
der einen recht ſtimmungsvollen Verlauf nahm, wozu 
die ſchöne Umrahmung des fröhlichen Feſtes durch den 
neuen Saal des Viktoriaparks das ihrige beitrug. 
Der Baſar hat auch eine gute Einnahme erzielt, die, 
mit nebenher gehender Kollekte ſeitens einiger Damen 
des Vereins, 1140 Mark betrug. Der Extrag bleibt 
allerdings um 100 Mark hinter dem früherer Ver⸗ 
anſtaltungen zurück. Er hätte ſich aber — und wir 
hoffen, daß die folgenden Winke im Intereſſe der guten 


an nn, 


Sache eine freundliche Aufnahme finden werden — f 


leicht ſteigern laſſen, wenn der Grundſatz, den Ver⸗ 
kauf auf die geſtifteten Gaben zu beſchränten, nicht zu 
ſtreng gewahrt worden wäre Die Bajare find für 
viele, die ſich ſonſt einer proſaiſchen Sparſamkeit be- 
fleißigen, willkommene Anläſſe, auch einmal, ohne zu 
berechnen, das Leben als Feſt zu nehmen und zu g 
niegen. And wo edle Frauen den Gaſt freundlich 
bewirten, ſchöne Jungfrauen ihn umſchwärmen, ein 
Lichtmeer ihn umflutet und ſüße Weiſen ihn um⸗ 
klingen, fühlt er ſich bald ins Reich des Märchens 
verſetzt, in die Sektſtimmung, in der das Silber als 
wertloſes, unnützes Metall erſcheint, und allein echt, 
allein wertvoll die Freude, der Rauſch des Lebens, 
den man dafür eintauſcht. „Schenkt Roten ein aus 
Portugal!“ Da bringt die Hebe einen — Schnitt 
leichten Bieres zu 10 Pfg., wie man es unten auf der 
Erde zu trinken gewohnt war, als man nop rechnen 
und jparen mußte. Man fällt aus allen Himmeln, 
das Silber bleibt im Beutel — wenn man nicht den 
Wein vom Gaſtwirt bezieht; in jedem Fall iſt der 
Gewinn dem Baſar verloren. Bowle trifft nicht 
jedermanns Geſchmack und it auch mit italieniſchem 
Salat nicht zu vereinen. Bezüglich des Eſſens mag 
der obige Grundſatz a und der exquiſite Salat bot 
ja auch genügenden Exſatz für die Hummer- und Huhn⸗ 
Mayonnaiſe, die ſonſt geboten wird. Aber was die 
Getränke betrifft, jo muß ein Bajar ſich dem Reſtau⸗ 
zantbetrieb annähern und vieles bieten, vor allem 
Wein und Münchener Bier wenigſtens in Flaſchen; 
man könnte jo die Vereinbarung treffen, daß niht- 

fi chen zurückgegeben werden. Der Ertrag 
würde dann hinter dem früherer Baſare nicht zurück⸗ 
eblieben ſein. Ferner jet. noch auf eine kleine Untera 
ajung aufmerkſam gemacht. Der Verein hatte die 
Verpflichtung übernommen, gegen Zahlung einer 
Gebühr die Garderobe und die Gewinne zur Auf⸗ 
ließen aber ſchließlich die ihnen anvertrauten Sachen 
im, ſodaß ein Herr die aufgegebenen wertvollen 
Gewinne nicht mehr vorfand — allerdings war es 
joon eine nenia ſpäte Stunde, etwas nach 11 Uhr, 
als er ſich danach umſah. Bei künftigen Veranſtal⸗ 
tungen dürfte es ſich empfehlen, durch einen Trom⸗ 
petenſtoß den Schluß des Bajars anzukündigen. Im 
übrigen aber tjt nur zu wünſchen, daß alle künftigen 
Veranſtaltungen des vaterländiſchen Frauenvereins 


bewahrung A f die hierzu beſtellten Wächter 


rake 26, von Wendiſch und Sheda auf der Ditleite Th 


orn⸗Mocker fih ſo ſchön und glänzend ge 


wie der Baſar 1913! ung or 

Statt der erwünſchten Miſchung und Abmelden ği 
von heiß und kühl, naß und trocken, wie f gem 150 
Sommer früher aufwieſen, ſcheint etzt daß und H 
Platz zu greifen, der einen Erdhälfte die umelle den 
Kühle, der anderen die Hitze und Dürre ien dis Me 
Im Sommer 1911 hatten wir die Dürre, 1 woo i | 

äſſe; während bei uns die Futterpflanz infolge | 3 
durſteten, ertranken in China 50.000 Men auler 3 
der furchtbaren Regengüſſe und Überſchwenm n wil eir 
In dieſem Jahre iſt es umgekehrt; jetzt 5 genden 1 
die Näſſe — mit acht dicht aufeinander ie und in 
Hochwaſſerwellen — und Nordamerika die mit vor au 
Dürre. Das trockene Jahr wird wohl leber ion in 16 
ziehen, um das naſſe zu ertragen, muß man geneil Ex 
der Lage Scheffels ſein, der über eine enn Xi 


5 € 10 j 
ſchrieb: „Die Schweiz ift eine ſchöne GEBE em =. 


aber rings um den Menſchen nur nebelgraue i all, M 
lichkeit ſich ausbreitet.. ſo hört die Sch eg it is 
und — der Frühſchoppen fängt an.“ Der Wi der i 
einem aber aus bei dem „naſſen Jamme, über ! 


Weichſelniederunger, die acht ttberjhmemmungi tab | 15 


ſich ergehen laſſen mußten und jetzt ht -l 
kräftiger Hilfe der Berufsgenoſſen davor N M i s 
werden können, ihren Viehſtand verſchle t it das x 
müſſen, weil es an Futtermitteln fehlt. Ans Ph ni 
Wetter wieder umgeſchlagen. Ein ungewo! ae 1 & 
nomen, ſcheint die Sonne vom blauen Dt i 10 
auch für den morgigen Sonntag iſt pienes e ö be 
angekündigt, wie es hoffentlich nun für die 3 
andauert. i Auto i 

Der Mahnruf des Präſidenten des deu jajidi E 


mobilklubs an alle Fahrer, auf die Mitwelt -pi 

zu nehmen, und der Miniſterialerlaß zur a ; EN 
der geſundheitſchädlichen Seiten des AI, ißt N 
haben gezeigt, daß die Klagen des Publitu go à 
ungehört verhallt find. Hoffentlich werden a in” do 
jóri en auch befolgt, damit ein polizeilt DA f Mi 
chreiten, das niemandem erwünſcht vernis E Ge, * 


Um die — etwas ſchwierige — Kontrolle Mae Si 
c zu vereinfachen, wird von einer glu b le 
Dorgeji agen, für alle Automobile die Cit inne In 
vorzuſchreiben, daß bei Einſtellung der Gel jir dy T a 


keit auf 15 Kilometer in der Stunde, wie [e T 
Innenſtadt geboten it, eine irete Scheibe 118 al. zus 
wird. Bis zur Einführung dieſer Neuerung m l 


vielen Seiten für Thorn gefordert, die Miu , ‘Bo 
droſchken auf den Weg Altſtädtiſcher Wat 4 da 
9 8 5 Esplanade — Gerechteſtraße — Neuf de 1 

arkt zu verweiſen, um die Gefahr wie den dil e 
Staubaufwirbelung und Luftverpeſtung in n O . 
kehrsteichſten Straßen der Stadt zu verminder de ul de 
die Beſucher des neuverpachteten Barbaren, nt 1 

n. X 


dem Wege von der Station zum Gaſthau 


den Straßen verlieren allgemach ihn grün 
In unſerer Villenkolonie, der Bromberger 910 
erglühen die Wände vom feurigen Rot des anden 
Weines, der in feiner ränkenden Fülle To meien 
Hauſe ein reizendes Ausſehen verleiht. „Die aun 
triumphieren, und die letzten reifen Früchte n el 
der Ernte. Es iſt ein langſames Sterben, 
Sterben in Schönheit. Manchen Menſchen 
dieſes Hinwelken im Herbſt als die Krone des 
ſie würden Frühling, Sommer und Wint 
mögen, aber nimmermehr den Herbſt. 
in Teilen farbigen Pracht, der leiſe Schmer ý 
Vergehen der Natur löſt bei ihnen ein Gefül 
artigen Genuſſes und abgeklärter Ruh 
ihnen bei ihren Wanderungen durch die Der w 
ſchaft ein ſtändiger Begleiter iſt. „Aitheten de ya f 
könnte man fie nennen, deren Seelen jet Drall i A 
in Schwingungen verjekt werden, wenn kA ie d 
auf ee Wegen wandeln. lei gini 1 90 
ſchwärmen jetzt, freilich auf ganz anderen A 9 
die „Aſtheten des Salons“, die ebenfalls d E, Dol 

ſein 12 


ben 


als willkommenen Gaſt begrüßen und 
bietungen froh werden. Denn. wenn die 
Blätter fallen, rüſtet man lch überall, ut Hall ) 
11 81 ne, dann öffnen fih alle Säle zur Ante ng m be 
u ust und Spiel. Und alle, die den rt haben 

sommer über nach ſolchen Freuden 9 unge üg 
können ji jetzt wieder ſättigen an den Bergr * de 


die in haſtender Aufeinanderfolge vom frühen a U 
bis jpät in den Frühling hinein vorüberrauf Hai! =; 
ein machtvoller, üppiger Strom. Wenn da der ger 1 N 
äſthet“ einmal einen Blick in die Welt der uning 1 ) 
lichen Salonäjtheten — masculina und Fond Me w 3 | 
und auf ihre Freuden wirft, wenn er DIE Jie . P 
Licht, von Scherz und Tanz eine Weile auf ſein Seel 175 
hat wirken laſſen dann ſpoöttelt er wohl über ler“ a 
verfümmerung“, über „maßloſe Vergnügungsg gint de 
zieht ſich dann wieder ſelbſtzufrieden in Kine ode t E 
keit zurück. Er Sr jene Welt nicht ved et N É 
will fie nicht veritehen, ebenjowenig, w? pjt 51 
„Aſtheten der Mode“ verſteht, denen der Phat. i D 
auch die Erfüllung ihrer Sehnſucht gebraiht Thre Ñ 
lieben ia den Wechſel und möchten jede enfüh N 
wenn fie kaum begann, ihrem Ende entgen 7 a 
Sie Ne Neues und ſind glücklich, een u 
den glänzenden Schaufenſtern die Gewänder Mn, , $ 
und Flitter, die neueſten Hutformen, oder fi de 
förmigleiten, bewundern können, a N; 0 
Modekünſtler für die Herbſtſaiſon geschafft, W. 
Sie können nun auch den Herbſt feiern, 5100 u R 
derer in der ſterbenden Natur, der Salon aun Se de 
beginnenden Feſten. Für die einen hebt di 
und neues Leben an, für die anderen Ei u N 
Vergehen und Sterben, von der letzten & AAG 
der Winternacht: À e i 
.. . Und Jo ift es ſtill geworden arpe f X 
Nur vom pan fällt Blatt um Blatt; LER 
Selbſt das Herz, das in Akkorden p 15 
Einſt jo poll geklungen hat, en 
Iſt jo müde, möchte ziehen E 
Dorthin, wo ein Frühling lacht. ms 


Möchte, ach, noch einmal glühen 
Vor der langen, langen Nacht. 


Berliner Bilder. 


: 4 * 
Die „von Bleichröder . gorug verto | 


; 7 À i chen 
Wer einmal die Geſchichte des preußiſchpert 
zu schreiben unternähme, müßte, ſo d 


„N. G. C.“, den 8. März 1872 als einen n 
punkt in ihr bezeichnen. Denn bie ey anſe 
die Geheimen Kommerzienräte olf b 


und Ge - 

rſon Bleichröd. ; . 2 REN ; ; , NE I 

misen, war der Dica ler bie Edelleute verſetzt der Perſon des Straßenbahnarbeiters Emanuel ‚Baron Butler“ Sitz ‚und Stimme im Oberhauſe Amtliche Notierungen der Danziger Produten! 
e , e Fe e Tie a ar T 
soo don Bleichrö tels Kron f 1 : £ 27. September 1913. Ta 
Seih ie en ee das Wörtchen tu 115 FUN = = x x zf 121 i uf talentvollen Schaufpieler aus Liebhaberei, der ber] Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten werden außer dem 

andes, den er Bi es Hugen und willigen PAOA In $ em ufruhrprozeß vielen Vorſtellungen zu wohltätigem Zweck mit⸗ notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorek⸗Propſſion 

m egsentſchädt smard 1871 bei der Regelung gegen die vom Oberkriegsgericht zu Erfurt am gewirkt hat. Sein Entſchluß, ſich öffentlich auf den | uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

un dem franzöftſchens zbeleiſtet hatte, Als Bis 7. September d. Is. verurteilten fünf Reſer⸗ Brettern, welche die Welt bedeuten ſehen zu lajen, |. Wetter:  fhön. 

n eriten zoſiſchen Unterhändler Jules Favre 5- , har trotzdem unter ‚einen Standesgenoſſen einiges Weizen feft, per Tonne von 1000 Kar. 

| Georg rn von fünf Milliarden ſprach, rier| viſten und Landwehrleute aus dem Regie⸗ Auffehen erregt. Doch ift Earl of Carrick keineswegs dot 708-750 Gr. 150—479 Mt. bez. 

| äh 3t aus; wer bei Chriſti Geburt zu] rungsbezirk Erfurt hat der oberſte Gerichtsherr der erſte Lord, der unter die Schauſpieler geht. Er Regulierungs-Preis 199 Mt. 


h ber er Oberrealſchule in Münſt „ wenigſtens brieflich; fo wird fie erfahren, daß es Neu- Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl, wiegend, brand- 
; be Ale in ni er ſtattfan⸗ i M ; J i vii „und bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. 130 Bin 

gh = ſich auch der etwa 45 Jahre alte en nd Br iſt, wenn Sie nicht Fürſt ge⸗ Mart pergere, 100 40 f Qualitäten 995 15 18 
ti hut 1 nhoff von der Hamburger Wil⸗ (Der Lord als Schauſpieler.) Ein Lon⸗ Ne und. 123 BED Hal, wiegend il gene er 
agen 5 olksſchule). Von den zwölf Prüf⸗ doner Theater, das „Coliſeum“, bereitet die erſte do. 120 Pfd. 152 Mt, do. 117 Pfd. 145 ME de. 112 Pfd. 130 Mt. 
\ eſtanden drei, darunter der Rektor. Aufführung eines Stückes vor, das „A Point of geringere Qualitäten unter Notiz. — @erfte zu Miſtlerelzwecken 
0 nglückte Bergleute ) Auf Honour“ („Ein Ehrenpunkt“) heißt und von dem 142—147 Mt., Brauware 148—154 Mk., feinſte über Notiz. — 
E i j 


i een angefa 3 e nop ju September — Oktober 190 Br., 189 Gd. | 
1 1 jo ungeheure te würde jet noch nicht mit des elften Armeekorps, kommandierender Ge- kann ſich auf mehrere Vorbilder berufen. Der Earl 15 ul 190 Br. 189 Gd. f 
1 und r a zeigte Bismard auf 56 nde ner neral Freiherr von Scheffer⸗Boyadel, gegen of Roßlyn gehörte jahrelang unter ſeinem amilien⸗ per November — Dezember 19217, Br, 102 Gd, | 
; erſetzte t auf Gerjon Bleichröder das Urteil des Oberkri : Revpiſton namen „James Erskine“ einer Londoner Bühne an, per Dezember —Jauuar 193% Mt. bez. 

1 ou lemand todenen Tones: „Deshalb habe ich = er & riegsgerichts Lviſton und trat häufig zugleich mit feiner Gemahlin, einer Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kg. 
affung iei Welbrache der ſchon ſeit der Er⸗ beim Reichsmilitärgericht eingelegt. Schauspielerin von Beruf, auf. Und der jetzige] Inländ. 667—756 Gr 152—157½ Mk. bez. | 
Kain Alter Samuel wenn, Gerſon Bleichröder, defen] (Selbſtmord auf dem Friedhof.) Marquis of Hertford produzierte fih, als er foch per Septen 9e 457 ME. bez 

; al Stöder“ in Berli dee 92 5 Bankhaus „S. Der Buchdruckereibeſitzer Guſtav Geyer aus nicht das Marguiſat ſeines Vaters geerbt patte 113 per Oktober November 158 Br. 157½ Gd. 

f Als sem Glauben ete en Heidelberg ſchoß ſich auf dem Friedhof in Würz⸗ hoch Ben RR Sieh, mit diſcen Tanten per Nee teori 150. R bez. | 
| x i, E A aftiſchen indif = Mt. bez. 5 j 
t Ion Mas eien zeichnung erhielt er, deſſen Bruſt burg eine Kugel in den Kopf. Der Grund des tahen EHER Bühnen. Es ſtand | 6 . von 1000 15 l 
r k Nichtkombatta et am ſchwarz⸗weißen Bande Selbſtmordes ift unbekannt. wohl damit im Zuſammenhang, daß ſeine Gemahlin 1105 arob EA ri N ab bez. | 
f Befinden deutſchen Reiches Tg ein in den Farben (1000 Mark Belohnung für Ers|Mce Thaw; eine Scäweiter von Harry Thaw, dem H fer und. ner done mon 1000 K. 

M U debe Wappen. Als Heise dan ie rene an mittelungeiner Verſchwundenen.) Mörder, ſich nach kurzer Ehe von dem gräflichen land. 142—146 ME, bez. 

} mi e tuar 1893 ſtarb pi b f s ür die Ermitteln d 17 15 Tänzer ſcheiden ließ. Rohzucer. Leudenz: ſtetig. 5 T | 
$ gu Emma Gutte b, hinterließ er aus ſeiner Ehe F mittelung der jeit längerer Zei x ‚ ..! pt Neudement 88 % fr. Meufahrw. 9,50 ME. bez. intl. S. | 
i = voran ange d 1 5 bereits 1881 in den verſchwundenen Wirtſchafterin Gertrud Galle Berliner Viehmarkt. Kleie per 100 Kt. Weizen- 7,80—9,00 Dit. bez. | 
1 Elie Söhne, Haus Gear und aus Breslau ſtammte, hat der Regierungspräſident zu Frankfurt a. O.] Stadticcher Schlachtiehmarkt. Amtlicher Bericht der Direklion | Nonnen. 8,60 Ut bez. À | 
5 Elſe. Alle die; Sz Georg, James, und eine Tochter, : : 1 Berlin, 27. September 1913. Der Boritand der Produkten⸗Börſe. | 
if Üirpprtun, dei Söhne wurden auf erſönliche Be- jetzt eine Belohnung von 1000 Mark ausge Zum Verkauf standen: 3307 Rinder, darunter 981 Bullen, | xk Z— | 

dei 1 Kaiſers Wilhelm I. eſerveoffiziere ſchrieben. Das Mädchen ift wahrſcheinlich von 1501 Ofen, 822 Kühe und Färſen, 956 Kälber, 9 Magdeburg, 26. September. Zuckerbericht. Kornzucker | 
5 ulie, den Attila der 86 h N bend Pr in Haft befindlichen Heiratsſchwindler | 12109 Schweine. e Grab ohne Sac . Nachprodulſe 75 Prad j 
t un $ onner Königshuſaren ba enke, mit dem es zuletzt zuſa j eben acht« f ohne Sack —.— Stimmung; ruhig. Brotraffinade I | 

Er Len unerfreuli Ä P > M 5 zuſammen geſehen Preiſe für 1 Zentner l | 
J%VͤCf%%%ùo % ann m / | 
W Bien me Villa, die er fih von einem franz jedoch nichts nachweiſen, ehe man nicht die „ Fe Sat 18,75. Stimmung; ruhig. 5 | 
p an Betten en hy Ernte, Dt am| Leiche der Ermordeten gefunden hat. a) vollfleiſchlge, aage panate, hoͤchſten 1 : È 

j 2 € tek. Der junge Dr. jur. Hans i x twert ſeſocht ))) = — Š f ` | 
Br -mit Sleidtöber, en aans jun 13575 kund we (Das f iegrei che Ungeziefe r.) In 0 W wen au ag) = 5 480-52 | 86-00 9 am b urg, g September. 5275 good average Santos | 

; Wei bjt 7 3 einem kleinen Ort bei Metz verſtarb fürzlih| > i mäftete, im Alter per Sept. „per Dez. „ per März 53 Gd., | 
v Imar ; morde der Prinzeſſin Sophie von À 5 en c) vollfleiſchige, ausge r er Mai 53 Gd. Stetig | 
w Sohn, än aber den . gebracht wurde, ijt ſein ein Rentier. Ein Geiſtlicher, der den Mann von 4—7 Jahren le d e Beuel ; 5 ; e | 
i leit men, aber den Namen feines Baters erft|vor feinem Tode beſuchen wollte, mußte wegen O zue chemie e. 448 8467 : l 
1 Augen Auger Bade 8 EN er des maſſenhaften Ungeziefers ſchleunigſt die e) mäßig genährte junge und gut ges 2 8 06 er Wetter⸗ Uebe rſicht 1 
g i tüter: Oeorg von Bleichröder, des ae reine Flucht ergreifen. Später drangen zwei mutige N) 14505 Cenate jeden Alters ET = der Deutihen Seewarle. PERF | 
Forts 1 Sohn, Dr. jur. und ein eifriger Erben und der Bürgermeiſter in die Wohnung 2. Bullen: $ Hamburg, 27. September 1918, 3 | 
5 j| oo 5 auf einer, uko⸗ ein, um den Nachlaß aufzunehmen. Aber auch » e a ae RR Ne lE = P FË |Mittermngs 

E Dr.; em Beſuch feines Geſtütes Römer: | fie mußten vor dem Viehzeug flüchten. Es wura N Er 47—50 84— i 28 8 8 S gl vertant 

fo f 8 C den nun durch eine Ame en Siegel an die o) mala genäptte" Jüngere und gut A EN Ai ene E 8 8 AN 58 gon ver tellen | 
ir ya gehe inne, das früher ein Bruder Ge⸗ Tir Berg Mon hont ie der dien mon d) An gere r as m f 2 a | 
| lat n und in feinem. eigenen ehemaligen gels anderer Nahrung ſich gegenſeitig auf⸗ 3. Färſen und Kühe: $ Borkum 767,380 ſwolkenl.] 11] — Igtemt. heiter 
al de tian Leip iger Platz befi ürti 5 ä f bei 1 

ST befindet ſich gegenwärtig freſſen werden. a) vollfleiſchige, ausgemäſtele Färfen | Sue 769,5 OSO woltenl. 090] — meiſt bewölkt | 
net fü aiſerliche utomobilklut i 1 öchſten Schlahtwertes. . . . . — — winemfiünde 772,1][ SO wolkenl. 11] — vorw. heiter | 
del Ku arriet Alexander Pa 5 g z (Acht ix Kind er ver b rann t.) Don⸗ ) Vlteife.ausgemäftete Kügenöhjiten ] ` £ Neufahrwaſſer 774,3 SS !Dunft 07 — wvorw. heiter | 
I Res ie vi Eine im mdee von, einigen | netata fe mad in uote in einem Dee TTT | 
i er N siik a . „ eni, — . y H 
i tt under hen Obe von Bleichröder, die der hauſe Feuer aus, bei dem acht Kinder eines 2 enlwickelte jüngere. Kühe 10 f en | 40—43 | 73-88 | Berlin 710,910 wolkig 100 — lemi heiter | 
w 15 von Schach de ut einer e e der gewiſſen Alric Trudel verbrannten, während | a) mäßig genäßrte Kühe und Wären] 35—38 0072 Dresden 770,4 S0 wolken. 08) — jaiem. heiter i 
w iey hörte mo ſich kein Türge für ſie ſand, ania die Eltern und zwei andere Kinder ſchrecliche PH ngugi Bie” . 44 i288 Sone, [778818 ofen, 08). — brd, peles | 
Bu FRY 575 Frau des Garbefüraffierleutnants Bern: Brandwunden erlitten. : 15755 Kälber: ? Metz 1765,50 wolkenl. 08) — zieml. heiter 1 
i, hnes on Uechtritz, dem ſein Schwiegervater ein (Die junge Meiſterin.) Im Alter] a Doppellender feinſter Maſt .. . 90-96 129 —137 | frankfurt, N. 788,1 RO ſwaltenl. 98] — joorw. heiter | 
Dh bh Rittergut kaufte. Di lief inde b) feinſte Daft (Vollmaſt⸗Maſt) . . | 68—70 |t13—117 Karlsruhe 766,60 SO woltent. | -08| — vorw. heiter N 
yet, deunglüalich und ufte. Dieſe Ehe verlief indeſſen von 17 Jahren beſtand vor der Handwerks⸗ ch mittiere Mast. und befte Saugtälber | 63—66 105-110 | Wtnhen 707,6) ſbedeck 06 — vorw. heiter 
en Penne Ein Jahr en, nea et 1 kammer in Mannheim Fräulein Kaldenbach ch geringere Maft- und gute Saugkälber 56—60 58—105 Paris e | 
jA ee eT roari] de Gütsbeſtger den e ie Meiſterprüfung für Schneiderinnen mit der | geringe ee en e e, „| 45—52 | 82—95 Se 1772088 au EE et 4 
En tr, edermann de Turony. Auch Herr von Note „gut“. IA. Stallmaſtſchafe: Stocholm 72180 SW bedeckt 08] 0,4 borw. heiter A 
10 ile 1 ſeit 1889 St mit dem (ei ſenbahnunfal Dr Dienstag Nacht ») Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 47—49 ; 94—98 | Haparanda 184,315 wolkenl. 09) — |®ewilter j 

. dus e Ma Ramſchüßl. Eigentümer des Bant- iſt d Libau 54 f b) ältere Maſthanimel, geringere Maſt⸗ Archangel 763,6 bedeckt 08| 2,4 nachts Nied. | 
%% Dun Bleichröder“ ſind zurzeit die Brüder ur der Zug tbau Ramny mit einem andern lämmer und gut genährte junge ; Petersburg 778, SW wolkig 6 — Wetterleucht. 
vr in Sund Dr. James von Bleichröder, Dr. Paul Zuge zwiſchen den Stationen Prekuln und] Schafe „„. 40—45 | 81—99 Parſchan 17744 — wolkenl. 05 0, 4½meſſt bewölkt ; 
z i Mier Hase geadelt am 16. Suni 1907), deifen | Pleike zuſammengeſtoßen. Die Lokomotive und | 9 edel ee Se 3-26 | 69—70 | Ma n matten]. 1 , dent, hate | 

A ein" von Bleichröders Vetter war, und der mehrere W den beſchädi Ei NS I en pia 1 19 25 s 775 rs 
en, ange Gen 5 rere Wagen wurden beſchädigt. Ein Eiſen⸗ B. Weſdemaſtſchafe: Hermaunſtavi 768,5 S wolkig 11 2,40 Nied. J. Sch.) ; 
I eralkonful Albert Blaſchke. I bahnbeamter w > : Maſllä = — ò —̃ e em | - - ; 
idi T urde getötet, drei Poſtbeamte a) Maſtlämmeer . 46—48 Belgra zieml. heiter 
und; iD We . und ein Zugführer verletzt. b) geringere Lämmer und Schafe 4 — I Blarritz mikar — = vorm. RR A f 

. j $ ; * Schweine: pa & Niza I Wetterleucht. z a 
10 u. Wiſſenſchaft und Kunji: i (Bon der Cholera.) In Oporzec ſind 9 Geitfeimeine Aber B Bte Lebenbgem, —59 74 a, 144 5 N PE 4 
ge ter wertvoller Altertumsfund. Im Stutt⸗ zwei Erkrankungen und ein Todesfall und in | ” Palfleildige bet uon 270.300 unb eee Seen RN i 
k i : 2 2 2 . 8 Km m mn m ne rn rm rm mn nm m m m Di 
ner bund ein utsarchir wurde in einem Buchein⸗ Tuchla ein Cholerafall vorgekommen. i i 58—59 73—74 Wetteranfade 1 
f J ji ; $ i o) vollfie e der feineren Naſſen un r 1 . > i p 
15 Randy, oppeltes Blatt einer Pergament⸗ A i 3 ) 1 EAN von 200—240 Pfd. (Diltellung bes Welterdleuſles 8 Bromberg.) Hi 
po Strapp ft vom „Triſtan“ des Gottfried von (Com Jürſten Bülow bringt die „Weſer⸗ Lebendgew icht. 58—59 | 73—74 Vorausſichlliche Witlerung für Sonntag den 28. September: $ 
1 mit urg gefunden. Die Handſchrift ſtimmt Ztg.“ folgende intereſſante Reminiszenz: „Fürſt] ch vollfleiſchige Schweine von 160—200 andauernd heiter, trocken, nachts kühl. 97 | 
Pi i t ner der bis tei ; Bülow erhielt den Titel „Fürſt“ als Reichskanzler Pfund Lebendgewichkt 57-58 71—72 | 
116 „rein Das 5 is jetzt Ala d Handſchriften wi in 7 der ‚groben Dienſte, die er dem ©) Legende 8 unter 160 Pfd. e . : 1 

Amſchra, ergamentblatt, das ſich in einem] Staate geleiſtet hatte. Nur wenige wiſſen jedoch, eee eee ee u. — l Hy i . E 
u kn lage zu einem Verzeichnis eT württem⸗ [Jo Ihreißt ein italienifees Blatt, daß dei Berkhmge| o Sen -© . V Kirchliche Nachrichten. 4 
h Ita, ſchen Kaplaneipfründ 1468 befand Staatsmann, als der Kaiſer ihm zum erstenmal Marftoertauf: Rinder: anfangs glatt, Wa ruhig. — Sonntag (19. nach Trin.) den 28. September 1913. j 
ie y ‚Viftenic 5 ` GUND, ſtimmt ablehnte. Wilhelm II. ging nach einem 85 arktbericht. 10 Uhr: Predigtgottesdienft. Nachm. 2 lfr: Sonntags» | 

u tinan Haftliche Bedeutung hat, wurde der großen Kampf, den die Regierung mit Erfolg gegen] Danziger Herings⸗Wochenm ericht. ſchule. Nachm. 3½ Uhr: Predigtgotiesdlenſt. Nachm. 
hy kie eſttätsbibliothel in Tübingen einver: die Sozialdemokraten geführt hatte, perſönlich zu Danzig, 27. September 1913. In dieſer Woche wurden 4% Uhr: Jugendverein. Freitag den 3. Oktober 
m, Rei Bülow, um ihm den Fürſtentitel anzubieten. Der nach hier 5520 Tonnen ſcholtſſche und holländiſche Heringe zu. abends 8", Uhr: Gebetsſtunde. Jedermann ift freundlichſt M 
8 À 1 ; 4 5 geführt, ſodaß der Geſamtimport vom 1. Mai bis heute 84 509 eingeladen. Prediger Siebald. | 
pot Kanzler dankte dem Monarchen mit warmen Worten Tonnen gegen 108805 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen j 
ue 3 für die ihm zugedachte Ehrung, bat aber den Kaiſer Jahre und gegen 92 125 Tonnen zu derſelben Zeit in 1911 ift, | 
1% 03 Man nigfaltiges zu gleicher Beit, von der Titelverleihung en zu ufer Markt hat fth in den legten Tagen wieder bedeutend | 
m? No u resi N wollen, „Eine Rangerhöhung nach einem ſolchen erholt. Es jepte plötzlich von allen Seiten ſtarke Nachfrage ein. x 
far! beach der slauer Sittenſkandal.) Kampf“, ſagte er, „würde den Anſchein erwecken, Namentlich waren Matties ſehr begehrt, ſodaß hierin eine W 
10 1 A Y Stanga eslauer Ztg.“ wurden vier megen als ob an dem Kampf auch die Krone teilgenommen e ene ie Genen f en n 9 A ereas l 

0 Na 3 a J 1 1 i i o gut wie ger mt. ou uten E 
%%(%/ͤ cl Bunt Be Bee Feen Bei i 

/// it) und Tönne babet | Ir Die Sante uratnti waz uf ben War! on groben Cine ; 
gt a tektor 9 * geri. Je nicht ein dem hohen Range entſprechendes Leben der Abzug war lebhaft. Es herrſcht hierſelbſt eine fejte 
ge" lesbad en.) Die Staatsanwaltſchaft in führen, ſodaß der Fürſtentitel um fein „Preſtige“ Stimmung, ſodaß die Prelſe für einige Sorten höher gehen. E 
2 5% olf Sen verhaftete den Bergwerksdirektor käme“. „Ich habe aber bereits das Telegramm an Man notiert heute per gange Tonne verzollt: Scholtiſche „ 
gar) zur g. Schmidt de f iche Betrügereie Donna Laura Minghetti aufgeſetzt, um ihr die Matties43,00 Mk. ſchottiſche Medſum⸗Fulls 45,90 Mk., befte 1 

4 $ Raje ger dem umfangreiche etrügereien Rangerhöhung mitzuteilen“, antwortete der Kaifer, | Trademarken 2—3 Mk. böher, Crown⸗Matties 44,50 — 45,00 ei 
rii Neuer egt werden. — In Nizza wurde bet indem er das Telegramm hervorholte. Der Kanzler Mark, Crown-Matfulls 47,00 Mt, Cromn-Fuls 51,00 Mt, | k 
T, ettor Grant Sdenb f t. le 5 g 7 de ei Tornbellies 32,09—38,09 Mks holländiſche kleine volle in ai 
a e bedeut ant aus enburg verhaftet, legte noch einmal die vielen Gründe dar, die einer Schottentonnen 48,00 Mt., holländische prima volle in Schotten. H 
po" eld Ù ende Summen unterſchlagen und das | Rangerhöhung in ſolchem Augenblick widerſprächen, tonnen 44,00 Mk., deutihe kleine volle in Zinkbandkonnen i 
; w . 0 (E Fiſpielt hat. s 915 nde dee 91 1 augeben, Kaan 125 41,00 —42,00 Mt: Halbe Tonnen 2.5) Mk. per 2, Tonnen H 
gh N Rektor als Abituri Einwände berechtigt jeien; er übergab dem Kanzler mehr. E. 
pi Din. r als iturient.) Bei die von ihm eigenhändig aufgeſetzte Depeide, indem TT $ 
nt Ne üturientenprüfungen für Auswärtige, er ſagte: „Dann ſchicken See ihr dieſe Depeſche Bromberg, 26. September. Handelskammer Bericht. j 

1 | 


d i tihe 

t > 2 ofen: sy 47 pa 
å ) Auf die Preſſe der engliſchen uptſtadt jetzt Jon | Erojen: Futterware 160—176 ME, Kochware 185—205 Mk. — 
Brenn in Wanne explodierte vorzeitig ein aai zu Arial ee Wie Sensation des | Haſer 1 guter zum Konfum 158—168 We, mit 
Er 5. Zwei Bergleute wurden getötet. Stückes wird aber nicht jo ſehr in deſſen Inhalt, Bromberg. ME — Die Breie verſtehen fib loo 
der Hel ffener Mörder.) Der Mör⸗ als Br ama ed pan. jein, dab ei 1 15.65 FF!!! ͤ v ͤ v EN. 
Kellneri ; f zu lebendiger und echter Lord darin auftreten wird. Hamburg, 28. { z 5 8 lt 87. 
%%% w 
urde Mittwoch Nachmittag in |fiepente ſeines Namens, ein iriſcher Graf, der als ſchön. 


agel nun- Wire der teste! f 
. | 3 | | Wire 20 Pie, 55 Wirta 5 Li 


Su 


eiertagshacher Motel drei Kronen. f 


— Restaurant Artushof. 22- _ 


bleibt mein Geſchäft Sonntags-Menu: 
f Kaviarschnittchen. — Ochsenstielsuppe, ar. — 
am 2, 3. U. 11, Okt. Tournedos Rossini. — Steinbutte à Holländer. — 
gef chloſſ en. Junge Gans. — Kompott. — Pistazien-Eis. — Käse- Mit Theaterbeginn jeden Abend 43 
LE 775 113 0 5 Ry 85 i 2 ee von 7 Uhr ab: Sonntag den 28. 9. 
ends r im Saale: 
Harn Jinewenbers, 7 i f Grosses Hamburger Büfett. 3 
Culmſee so isten-Konzert. Kleine u. grosse Diners u. Soupers, e 
— ſVg2— — Crosse und kleine Soupers wie bekannt. — Spezialität: Austern. 2 2 N 
Redegewandte — Reichhaltige Abendkarte. Eier auf Moskauer Art 
FFG samtliche Delikatessen der Zelt Echte Schildkrötensuppe. 
Damen ; : Angenehmer Aufenthalt in der Hammelkotelette & la Nelson. 
a e der ed E Keien f Wil rs vor pini h m "M | = Wei n abteilu n g. z> N Weichselzander, braune Butter 
Abonnenten für ein altes, beliebtes Fa. Rehkeule. Sah 00. 
milienblatt ſofort oder ſpäter geſucht. Die Wte, Nec 
Tätigkeit ift ſelbſtändig und bei zufrieden“ Odeon- Lichtspiele. Zentral- Theater. ; Salat 
penen penang dauem: un a 5 Gerechteſtraße 3. Telephon 879. Neuſtädt. Markt 13. Bestgepflegte Getränke. 8 1 8 ; 
Proviſion gezahlt. Es werden nur ganz | K Pro te Bedienun: WEANSC Ombe. 
zuverläſſige und fleißige Damen berüd- | W eon- ic tspie O. romp 5. Käseplatte 
ſichtigt und wollen nur ſolche ihre Adreſſe i Um gütigen Zuspruch bittet > 


2 einjenden an 
Heinr. Höver, Danzig, 
Michkannengaſſe 25. 5 


Richard Pleht. Kleines Diner Mark 1.75. 


Nur noch 2 Tage 


Im en der Beranlagungstom R 
mion. ift von ſofort die Stelle eines 
gewandten 


Schreibers 


zu beſetzen. ? 
Bewerber haben ſich mit ihrem ſelbſt⸗ E 
geſchriebenen Bewerbungsgeſuche im Kreis. 
hauſe, Zimmer Nr. 21, zu melden. 
Thorn den 26. September 1913. 


Der Vorſitzende $ 

der Beranlagungstommilfton | f 

des Landkreiſes Thorn. Schauſpiel in 6 Akten nach dem e Roman 
Dr. Kleemann. ö von Edward Bulwer. 


Lehrling 


mit der Berechtigung zum Einj. Freiw. 
Dienft ſucht zum 1. Oktober 1913 


Baumaterialien⸗ 
u. Kohlenhandelsgeſellſchaft. 


uche von ſofort eine lüchtige 


Verkäuferin 


für Damen⸗onfektion, 


1 Kaſſiererin 


und Buchhalterin, 
einen flotten Af 


Verkäufer , 


| Cafe u. Restaurant pr mnchen 
Gerechtestrasse 3. 


| Morgen, Sonntag den 28. September, nachm. 4 UNI: 
Eröffnung 


verbunden mit 


erstklassigem Künstler-Konzert, 
wozu ergebenst einladet Eugen Ben gs 
In Speisen und Getränken wird das 35 vom haten verabreicht. 


TIVOLI. Herzte 


j bezeinen als vortreflih 


DEE 


F Uiktoria-Park. 3| 


y ; 
Bel vorkommenden Vereins- und Privatfeſtlichkeiten N Sonntag den 28. September 1913: 8 
N empfehle ich meinen 1 ® 


J nenerbouien, schen Saal, IN Großes Streit; Konzert 


welcher der Neuzeit al hend bequem gebaut iſt a genü⸗ Ah 


4 4 U Anfang 4 Uhr. 
gende Nebenräume beſitzt. À njang AA Supa sa ur RR 


Der Saal iſt auch an allen Sonntagen zu vergeben. 4 ranz Grzeskowiak. 
für Abteilung Kleiderſtoffe, ichkeiten, . 
Lehrling e aada Aa oenas ee et ele Andere. _ 
9 erhalten ermäßigte Preiſe. AN Tu ti 
y Indem ich bilte, Beſtellungen möglichſt , zellig ergehen zu f h e Herren, 


(nicht unter 17 Jahren), ſämtlich die Ni s 
Y laſſen, zeichne N. auch ſolche, welche in Beruf wechſeln wollen (Beamte, Offizier a. D. 2c), können 


polniſche Sprache perfekt beherrſchend. 

Nur ſchriftliche Angebote mit Bild und mit Hochachtung AN bel energif her Tätigke 
ripieni Tak „ Thorn, Y z jährlich 12 000 Mark RER ; ei 
E a W aer Wit A — 1 und mehr verdienen durch Uebernahme der Alleinvertretung einer behördlich ge» Heiferkei Ber ea 


Angabe der Gehaltsanſprüche find zu 
s 
Wi | \ M M ill ori nehmigten Neuheit von hoher volkswirtſchaftlicher Bedeutung. Erforderlich zur Heber: | I Kenchhuiten, Kannte . 


nahme find ca. 1000 M. Reflektanten wollen ſich an die irma Grahl & Oo., 2 zenden Hals, ſowie u 
für die Arbeitsftube fucht das 


Berlin W. 9, wenden beugung gegen 1255 
Wiſche⸗Ausſtattungsgeſchült Ws 
Julius Grosser, 


von Aer Bi 
Eliſabethſtr. 18. 


ate e 
Drdentlices, beiheidenes 


fubenminen 


BvelanepetB y 
zum 15. Oktober verlangt 


ileinſchmeckende Bote 
Paket 25 Doſe 50 A 
phet Si DADER ga g 


Frau Emma Kordes, Ze Er 
Altſtädt. Markt. BR à it © ae 8. W. 
hi Y Enti . Chmurzyns 


Ein erfahrenes 9205 5 Si Naa 


Auſwartemädchen i 


das etwas kochen kann, für den ganzen 
Tag ſofort geſucht. > 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe“ 
Saubere Aufwartung 
für den Vormittag geſucht 
Culmerſtr. 18, 1. 


ging, Aufoariemanden , 


von BE gelucht Schilerür. 12.78 


Sa und W 


' oo 
REN werden nach Maß Aires, 


neue e 


in “alte Zeit angel 
ornitu Wi 


nad) Alle, var faube gf und 
mäß umgearbeitet. 


alle boten gelt 


Iane sorten Pelz ; 
ſtets 0 Kür ai 


n. Schütz, 


Goppernitusfir. 2 


Meiner, 


Im Offizier Pferdeſtall Inf.⸗Regts 21, ; 
am Nera Thorn, ſtehen 
zum Verkauf: 


sh Juha 


1000 Mark, 


Flühr. Helbrauner 


5 taffige, geſetzl. geldit 
121 dafl abe "Sefsäfts-gim« * Welkgkon fun 
mer 1 F A 
MEUL r a e A R XE 10 her 
Schwarzer Herken⸗Rockanzug c „„ | we 627555 


billig zu verk. Altſtüdt. Markt 26. 2. BEE: Ag Pa a ATE, SNEU A. Z. 10 


wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit und gründlich 
desinfiziert durch 


Persil das seibsttätige Waschmittel 


Besitzt stark desinfizierende Wirkung ‘selbst bei nied T atur 
3040 C. und macht die Wäsche keimfrei. g e eee 


Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich. 
Veberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. $ . 
HENKEL & Co, DÜSSELDORF. Auch Fetrikanten der debt Henkel's Bleich-Soda. 
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om Balkan. 
Da Der albaniſche Vorſtoß. 
den Caiit Preſſebureau meide Die Lage in 
£ Angriffe dien der albaniſchen Grenze iſt wegen 
auf ſerbiſche; te die Albaner in ſehr großen Maſſon 
Daner feen Gebiet unternehmen, ſehr ernſt. Dr 
fort J en ihre Einfälle an verſchiedenen Orten 
riſche Verſtärkungen werden ununter⸗ 
Sobald die ſerbiſche Armee in den 
KM ung wiede bielen angekommen iſt, wird die 
aß die Albaner hergeſtellt werden. Die Meldung, 
5 A Dem beſetzt hätten, iſt nicht 
; ER iſt von den Albanern beſetzr 
eine amtlich Galitſchnit betrifft, jo liegen noch 
wahrscheinlichen Nachrichten darüber vor aber es iſt 
Mie ijt, ch, daß es in die Hände der Albaner ge⸗ 
Leite ze $ 
der nere Ale dot das Preſſebureau folgendes 
gebots dere ang die Mobiliſterung des erſten Wur- 
über die oadiviſſon angeordnet. Die Mel⸗ 
i ie Mobilifierung anderer Diviſionen 


Sa Ri 8 
Einbe cht zutreffend. Durch einen Akas wird die 


lag tufungsorder für 


Der entſandten aktiven Truppen verwenden. 
' Genabiem fel Miniſter des Auswärtigen, 
` Abrede Alle ei einem Interview kategoriſch 
ifen bukadaß ſich unter den albaniſchen Auſſtän⸗ 
Brien an dere Offiziere befänden, und daß Bui- 
albaniſchen B. Vorbereitung oder Durajührn der 
Das sung irgend einen Anteil hätte. 
in Die Abma ürkiſch⸗bulgariſche Abkommen. 
N einer Sond ungen betreffend die Muftis beſtehen 
y d nn exkonvention von neun Autikeln, die 
tt undlage der Konvention von 1909 die 
tegelt Muftis und des Obermuftes 


der 
* der di & 
er te 
in tten wird, `A 


Biden Diftritte 


ie bulga anderes 
alle Re e wel Gemeinden in der Türkei werden 
henden 8 t anderen nicht muſelmaniſchen Ge- 
n auf tehen, Die türkiſchen Delegierten be- 
Lakufs. J k e endgiltigen Löſung der Frage der 
i De Kapitaliſierung dürfte eine Summe 
$ Itali Millionen Pfund ergeben. 
n Eine zur Esche Eskorte für Albanien. 
f Panien be forte der Grenzkommiſſion für Nord⸗ 
Wine 3 ſtimmte Abteilung Alpenjäger aus 
Undifi eingetroffen und geht am 27. 
Das a weiter, DIES 
E 1 ie Vorpoſtenkämpfe. 
Endes Obi Preſſebureau veröffentlicht Fol- 
ellchichten über der „Agence Bulgare“ verbreiteten 
p ungen auf bal angebliche Angriffe ſerbiſcher Ab⸗ 
Eil gar iſch ulgariſche Poſten an der ſerbiſch⸗ 
A veturſachen Grenze ſind falſch. Im Gegen⸗ 
ten neun, die Bulgaren Störungen an der 
t dieje 2 nen Grenze. Die königliche Regierung 


handtſchaft aden bereits der kaiſerlich ruſſiſchen 


) Sr Belgrad zur . 
de HBauptverſammlung 
evangeliſchen Bundes. 


nter = 
Orig, or ſtarker Beteiligung von Delegierten der 


Šter und Zw h 
ettei- eigvereine aus dem ganzen Reiche, 
dünnen Zeuge und dem übrigen Auslande ve 


L hier in der Feſthalle die Verhandlun⸗ 


Im Wandel der Zeiten. 
oman von Friss Ganzer. 
(Nachdruck verboten.) 
Weshalb (20. Fortſetzung.) role! 
weiſen N Eine Komödie, Komteß? Sie be- 
Ihre Tränen, daß Sie eine ganz 


alen Vielerin ſind. Ich weiß ja aber 


or ihr i 
rkenninis kand aljo ein Mitwiſſer, und dieje 
färbte i trieb ihr das Blut ins Geſicht und 
Shei er urburn. Oder war es der glutrote 
ihres naar tergehenden Sonne, der die Farbe 
sie „ts jo veränderte? 

und ſcheu. iſſen alles, Herr Graf?“ jagte fie leiſe 


uf des Sonteß 


b * ie 
Kplember 


-B das Se e O und ich bedauere es aufrichtig, 
lindern Shijat Ihnen Ihr Glück nicht gönnte, 
we verfucht rauher Hand dazwiſchenfuhr. Ich 
ten, In Ihren Vater eines beſſeren zu be⸗ 
eier; Ne Anſichten und Grundſätze als un- 
f unberechtigt zu widerlegen, aber 
Sda genutzt. Er ift in ſeinen An- 
% everrannt, daß ihn nach meiner 
Gle; ma nichts davon 0 
te eine Pauſe und blickte bedau⸗ 
Birke nony 1105 ſich ſchluchzend auf die Bank 
fünf Stehen d niedergelaſſen hatte. 


9 Nach wenigen Au⸗ 
; r ſchon neben Ellen auf dem 
ter Sie * dahin. i \ 

teten orſag ihre Tränen getrocknet und den 
tigen J gefaßt, ſich nicht wieder von einer 
n. weichen Regung übermannen zu 


N 


| 


ahorn, Sonntag den 28. September 1018. | 


Die Preſſe. 


31. Jahrg. 


gen der 26. Hauptverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes. Eingeleitet wurde die Tagung mit einer 
Sitzung des Geſamtvorſtandes, deſſen Vorſitzer Prof. 
D. Scholz⸗Berlin die Mitglieder mit Begrüßungs⸗ 
worten willkommen hieß. Hierauf erſtattete der ge⸗ 
ſchäftsführende Vorſitzer, Direktor Lic. Everling⸗ 
Berlin den Bericht über die Tätigkeit der Zentral⸗ 
verwaltung. Daraus geht hervor, daß das Präſi⸗ 
dium des Bundes im Berichtsjahr ſechs Sitzungen 
abgehalten hat. Der Zentralvorſtand iſt zu drei und 
der Geſamtvorſtand zu zwei Sitzungen zuſammen⸗ 
getreten. Der Ausſchuß zur Förderung der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Oſterreich hielt am 24. April in 
Dresden und am 2. Juli in Leipzig Berjammiungen 
ab. In den Zentralvorſtand wurde durch Beſchluß 
des Geſamtvorſtandes Fabrikbeſitzer Ebart⸗Spechts⸗ 
hauſen bei Eberswalde neugewählt. Am 25. März 
hielten die Vorſtände der preußiſchen Hauptvereine 
in Eiſenach eine Beſprechung ab über die Bewegung 
in ultramontanen Kreiſen behufs Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes. Dort wurde eine Kundgebung be⸗ 
ſchloſſen, die die Gefahren hervorhob, welche die 
Wiederzulaſſung der Jeſuiten mit ſich bringen 
würde. Dieſe Kundgebung wurde allen Vorſtänden 
ſowie den verſchiedenen Bundesregierungen mit der 
Bitte überwieſen, das Material genau zu prüfen. 
Die Haupttätigteit des Vorſtandes richtete ſich im 
übrigen hauptſächlich gegen alle Beſtrebungen, 
welche die volle Bewegungsfrefhei der Jeſutten beim 
Bundesrat durchzuſetzen bemüht ſind, ſowie gegen 
alle Verſuche, die das Geſetz durch die Praxis der 
Handhabung tatſächlich aufzuheben geeignet ſind. 
In der letzten Geſamtvorſtandsſitzung iſt deswegen 
der Feldzugsplan gegen die Jeſuiten außerordentlich 
erweitert worden, ſodaß man jagen kann, der evan- 
geliſche Bund ſteht in jeder Beziehung gerüſtet da, 
um allen Vorkommniſſen entgegenzutreten. In 
dieſer Sitzung find ebenfalls Reſolutionen beſchloſſen 
worden, die wieder den einzelſtaatlichen Regierungen 
überſandt worden find. Es find Gerüchte aufgetaucht, 
welche wijfen wollten, daß Preußen der Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes zugeſtimmt hätte. Dieſe Ge- 
rüchte, die in der Schweiz den Arſprung hatten, 
find offenbar aus der Luft gegrifſen. Geradezu 
lächerlich aber iſt es, daß man dieſe Gerüchte auf 
gegneriſcher Seite als beſtellte Arbeit des evan⸗ 
geliſchen Bundes bezeichnet hat, der dadurch an⸗ 
geblich Stimmung für ſeine Gegenbeſtrebung 
machen wollte. — Bei den letzten Reichstagswahlen 
hat der Vorſtand, wo es möglich war, die bürger⸗ 
lichen Kandidaten über ihre Stellung zum Altra⸗ 
montanismus überhaupt wie zur Jeſuitenfrage im 
beſonderen Befragt. Der Zentralvorſtand hat weiter 
beſchloſſen, zur Pflege des evangeliſchen Deutſch⸗ 
tums im Auslande eine beſondere Abteilung ein⸗ 
zurichten. Dieſer Frage hat man bisher nicht die 
Sorgfalt angedeihen laſſen, die ſie verdient. Nach 
langwierigen Verhandlungen iſt ein Abkommen 
mit dem evangeliſchen Hauptverein für Anſiedler 
und Auswanderer in Witzenhauſen abgeſchloſſen 
worden, wonach der evangeliſche Bund den Verein 
mit einer Summe von jpeg 2500 Mark unter: 
ſtützen ſoll, während der Verein als Gegenleiſtung 
der Geſchäftſtelle zur Unterſtützung der Aufgaben 
des Bundes und zu Auskünften aller Art zur Ver⸗ 
fügung ſtehen ſoll. Dieſes Abkommen hat indes 
lediglich den Charakter eines Verſuches. Auf An⸗ 
regung des evangeliſchen Bundes hat der deutſch⸗ 
evangeliſche Kirchenausſchuß eine Aberſicht über die 
evangeliſchen Gottesdienſte in Bädern und Sommer- 
friſchen mit vorwiegend katholiſcher Bevölkerung 
herausgegeben. Die Werbetätigkeit hat ſich der 
Vorſtand weiter angelegen ſein laſſen Die General⸗ 
ſekretäre des Bundes haben an 155 Orten Vorträge 
und Predigten Nice ae die von reichem Erfolge 
begleitet waern. Sie gaben Anlaß zur Gründung 
von 57 Zweigvereinen und zur Neugewinnung von 


4769 Mitgliedern. Zu Werbezwecken ſind auch 
262 000 Flugblätter verſandt worden. Am die 
Werbetätigkeit auch in Zukunft erfolgreich betreiben 
zu können, wurde beſchloſſen, die Zahl der General⸗ 
ſekretäre auf neun zu erhöhen. — Dem Bericht des 
geſchäftsführenden Vorſitzers wurde zugeſtimmt. — 
Hierauf wurde über den Ausbau der Schweſtern⸗ 
ſchaft des evangeliſchen Bundes beraten. Die Ver⸗ 
handlungen mit dem anhaltiſchen Schweſternheim 
des evangeliſchen Bundes ſind ſo weit gediehen, daß 
die Gründung einer Schweſternſchaft des evan⸗ 
geliſchen Bundes in Angriff genommen werden 
kann. Als vorläufige Zeſttralausbildungsſtätte iſt 
das anhaltiſche Schweſternheim in Deſſau vor⸗ 
geſehen. Ein entſprechender Antrag fand die Zu⸗ 
ſtimmung des Geſamtvorſtandes. Heute Nachmittag 
fand eine blow N ſtatt, in 
der Archidiakonus Dr. Craemer und Frau Dr. 
Crgemer⸗Saalfeld über das Thema ſprachen 
„Evangeliſche Krankenpflege zur Förderung des 
konſeſſtonellen Friedens.“ Am Abend vereinigte die 
Teilnehmer ein feierlicher Eröffnungsgottesdienſt 
in der Peterskirche, an den ſich die Begrüßungs⸗ 
verſammlung im großen Saale der Stadthalle an- 
schloß. i 


Kongreß für innere Miſſion. 
Hamburg, 24. September. 

Für die geſtrige öffentliche Volksverſammlung 
in Sagebiels Etabliſſement reichte der Rieſenſaal 
nicht entfernt aus, um die Tauſende zu faſſen, um 
ſo mußte auch der unmittelbar daran ſich an⸗ 
ſchließende Theaterſaal noch geöffnet werden, um 
weiteren Hunderten Raum zu gewähren. Die Dar⸗ 
bietungen eröffnete nach Begrüßungsworten des 
Leiters Herrn Max Schinkel der Altonaer Lehrer- 
Geſangverein mit einer Reihe von Chorliedern, wo⸗ 
rauf zu dem Thema des Abends „1813 — Chriſten⸗ 
tum und Bolistum — 1913“ als erſter Redner 
Generalſuperintendent Klingemann⸗Coblenz 
das Wort ergriff, um in markigen Zügen die große 
Zeit vor hundert Jahren den Zuhörern nahe zu 
führen, auf die ſodann Paſtor Braun⸗Berlin⸗Schöne⸗ 
berg in einer Reihe trefflich gewählter Charakter⸗ 
bilder des näheren einging. Das gemeinſam ge⸗ 
ſungene „Ein feſte Burg“ und eine e 
des Hauptpaſtors D. v. Broecker⸗Hamburg beendeten 
den zweiten Kongreßtag. 

Die heutigen Verhandlungen wurden vormittags 
9.30 Uhr wieder auf einer Rieſenverſammlung im 
„Conventgarten“ mit Geſang und einem Eingangs⸗ 
gebet des Oberkirchenrats D. Behm⸗Schwerin er⸗ 
öffnet. Hierauf nahm Gräfin Selma von der 
Groeben⸗ Hannover das Wort zu dem Thema: 
„Wie können die durch die Frauenbewegung ge⸗ 
wonnenen Kräfte für den Dienſt der inneren Miſſion 
nutzbar gemacht werden?“ Sie wies darauf hin, 
daß ſich bereits auf dem Eſſener Kongreß die innere 
Miſſion zu der Notwendigkeit der ſelbſtändigen 
Frauenbewegung bekannte. Menſchen könne man 
nur wahrhaft nutzbar machen, wenn man ſie inner⸗ 
lich gewinne; dazu müſſe man ſie verſtehen. Was iſt 
nun unter der Frauenbewegung zu verſtehen? Der 
Kampf um die Höherentwicklung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. (2) Amalie Sieveking ſei der Typus der 
chriſtlichen Frauenbewegung, ſie folgte einfach ihrem 
Frauenempfinden und ihrem eigenen guten Ge⸗ 
wiſſen, nicht den Geſetzen der Konvention und den 
Stimmen ihrer „guten Freunde“. So täten die 
Frauen der evangeliſchen Bewegung es auch heute 
auf verwandten Gebieten in einer gänzlich veränder⸗ 
ten Zeit. Und darin würden fie von der inneren 
Miſſion unterſtützt. Die durch die Frauenbewegung 
gewonnenen Kräfte könnten poue nun zunächſt 
nutzbar gemacht werden durch Anerkenung und ver⸗ 
ſtändnisvolles Eindringen in die wirklichen Frauen⸗ 
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Eine Zeitlang gingen ſie ſchweigend neben⸗ 
einander her. 

Endlich redete Gleichen: 

„Sehen Sie, Komteß, ich wußte es, daß die 
Weigerung Ihres Vaters Sie unglücklich 
machen würde. Wenn die Liebe ihre Blüten 
nicht erſchließen darf, wenn ſich auf ihre Knos⸗ 
pen der Rauhreif fremder, vernichtender Ein⸗ 
flüſſe legt, dann trauert das Herz um das uner⸗ 
reichbare Glück, wie die Pflanze, der der leben⸗ 
bringende Sonnenſtrahl fehlt.“ 

Ellen ſeufzte und blickte traurig auf den 
ſchwarzen Parkweg nieder. 

„Und Ihnen geht es ſo, Kind, ich weiß es. 
Ihren Zügen iſt der Stempel der Hoffnungs⸗ 
loſigkeit und des Anglücklichſeins aufgedrückt. 
Sie können es nicht leugnen, daß Sie leiden. 
Habe ich nicht recht, Komteſſe?“ 

Die ehrliche, aufrichtige Teilnahme berührte 
Ellen ungemein wohltuend. Das war nicht 
Neugierde, die aus den Augen des Grafen 
ſprach, ſondern die gutgemeinte Abſicht zu 
tröſten. Und dieſe Erkenntnis eröffnete die 
verſchloſſenen Lippen. Sie empfand es als eine 
innige Befriedigung einem Menſchen, der wie 
ſie fühlte, ihr Herz ausſchütten zu können. Ver⸗ 
trauensſelig redete fie von ihrem toten Glück 
und ihrem großen Schmerz. 

Ihr Begleiter ſah hinab bis in die verbor⸗ 
gendſten Tiefen ihrer Seele. 

„Ja, Sie haben nur zu recht, Herr Graf. 
Neben Ihnen geht eine Tiefunglückliche. Es iſt 
ſo ſchwer, dem Glück Valet ſagen zu müſſen, das 
man mit jeder Faſer des Herzens erſehnte. 
Aber ich wäre ſchon ruhiger und ſtiller gewor⸗ 
den, wenn es nicht ... des... Vaters Wille 
geweſen, der mein Glück vernichtete. Das 
zu überwinden wird mir jo unendlich ſchwer. 
O, hätte ich doch noch meine liebe gute Mutter. 
daß fie mir Tröſterin und Beräterin wäre! 


Aber ſo ſtehe ich unverſtanden da. Tante Bri⸗ 
gitte habe ich mein Herz ausgeſchüttet. Sie hat 
mich bis heute ohne Antwort gelaſſen, obwohl 
ich ſchon vor acht Wochen an ſie ſchrieb. Faſt 
muß ich befürchten, daß der Vater ihren Brief 
aufgefangen und vernichtet hat. Denn ich halte 
es für unmöglich, daß Tante Brigitte meinen 
Brief nicht beantworten ſollte.“ 

„Armes, armes Kind,“ ſagte Graf Gleichen 
warm. „Sie tun mir bis in die Seele leid. Ich 
möchte gern alles für Sie tun. Haben Sie 
einen Wunſch, den ich Ihnen erfüllen könnte?“ 
Ellen blickte dankbar zu ihm auf und ſagte: 
„Sie ſind ſo gütig, Herr Graf, doch ich habe 
nichts mehr zu wünſchen als nur immer wieder 
das eine, daß ich mich in das Unabänderliche 
finden möge. Was ſoll mir das Leben jonit 
noch geben? Und mit dem einen muß ich allein 
fertig werden, da kann mir niemand helfen, auch 
der treueſte Freund nicht!“ ; 

„Und Sie haben nicht verſucht, Ihr Glück vom 
Vater zu erzwingen?“ j 
„Erzwingen? Wie ſoll ich ſchwaches Weib 
etwas erzwingen? Iſt Ihnen denn meines 
Vaters eiſerner unbeugſamer Wille ſo wenig 
bekannt, daß Sie vom „Erzwingen“ reden?“ 


wenn ſie ſich des neuen Bekenntniſſes ſchämen 
müßte: „Im erſten wilden Schmerz zogen wun⸗ 
derliche und abenteuerliche Gedanken durch 
meine Seele. Bei Nacht und Nebel wollte ich 
fort, um mein Glück ohne den Segen meines 
Vaters zu erreichen. Doch das wäre ja gar kein 
Glück geworden. And... Eberhard Herr 
von Berg .. konnte doch mit einer heimlich 
Entflohenen nichts beginnen.“ \ 
Sie errötete bei ihren letzten Worten tief 
und ſchlug die Augen nieder. 

Und dann ſprach ſie noch einmal. Jetzt aber 


And dann fuhr ſie ſtockend und leiſe fort, als 


fragen und ⸗nöte geiſtiger und wirtſchaftlicher Natur, 
die zur Frauenbewegung führten. Das entſpreche 
durchaus dem Sinne Wicherns, der den ganzen 
Menſchen gewinnen wollte. Und das kann geſchehen 
durch Unterſtützung der Ausbildung und des — 
nicht „Sichauslebenwollens“ — vielmehr des Sih- 
auswirkenkönnens der in der inneren Miſſion etr- 
beitenden Frauen im Sinne der evangeliſchen 
Frauenbewegung. Dabei ſolle man die Frau aber 
die eigene Verantwortung tragen laſſen, ihr Selbſt⸗ 
beſtimmung geben, und zwar auch auf ſozialem; 
nicht blos charitativem Gebiete. Hier freilich 
ſchieden ſich die Wege, denn dieſe Selbſtändigkeit 
wolle man vielfach der Frau nicht zugeſtehen. Und 
doch müſſe man ihr das Recht einer weiteren Ent⸗ 
wicklung einräumen. Damit komme man zugleich 
auf den Kern der heutigen Frauenbewegung. Es 
gilt heute ein beſonders energiſches Einſetzen der 
inneren Miſſion an der Seite der Frauenbewegung 
um die höhere Sittlichkeit des Volks, wobei die Bez 
kämpfung der „doppelten Moral“ beſonders wichtig 
ſei. Ebenſo ſei dringend notwendig, daß der 
Familiencharakter wieder mehr in das Ganze der 
Bewegung zugunſten der Volksgeſundung hinein⸗ 
getragen werde. Schließlich appellierte die Rednerin 
an die Weitherzigkeit der inneren Miſſion, die ge⸗ 
ſunde Frauenbewegung als ſolche — nicht blos als 
evangeliſche — gelten zu laſſen. ind bat die Kreiſe 
der inneren Miſſion, es ernſt zu nehmen mit der 
Gewinnung der weiblichen Perſönlichkeiten, nicht blos 
ihrer Dienſtleiſtungen. Als zweiter Referent ſprach 
hierauf Pfarrer Stock⸗Berlin⸗Lichterfelde über 
„Die Frau und die evangeliſche Gemeinde“. Die Not 
des Volksganzen habe die Frauen auch in dieſe 
Arbeit geführt. Und die Not werde beſonders groß, 
wenn ſtatt des modernen Idols der Freikirche die 
Volkskirche erhalten bleiben jolle. Dafür ſelbſt in- 
unjern heutigen Großſtädten noch einen zuverläſſigen 
Stamm zu ſchaffen, ſei möglich, wenn man evan⸗ 
gene Milde und Weitherzigkeit walten laſſe. 

edner ging dann näher auf die Grenzen der Be⸗ 
deutung der Männer⸗ und Frauenarbeit im Ge⸗ 
meindeleben ein. Sie dürfe weder allein oder in 
erſter Linie den Männern, noch allein oder in erſter 
Linie den Frauen zugewieſen werden, vielmehr 
ſeien beide berufen und verpflichtet, an dieſer Auf⸗ 
gabe mitzuwirken. Für die Frauen werde es ſich 
aber dabei vor allem darum handeln, das Elend, 
das in der Gemeinde vor Augen liegt, zu lindern. 
Anderſeits wäre es verkehrt, wenn die evangeliſche 
Gemeinde der Gegenwart ihre weiblichen Mit⸗ 
glieder hindern wollte, an den großen ſozialen und 
charitativen Aufgaben, wie an den ihre Geſchlechts⸗ 
genoſſinnen bewegenden Fragen öffentlich Anteil 
zu nehmen. Was aber ſpeziell die Ausgeſtaltung 
des kirchlichen Gemeindelebens betrifft, ſo bedürfe 
dabei die Mitarbeit der Frauen notwendigerweiſe 
der Organiſation bei aller Achtung vor dem Wert 
der Einzelperſönlichkeit. Vor allem ſei da der Zer⸗ 
ſplitterung der Frauenarbeit in der evangeliſchen 
Gemeindearbeit entgegenzutreten. Als Zentrum 
müſſe ein Gemeinde⸗Frauenverein geſchaffen werden. 


in deſſen Verſammlungen übrigens der Apologetid 


ein breites Feld einzuräumen ſei. Aus dem großen 
Kreiſe der auf dieſe Weiſe geſammelten Frauen 
ſollten dann beſondere Arbeitsgruppen heraus⸗ 
machſen, die die verſchiedenen Gebiete der Arbeit in 
Angriff zu nehmen hätten. Auf die Frage der Er- 
teilung des kirchlichen Wahlrechts an die Frauen 
übergehend, konnte Redner fih allerdings keine Cra 
höhung ihres Intereſſes am kirchlichen Gemeinde⸗ 
leben oder die Aufhaltung eines etwaigen Rückgangs 
durch die Gewährung dieſes Rechtes verſprechen. 
Verfaſſungen und Verfaſſungsänderungen brächten 
überhaupt nicht Leben. Immerhin ſprach er ſich 
u. a, für das Frauenſtimmrecht bei den Pfarrer⸗ 
wahlen aus und betonte, daß es jedenfalls nicht 


1 nicht mehr ſtockend, ſondern ſtolz und 
klar: ö 

„Und, Herr Graf, er hätte mich auch nimmer 
ſo gewollt, denn das hätte ſein Männerſtolz und 
ſein ehrlicher Name nicht zugelaſſen, damit 
hätte ich ihn enttäuſcht. And enttäuſchen will 
ich ihn nicht. Er ſoll meiner gedenken als einer 
treuen Toten, ſo, wie ich ſeiner gedenke. Das 
iſt für uns beide das beſte. In dieſem Sinne 
habe ich ihm wenige Tage nach ſeinem Hierſein 
geſchrieben. 


Sie waren bis dicht vor das Schloß gekom⸗ 


men. Graf Gleichen ſtand till. \ 

„Sie find ein tapferes Kind, Ellen, alle 
Achtung vor ihrer Willenskraft. Möge Ihnen 
das Leben für. Ihren Mut und Ihre Tapferkeit, 
mit denen Sie dem Anabänderlichen begegnen, 
tauſend blühende Kränze der Entſchädigung 
winden.“ 

Ellen ſchüttelte ernſt den Kopf und lächelte 
mit einem wehen Ausdruck in den Augen, daß 
es Gleichen ins Herz ſchnitt. 

„Blühende Kränze? Die erwarte ich nicht 
mehr, Herr Graf. Wenn's ſchon ein Kranz ſein 
ſoll, ſo der Kranz des Friedens.“ 

Sie ſtreckte ihm ihre kühle Rechte entgegen 
und fragte: 

„Sie kommen nicht auf ein Stündchen mit 
hinein?“ 

„Nein, Komteß, ich werde daheim erwartet. 
Leben Sie wohl.“ i 

Er ſchwang ſich auf den ungeduldig ſcharren⸗ 
den Fuchs. Vom Sattel aus reichte er ihr noch 
einmal ſeine Hand hin und ſagte: „Gott ſei mit 
Ihnen!“ 

Ellen ſah ihm nach, bis er hinter einer Weg⸗ 
biegung verſchwunden war. Dann ſchritt ſie 
fröſtelnd dem Schloſſe zu. 

Die Teilnahme Graf Gleihens hatte ihr 
wohlgetan. Ein Tropfen beruhigenden Bal⸗ 
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recht ſei, wenn man den Frauen jede geſetzliche Be⸗ 
teiligung am Verfaſſungsleben der Gemeinde dau⸗ 
ernd verſagen wollte. Vor allem aber und zunächſt 
handele es ſich darum, die Eingliederung der bisher 
beſtehenden und erprobten Frauenarbeit im Rahmen 
der jetzt ſchon durch die Gemeinde⸗ und Synodal⸗ 
ordnung gegebenen Möglichkeiten in die Gemeinde⸗ 
verwaltung zu verwirklichen. Schließlich aber 
komme doch alles auf den Geiſt der fürbittenden 
Liebe, auf eine Organiſation in die Tiefen der 
Menſchenſeele hinein an. Nunmehr trat man in 
die Diskuſſion ein. P. Haſſe⸗Eſſen betonte das 
Bedeutſame der heutigen Verhandlungen und cha⸗ 
rakteriſierte die Gemeinſamkeit des Ziels trotz der 
Verſchiedenheit der beiden Referate. Er bat, die 
Diskuſſion nicht auf Angriff und Abwehr der 
Frauenbewegung als ſolcher zuzuſpitzen, der auch 
die innere Million zu danken habe. Hauptpajtar 
Prof. D. Hunzinger⸗ Hamburg wandte fi 
gegen die vom deutſch⸗evangeliſchen Frauenbund 
unterjtüßte Forderung nach dem kirchlichen 
Frauenſtimmrecht, weſentlich deshalb, weil das 
eigentliche Ziel doch das politiſche Wahlrecht 
ſei. Nur aus Opportunitätsgründen verſchleiere 
man dies Ziel. Der Kirche und der inneren Miſſion 
ſelbſt ſeien aber durch dieſe Art der Frauenbewegung 
Kräfte entzogen worden, die zunächſt erſt wieder⸗ 
gewonnen werden ſollten. Frl. Paula Müller 
erklärte, wenn der deutſch⸗evangeliſche Frauenbund 
für das kirchliche Stimmrecht eintrete, ſo geſchehe 
es aus dem Gefühl der Enttäuſchung heraus, aus 
einer Gemeinſchaft, die den Frauen am Herzen 
liegt, ausgeſchloſſen zu ſein. Aber mit größter Ent⸗ 
ſchiedenheit und aus voller Überzeugung habe ſich 
der deutſch⸗evangeliſche Frauenbund ſtets gegen das 
politiſche Frauenſtimmrecht ausgeſprochen. Im 
übrigen warnte ſie davor, gerade in der inneren 
Miſſton Scheidewände zwiſchen dieſer und der evan- 
geliſchen Frauenbewegung aufzurichten, in der beide 
ſo viele gemeinſame Arbeitsgebiete hätten. P. 
Scheffen⸗Berlin erklärte u. a., daß gerade durch 
die evangeliſche Frauenbewegung der inneren 
Miſſion erft viele Kräfte wiedergewonnen teien, 
die vorher infolge von Intereſſenloſigkeit verloren 
gegangen waren. Im übrigen habe aber die 
Frauenbewegung im allgemei; lange Zeit kaum 
eine Ahnung von der Saltan Aino den Beſtrebun⸗ 
gen der inneren Miſſion gehabt. Schließlich trat er 
entſchieden für das Zuſammenſtehen von Mann und 
rau gegenüber einer einjeitig betriebenen Selbſt⸗ 
betätigung der Frau ein. Nachdem als weitere Dis⸗ 
kuſſionsredner noch die Herren P. Hochbaum⸗Bres⸗ 
lau, P. Lic. Petran⸗Frankenſtein, P. Frick⸗Bremen 
und P. Mätzold⸗Dresden aufgetreten waren, ſowie 
beide Referenten das Schlußwort gehabt hatten, 
trat um 1.15 Uhr eine halbſtündige Pauſe ein. Nun⸗ 
mehr ſprach Profeſſor D. Hunzinger über 
„Weſen und Entſtehung der modernen Ankirchlich⸗ 
keit“. Der Redner ſchilderte zunächſt die ver⸗ 
ſchiedenen Typen der Gleichgiltigen, Unkirchlichen 
und Kirchengegner in unſerer an Zeit und 
deckte die hiſtoriſchen Gründe dieſer Gegenſtrömung 
gegen die Kirche auf, indem er zunächſt die Kultur⸗ 
entwicklung des 19. Jahrhunderts beleuchtete und 
darauf den jahrhundertlangen Kampf der Welt⸗ 
anſchauungskriſis ſchilderte, in den die Kirche hin⸗ 
eingezogen worden iſt und in dem ſie noch heute 
ſteht. Der Redner ging dann auf die neueſten Pha⸗ 
ſen der Kirchengegnerſchaft ein, und bemerkte u. a., 
daß es jo ausſähe, als wirtſchafte der Monismus 
rapide ab. Zum Schluß zeigte der Redner die 
Sehnſucht vieler Gebildeter unſerer Tage nach einer 
Gegenwartsreligion, die ſich vom älteren Frömmig⸗ 
keitstypus unterſcheidet, und wies nach, bah nicht 
nur religiöſe, ſondern auch veränderte geſellſchaft⸗ 
liche Momente die Entkirchlichung in unſerem Volke 
Redner schlie haben. Seine Ausführungen faßte 
Redner ſchließlich dahin zuſammen: Die Gründe des 
allgemeinen, aber aus ſehr verſchiedenen Typen 


zuſammengeſetzten Phänomens der modernen Un- 


kirchlichkeit find vor allem in geiſtigen Lebens- 
ſtrömungen zu ſuchen, welche aus allgemeiner neu⸗ 


zeitlicher Kulturentwicklung hervorgegangen ſind. 


ie hauptſächlichſten ſind: Die Verweltlichung der 
Kultur und der praktiſche Materialismus des 19. 
Jahrhundertsf die allgemeine, durch die Muf- 
Härung erzeugte Weltanſchauungskriſis mit ihrem 
naturaliſtiſchen Höhepunkt um die Wende des 
die allgemeine, durch die Aut- 
ziehungspraxis der ſozialiſtiſchen Partei; und endlich 


ſams war in ihre wunde Seele geträufelt. Aber 
der böſe, junge Lenz mit ſeinem Keimen und 
Sprießen und ſeinem ſüßen Odem hatte mühſam 
Erkämpftes wieder vernichtet. Und als ſie im 
Dämmerlicht des Frühlingsabends langſam und 
müde die breiten Sandſteinſtufen der Freitreppe 
emporſtieg, fühlte ſie ſich elender denn je. ` 
Nur heute niemand mehr jehen und ſprechen 
müſſen. — In der Vorhalle traf ſie Johann, 
der grade aus dem Speiſeſaal kam, wo er mit 
dem Decken der Tafel beſchäftigt war. Sie trug 
ihm auf, dem Vater zu ſagen, er möge entſchul⸗ 


digen, wenn ſie gleich in ihr Zimmer ginge, ſie 


fühle ſich nicht wohl. 

Johann warf einen traurigen, mitleids⸗ 
vollen Blick auf ſeine von ihm vergötterte Kom⸗ 
teß. Bedauernd ſah er ihr nach, wie ſie mit 
ſchleppendem Gang in das zweite Stockwerk hin⸗ 
aufftieg. Als die letzte Falte ihres Gewandes 
hinter dem Pfeiler der Wendeltreppe ver⸗ 
ſchwunden war, ſchüttelte er ſeinen eisgrauen 
Kopf und ſagte leiſe: „Unſere liebe, arme 
Komteß.“ 

Er wußte, weshalb fie feit einem Viertel: 
jahr nicht mehr das alte ſonnige Lächeln auf 
ihrem Geſichte trug und nicht mehr mit ihm 
ſcherzte wie in alten Tagen. Der fremde, hoch⸗ 
gewachſene Offizier, den jener Dezembertag 
brachte und nach kurzer Zeit wieder gehen ſah, 
konnte nur aus gewiſſen Gründen gekommen 
ſein. Johann hatte damals nicht umſonſt die 
verweinten Augen ſeines Komteßchen bemerkt 
und acht Tage lang unter einer entſetzlichen 
Laune des Generalmajors zu leiden g 


überlegte, daß die Liebe ihre Hand 


der moderne religiöſe Subjektivismus und Indivi⸗ 
dualismus. Mit Geſang wurde darauf de Verſamm⸗ 
lung um 3.15 Uhr nachmittags geſchloſſen. 


Deutſcher Naturforſcher⸗ und Arztetag. 
Wien, 26. September. 

Unter dem Präſidium des erſten Vorſitzers der 
Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Arzte, Hof⸗ 
rats Hans Meyer, tagte heute die Geſchäfts⸗ 
ſitzung, in der zum zweiten ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzer Profeſſor Henkel ⸗ Dresden und als weiteres 
Mitglied des Vorſtandes Profeſſor Gottlieb- 
Heidelberg ernannt wurden, In den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ausſchuß wurden die Profeſſoren v. Dyd- 
München, illſtaetter⸗Dahlem⸗Berlin,. Stock⸗Bres⸗ 
lau, Wirtinger⸗Wien, Correns⸗Münſter i. W., 
Philippſon⸗Bonn, Schmid⸗Zwickau, Stille⸗Göttingen 
und Becker⸗Halle gewählt. Zu Mitgliedern der 
mediziniſchen Hauptgruppe wurden neu ernannt 
die Profeſſoren Kümmel⸗Hamburg, Minkowski⸗ 
Breslau, Schmidt⸗Würzburg, Sellheim⸗Tübingen, 
Schloffer⸗Prag, Tandler⸗Wien, Hente- Breslau, 
Mießner⸗Hannover und Jadasſohn⸗Bern. Zum 
Tagungsorte des nächſten Naturforſcher⸗ und Arzte⸗ 
tages ijt bekanntlich Hannover beſtimmt, und jo wähltg 
die Versammlung in den vorbereitenden Ausſchuß 
für dieſe Tagung die Profeſſoren Oſt und Wein⸗ 
hold⸗Hannover. — Ferner gelangten in der Sitzung 
die Erträgniſſe der Adelheid Bleichröder⸗Stiftung 
und der Trenkle⸗Stiftung, die zur Förderung 
wiſſenſchaftlicher Arbeiten beſtimmt jind, zur Ver⸗ 
teilung. In den fortgeſetzten Abteilungsſitzungen 
wurden auch die Erfahrungen des Balkankrieges in 
verſchiedenen Sektionen erörtert. — Profeſſor 
Colmers⸗Coburg, der als Autorität auf dem 
Gebiete der ärztlichen Einrichtungen gilt und als 
deutſcher Delegierter im Balkankriege auf militär⸗ 
ſanitärem Gebiet tätig geweſen iſt, ſprach auf Ein⸗ 
ladung des Militärſanitäts⸗Komitees des Kon⸗ 
greſſes über die Organiſation der Krankenpflege. 
Er ſchilderte zunächſt die Organiſation der frei⸗ 
willigen Krankenpflege in utſchland. Inan⸗ 
betracht des Umſtandes, daß im Falle einer um- 
faſſenden Mobilmachung in Deutſchland rund 15 000 
9000 5 Pflegekräfte nötig ſind während nur etwa 
6000 Rote Kreuz⸗ bezw. Hilfsſchweſtern zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, erweiſt ſich die Beſchaffung weiterer 
Hilfskräfte als dringend notwendig, wenn auch die 
religiöſen Krankenpflegegenoſſenſchaften weitere 
Hilfskräfte zur Verfügung ſtellen können. Um den 
Beruf der Krankenpflegerinnen in weiteren Kreiſen 
zugänglich zu machen, iſt es vor allem erforderlich, 
die ſoziale Stellung der Rote⸗Kreuzſchweſtern zu 
heben, ihre materielle Lage zu verbeſſern und die 
Arbeitszeit einzuſchränken. Außerdem ift ein Haupt- 
faktor die Heranbildung von Reſerven in Friedens⸗ 
zeiten, die in erſter Linie Sache des Roten Kreuzes 
iſt. Gegenwärtig werden in Deutſchland Helfe⸗ 
rinnen und Hilfsſchweſtern als Reſerven ausgebildet. 
Der Vortragende hat in all den Feldzügen, an denen 
er teilnahm, mit ſolchen Helferinnen gearbeitet; er 
erklärte jedoch, daß die Erfahrungen nicht für eine 
Verbreiterung dieſer Einrichtung Venen: Wie der 
Vortragende meint, hat dieſe Inſtitution lediglich 
den Wert, Teilnehmerinnen an den Kurſen mit der 
1 18 NoTiene und deren Anforderungen einiger⸗ 
maßen bekannt zu machen und dann diejenigen, 
welche ſich dieſem Beruf widmen wollen, zum Beſuch 
des Lehrgangs als Hilfsſchweſtern zu veranlaſſen. 
In der Abteilung für age dere kam 
weiter eine Reihe von Vorſchägen zur Verbeſſerung 
der Behandlung der Verwundeten zur Erörterung. 
Die Vorträge gründeten ſich im weſentlichen auf 
die E des Balkankrieges. Oberſtabsarzt 
Dr. Mael⸗ Weißkirchen berichtete über eine neue 
Methode, die Wunden nicht mehr zu verbinden, ſon⸗ 
dern durch einen überzug von Harz (Maſtiſol) zu 
ſchließen. Auch Regimentsarzt Dr. Frank⸗Kaſchau 
hat eine neue Methode namentlich zur Desinfektion 
der Haut angewandt. Sein Mittel beſteht in einer 
Auflöſung von Perubalſam in Alkohol. — General⸗ 
ſtabsarzt Dr. Majewski ⸗Przemysl ſprach über 
Geiſteskrankheiten aus Kriegsfurcht. Der Redner 
hat mehrere Fälle von Pfychoſen anläßlich der letzten 
Kriegswirren zu beobachten Gelegenheit gehabt. Es 
handelte ſich um eine Art gon hyſteriſcher Angſt und 
Aufregung. Hierzu gehören auch die Fälle, wonach 
Wachtpoſten auf vermeintliche Feinde geſchoſſen 
haben müſſe. Die Richtigkeit ſeiner Annahme 
beſtätigte und ergänzte ihm eine Unterredung 
mit Karoline. 

Johann galt bei ſeinem Herrn viel. Der 
General behauptete ſtets, er ſei der einzige 
Menſch, auf den man ſich verlaſſen könnte. Jo⸗ 
hanns Vorzüglichkeit war auch bei ſämtlichem 
Dienſt⸗ und Beamtenperſonal Kronbergs aner⸗ 
kannte Tatſache. Nur einen Fehler beſaß er: 
Er konnte ein Geheimnis nicht eine Stunde hü⸗ 
ten. So verbreitete er auch mit der nötigen 
Geheimnistuerei, was er über die unglückliche 
Liebe ſeiner Komteß wußte. 

Zuerſt erfuhr es Mamſell Auguſte. 

Die ſchüttelte ungläubig den Kopf und 
ſchalt Johann einen Narren, der weiter nichts 
zu tun wüßte, als Märchen zu erzählen. Nach 
ihrer Meinung ſei an der ganzen Geſchichte kein 
wahres Wort. 

Dann fragen Sie doch Karoline, wenn Sie 
mich für einen Lügenſack halten, Mamſell,“ 
hatte Johann geſagt. Mit der Miene eines 
Menſchen, den man tödlich beleidigt hat, hatte er 
Mamſell Auguſte ſtehen laſſen und war ihr drei 
Tage lang aus dem Wege gegangen 

Aber er wurde glänzend gerechtfertigt. Ka⸗ 
roline beſtätigte ſeine Erzählung Wort für 
Wort und fügte Einzelheiten ergänzend hinzu. 

Ihr mußte man ſchon glauben. > 

Bald wußten es alle auf ganz Kronberg bis 
zum letzten Gänſejungen. 

Nur über eins zerbrachen fih alle die Köpfe: 
Warum hatte der General den Freier abge⸗ 
wieſen? ` f 


begabung ſi 


haben. Derartige Handlungen feien der Ausflu 
eines Erregungszuſtandes. Man müſſe ſolche er⸗ 
krankten Soldaten aus dem Heere entfernen, da die 
Möglichkeit gegeben ſei, daß ſie andere anſteckten. 
Verſchiedene Abteilungen beſchäftigen ſich mit 
Tuberkuloſefragen. Philippi⸗Davos ſprach über die 
Befreiung der Lungentuberkulöſen von Fieber durch 
Darreichung kleiner Gaben von Tuberkulin. Dr. 
Weiſe⸗Wien referierte über ſeine Erfahrungen bei 
der Behandlung der Tuberkuloſe mit Jod ſowie über 
Hilfsmittel zur Erkennung der Tuberkuloſe. — Dr. 
Löwenſtein⸗Wien machte Mitteilungen über ſeine 
Erfahrungen bei der ambulatoriſchen Behandlung 
von Tuberkulöſen. Der Referent hat Gelegenheit 
gehabt, das Material der Wiener Krankenhäuſer 
zu ſtudieren, ca. 400 000 Fälle. Redner behandelt 
mit Tuberkulin und geht von niedrigen allmählich 
zu höheren Doſen über. Dr. v. Kutſchera⸗Innsbruck 
ſprach ſich über die Heilſtättenbehandlung dahin 
aus, daß dieſe ſehr koſtſpielig ſei. Dieſe Behandlung 
ermögliche zwar eine langſame Verminderung der 
Tuberkuloſe, aber nicht deren vollſtändige Aus⸗ 
rottung. Die Bekämpfung der Tuberkuloſe muß ſich 
nach den epidemiologiſchen Eigentümlichkeiten dieſer 
Krankheit richten, dann kann die vollſtändige Aus⸗ 
rottung dieſer Volkskrankheit erreicht werden. — 
Dr. Petrusky⸗Danzig beſprach eine neue Methode 
der Applikation des Tuberkulins. Er injiziert das 


Mittel nicht, ſondern reibt es ein. Dieſe Methode be 


ijt inſofern empfehlenswert, als fte der Patient 


ſelbſt vornehmen kann. — Dr. Friedjung demon⸗ 
ſtrierte an einer Anzahl von Kindern beſtimmte 
körperliche Merkmale, an denen der Arzt mit 


Sicherheit auf das Vorhandenſein von Tuberkulose 
ſchließen kann. Dr. Pollak⸗Wien teilte einige Fälle 
mit, in denen Kinder in einer tuberkulöſen Um- 
gebung doch von der Krankheit verſchont geblieben 
ſeien, ſodaß man gewiſſermaßen von einer Art 
Immunität segen die Krankheit ſprechen könne. 

In der Abteilung für Chirurgie behandelte 
Profeſſor Dr. an Wien das Thema: Chirur⸗ 
giſche Eingriffe im Säuglingsalter. Der Redner 
referiert an der Hand eines Materials von 1400 
Säuglingsoperationen, die im Grazer Krankenhauſe 
ausgeführt wurden und kommt zu dem Reſultat, daß 
ſich die Gefahren der Säuglingsoperationen bei der 
jetzigen Technik leicht vermeiden laſſen. Bei an⸗ 
geborenen Anomalien, wie Haſenſcharte, empfiehlt 
ſich eine möglichſt frühzeitige Operation. 

j der Abteilung für Anthropologie ſprach 
Profeſſor Dr. Pöſch-Wien über Naturalismus 
und Stil in der darſtellenden Kunſt der Primitiven. 
Es ſind unter den jetzt lebenden primitiven Völkern 
der Erde zwei Arten der darſtellenden Kunſt be⸗ 
kannt, die grundſätzlich verſchieden ſind: die einen, 
als deren Vertreter Redner den Buſchmann hin⸗ 
ſtellen will, ſchaffen Bilder, die eine naturwahre 
Wiedergabe des Geſchauten ſind, die anderen, wie 
viele Südſeevölker, kennen nur von der Wirklichkeit 
abweichende ſtiliſterte und in Ornamenten aufgelöſte 
oder ornamental wiederholte Darſtellungen. Dar⸗ 
über iſt man einig, daß die eine Art, die natura⸗ 
liſtiſche Wiedergabe, an die Wirtſchaftsform des 
Sogertums gebunden ift, während die andere, die 
ſtiliſterende und verzierende, ihren Höhepunkt bei 
Völkern mit der ſeßhaften Lebens weiſe des Anbauers 
und Viehzüchters erreicht hat. Das ſogenannte geo⸗ 
metriſche Ornament wird als typiſch einer höheren 
Kulturſtufe als dem Jägertum, nämlich erſt den 
ſeßhaften, ſchon Ackerbau und Viehzucht treibenden 
Völkern zugewieſen. Man denkt ſich eine Entwick⸗ 
lung von techniſchen Fertigkeiten abhängig. Die 
Technik iſt in der Tat der Hauptfaktor, der ryth⸗ 
wi Wiederholung lehrt. Es haben aber auch ge- 
wiſſe Arten der Darſtellung, jo das Einritzen, in 
ſich dieſelben Qualitäten wie induſtrielle Techniken 
und führen offenbar ſchon aus ſich ſelbſt heraus zu 
Ornamenten. Da man gerne den Arſprung der 
Plaſtik an den Anfang der bildneriſchen Dar- 
ſtellungen verlegt, vermißt man dies grade bei dem 
Buſchmann, deſſen naturaliſtiſche Kunſt eine ſehr 
urſprüngliche Stufe darſtellt; Redner weiſt hier 
auf die Möglichkeit hin, daß eine latente Kunſt⸗ 
aus Mangel an geeignetem Material 
und im Zuſammenhange mit der Wirtſchaftsſorm 
(nomadiſierende ger) nicht 1 70 kann. Wie 
weit einraſſigeBuſchmannkinder ausLehmfigurenTier⸗ 
geſtalten formen können, iſt noch nicht feſtgeſtellt; 
aber Buſchmann⸗Betſchuanen und Hottentotten⸗ 
miſchlinge können das. Grade an den Hottentotten 

Und darüber vermochte 


ſelbſt 
keine Auskunft zu geben. 

Die kühnſten Vermutungen wurden aufge⸗ 
ſtellt und alle Möglichkeiten erwogen. 

Mamſell Auguſte kam mit ihrer Behaup⸗ 
tung: „Er war ihm nicht fein genug!“ den Tat- 
ſachen am nächſten. Eins aber war gewiß: 
Alle ſtanden auf ſeiten Ellens. Sie hatte aller 
Mitgefühl für ſich, obgleich man die Sachlage 
nicht überſchaute. Auf ganz Kronberg hieß es 
nur: „Unſere arme Komteß!“ 

Auch im Hellersdorfſchen Hauſe bedauerte 
man das Geſchick Ellens. Ja, hier war nicht 
nur Bedauern, hier herrſchte ſogar helle Empö⸗ 
rung. Und Tante Brigitte gab den Ton an. 

„Sie kommen gleich, nicht wahr, Herr Ritt⸗ 
meiſter, wenn alles nach Ihren Wünſchen abge⸗ 
lauufen iſt?“ „hatte ſie Berg am Tage vor ſei⸗ 
ner Brautfahrt nach Kronberg gefragt. 

Er hatte es verſprochen. i 

Aber Tante Brigitte wartete zwei Tage und 
noch den dritten vergeblich. Sie wußte, was 
ſie davon zu denken hatte. 

Am vierten Tage ſah ſie den Rittmeiſter mit 
bleichem Geſicht und feſt aufeinandergepreßten 
Lippen durch den Vorgarten ſchreiten. 

Nein, jo jah das Glück nicht aus! 

„Berg läßt ſich entſchuldigen, er hatte keine 
Zeit, es dir ſelbſt zu ſagen, daß man ihn in 
Kronberg abgewieſen hat.“ 

Mit dieſen Worten trat der Oberſtleutnant 
zu ſeiner Gemahlin ins Zimmer, als Berg ge⸗ 
gangen war. 

Die Baronin ſp 
die Modenzeitung, 


Karoline 


rang erregt auf 
in der fie unruhi 


und warf 
g und er⸗ 


Z 


gun l 


ie 
51 können wir nicht vorbeigehen, ohne fie als führte 


eines latenten künſtleriſchen Talentes at 
Die Hottentottenkinder bilden oft die ſchön en em 
teil äußerſt naturwahren Lehmfiguren, n einem 
Tiere und Gegenſtände aus ihrer Umwelt. In 5 Gë 
weiteren Leben findet der Hottentotte niema 
legenheit oder Veranlaſſung, ſich in irg panit 
Form der darſtellenden Kunſt, weder als Biken det 
noch als Maler oder Zeichner zu betätigen. ride 
Abteilung für Chemie machte Profeſſor 
Graz Mitteilungen über Verſuche, welche tan 
tative Beſtimmungen mit ſehr kleinen? pemi 
mengen betreffen. Der Vortragende hat DIE 5 
ſche Mikrowage jo verfeinert, daß nun Empfind⸗ 
Anwendung einer Spiegelableſung eine uf etwa 
lichkeit und Sicherheit der Wägungen bis D nad) 
1/10 000 Milligramm erreicht worden ift. 
können einfache Analyſen mit einem me 
wand von einigen Hundertſtel Milligram 
geführt werden. en pe 
Eine Geſamtſitzung beider Hauptgrgich, und 
ſchäftigte fih mit der Entwicklung von Li 
Farbenſinn in der Tierreihe. Referent wat Spet Tull. 
Dr. v. Heß⸗München: Der Affe ſieht das snan e 
am langwelligen und kurzwelligen Ende geen bel 
weit wie wir, auch die adaptativen Anderung £ 
längerem Dunkelaufenthalte und Herabſetzn n wie 
Lichtſtärke der Neizlichter fino dort die gle e Spe 
i uns. Tagvögel und Reptilien ſehen dart, da⸗ 
trum am langwelligen Ende Fe jo wie É ig 
gegen iſt es am kurzwelligen Ende für fie ho ftierte 
verkürzt. Ein von allen übrigen Wir Fisch! 
durchaus verſchiedenes Verhalten zeigen die g Bit 
bei ihnen find die Sehquantitäten in jeder linden 
durchaus die gleichen wie beim total karten die 
Menſchenauge. Alle unterſuchten Wirbellofen gen 
im Waſſer wie in der Luft lebenden, zeige holte 
weſentlichen Punkten genau das gleich M 
wie die Fiſche und der total farbenblinde ifiſchen 
Nur bei den Wirbeltieren haben die IPA n mit 
Energien der nervöſen Subſtanz des Gehort inr 
dem Übergang zum Luftleben unter dem ehr zun 
der viel größeren Minigfaltigkeit der nunm A Um⸗ 
Sehorgan gelangenden Strahlungen een den 
bildung erfahren, vermöge deren ſie jetzt nben zur 
farbloſen Helligkeiten auch die bunten Far male 
Bewußtſein bringen. Aber ſelbſt im ch 1 
farbentüchtigen Menſchenauge laſſen ſich ker rab 
Eigentümlichkeiten nachweiſen, deren wir wen ahr 
in der Tierreihe, je ſelbſt da begegnen, wo o 
nehmung von Licht noch nicht durch beſondene der 
organe vermittelt wird, denn die gleiche 
Helligkeitswahrnehmung, wie jene niederen 
zeigt auch das normale Menſchenauge, ſoba 
es im Zustande der Dunkeladaptation unten "Toni 
ungen unterſuchen, unter welchen auch l In der 
farbig gejehene Lichter farblos erſcheinen. or Dr. 
Abteilung über Hygiene berichtete Proſe 15 Det 
Prausnitz⸗Graz über das Wohnungsklin af del 
Redner beſpricht den Einfluß der Wohnung a und 
menſchlichen Organismus, welcher von ! ten mit 
pen Mitarbeitern feit etwa zwei Jahrzehet ptd 
ückſicht auf die Bekämpfung der Sommerf wurde 
keit der Säuglinge immer wieder betont "na 
Er wendet ſich dann dem Wohnungsklimg ng det 
mentlich den Wirkungen, welche die Ste und, der 
Gebäude, die Amfaſſung der Wohnräume A Tel 
Grundriß der Wohnungen verurſachen. ange 
denz ſeines Vortrages gipfelt darin, daß en üben 
wird einmal ausgedehntere Unterſuchungs z er 
das Wohnungsklima zu machen, wie fie in 1 und 
Maßſtabe in Graz durchgeführt worden Men 
daß ſichergeſtellte Ergebniſſe allgemeiner i 
gegeben und berückſichtigt werden, zum Vor 
Menſchen. 


Hamburg, 27. September 9.58 Uhr vorm en 
lage wenig verändert. Ein Hochdruckgebiet umfaß fieußtand! 
Europa, mit ſüdwärts verlagertem Kern über We lich vo 

jüd dell 


ein Tiefdruckgeblet unter 750 mm befindet fih In 1 
Island, mit Ausläu ern nach der Biscayaſes fühl, men 
Nordmeer. Wi lerung in Deulſchland: ziemlich n Schelte 


ſchwache jüdöſtliche Winde, im Norden heiter, vol 
bis Süddeutſchland ziemlich trübe, ohne BE 


deshalb verwende man bei unzureichender = 
Neſtle's Kindermehl, und der Erfolg wird ſich Sia 
Zeit zeigen und von nachhaltigſter Wirkung eri 50. 


ſuchsdoſe koſtenlos durch Neſtle⸗Geſellſchaft, Ber — 


x 7 iet 
wartungsvoll geblättert hatte, auf ein f 
liches Tiſchchen. bei 

„Abgewieſen? ... It denn Noche, un 
Sinnen? Abgewieſen, ſagſt du? Ja, É 
aller Welt, warum denn?“ hoc i 

Der Oberſtleutnant zog die Schultern pr 
und ſagte: „Berg wollte nicht ſo recht m ger 
Sprache heraus. Er ſchien überhaupt gage 
ſchlagen. Soviel ich aus ſeinen Ande utile, 
entnehmen konnte, handelt es ſich um den ne 
ſpannten Ahnen und Familienſtolz 
Bruders.“ À chill 

Das iſt ja einfach empörend, Bor pie 
Denk dir, es träte ein Mann wie Berg v und 
hin und bäte um die Hand unſerer Tochte mein 
du würdeſt kühl lächelnd jagen: „Bedaure yet 


Menſch, Sie haben nur einen Fehler: it du 
Adelsbrief reicht nicht Jahrhunderte we 
rück. Alſo, es tut mir leid.“ mal 
„Das wäre lächerlich, Brigitte, weg go 
eine Abweifung fo begründen wollte, ſich 
hat Rochus es getan. Aber bedenke, daß dürfte 
nicht ganz ſo gewählt ausgedrückt haben 109) 
wie du es eben tateſt. Er ift wahrſcheinlieh an 
obendrein grob geweſen und hat Berg mahle 
ſeine Ausfälle beleidigt. Wenigſtens Ein“ 
das ganze Weſen Bergs auf mich dieſen 
druck.“ D } 
„Ich kann mir denken, daß er verles feine 
weſen ift, Joachim, das entſpricht jaa Wie 
ganzen Charakter. O, die arme Ellen! ? 
leid tut mir das Kind!“ 
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Verkauf von Kiefern⸗Laugholz 


en mit Bilde 2 2 
\ n in der ſtädti Oberji T 
wet Stadt Thorn in der ſtädtiſchen Oberförſterei Thorn. 
bun i En le Zeit, welche In der Kämmereiforſt Thorn fol das Kiefernderbholz der nachſtehenden im Winter 1913/14 zur Auf⸗ 
un Thorn 518 0 in arbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, vor dem Abtrieb verkauft werden: 
ar i aus | 
Vpeey; Tovinzialsfonleivator von Zee = ; 
fomuiengaa in Marienburg, zus | Größe =| ə Entfernung 
Dreja eM wurden, find für den | | der 8 von der 
Mang pan 3.00 Mart in = Schutbezirk E Hieb⸗ 2 Beſondere | mädhften Name und Wohnort 
galis, r lung von Justus an ô 18 52 Bemerkungen Weichſel Bahn⸗ des Belaufsförſters 
ter, „teitraße, beim G fläche S 8 8 ſtation 
uud im dan des Rathauſes az 
Thorn deu ſe u m zu haben. ha fm ca. km 
er N | Forſter Mollenhaner-Barbart 
Magi 0 5 8 : t örſter Mollenhauer⸗Barbarken 
Mm m 11 Barbarken 2 2,5 500 100. 3 | 1,5 Telephon Bf 
œ | | 3 f 
8 : Hegemeiſter Würzburg⸗Ollel 
nden nach Maß jamengelze 2| Die 55 29 400 1001 z 20 Fernruf Sultan 6 
. en bier angefertigt ſowie | Die Räumung 
Nee und alte nach 3 Guttan 89 3,8 |900 100; un bis fpäteftens) 3 3,0 
auh dein Nudell umgearbeitet 1. 3. 14 erfolgt fein 
N en ſich alle Sorten Felle 
Schttz, Conn, Lager, 4 : 82 2,2 550 100. 2 010 
— 24 1 ar, ; \ Revierförſter Wurm⸗Guktau, 
xtra fi „ X ernruf Penſau 6 
d valier- Uhren IS 96 1,5 450 I1ooj. 2,5 10 Fernruf Penf 
i Pitter un Schweizer. 
e Star und 5 81| 0, 170 1001. 2.0 0,5 
Repe 7 Sta I, 
tier-, S 
Rlin er-, Sport- u. 
denden T hren. 7 Steinort 111 2,5 500 1103. 1 2,5 
a - Wecker 
Reifen, Jagd nent 1 . ; 
ode Kiage. £ 8 5 113 2,5 500 100j. 1 3,5 Förſter Noack⸗Steinort, 
p „ne zen. fügentos, Fernruf Fordon 16 
ahe Neidspatente 4 „ 124 2, 500 1003. 15 25 j 
| Ton rmachermeiter, E 
Telepon sad» KUN | 10 5 129 0,5 100 120. 1.5 10 
Die Aufarbeitung des Holzes, insbefonbere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch 


des Käufers auf Koſten der Forſtverchaltung. Aus einigen Schlägen wird das für die Beamten erforderliche 


m = 
| H 
ttanjiali z Rausch, Deputatholz von der Forſtverwaltung zurückbehalten. 


Het bilig Drückenſtr. 16, 


St geſchätzten Maſſe und dem Gebot zu berechnenden Kaufpreiſes zu ſtellen. } : 
empel, Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt find, 
Schild auf Wunſch bei vorheriger rechtzeitiger Anmeldung au Ort und Stelle zeigen und jede gewünſchte Auskunft erteilen. 
er, Die näheren Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unſeres Rathauſes eingeſehen oder von dort gegen 
Stschafte Erſtattung von 0,50 Mark Schreibgebühren bezogen werden. 


und 


Schablonen. 


im Rathauſe. 


8 Gebote, welche nach dieſem Termin eingehen, können nicht berückſichtigt werden. 


QSch-Anstait, Thorn den 25. September 1913. 
~u 


Der Magiſtrat. 


Wahl der Beifiger zum Gemelbe⸗ 
lichte 


Die Neuwahl der Beifiger zum Gewerbegericht der Stadt Thorn 
; für die nächſten 3 Jahre findet am 


Montag, 29. September 1913, 


nachmittags von 5 bis 9 Uhr, 
in der Mauerſtraße in den Räumen des Beftauratenrs 
Nicolai ſtatt. 

Wählbar find nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeilnehmer, die das 
dreißigſte Lebensjahr vollendet, in dem der Wahl vorangegangenen Jahre 
für ſich oder ihre Familie Armenunkerſtützung aus öffentlichen Mitteln 
nicht empfangen oder die empfangene Armenunterſtützung erftattet baben 
und in dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn ſeit mindeſtens 2 Jahren 
wohnen oder beichäftigt find. 

Als Belſitzer follen nicht gewählt werden Perſonen, die zum Amt 
eines Schöffen unfähig ſind. 

Die Beiliger müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus 
den Arbeitern entnommen werden. 

Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden mitlelſt Wahl 
der Arbeitgeber, die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelft Wahl 
der Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt. 


Zur bevorstehenden 
wi bst- und 
„/Intersaison 
amen- 
& deroben, 


u. Herren- 
er 2 Feierinen, 
25 > formen Por- 
de, Möbel- 
Stoffe USW., USW., 


Ay rs c 
fträge dermitlelt schnell, u. 
Juj „ Spesenfrei : 
Bus Grosser, 
1 tsabethstrasse 18. 


hj » Preislagen Wahlberechligt find 3 
firen un 8 a) ſolche Arbeitgeber, die das 25. Lebensjahr vollendet, in Thorn 
Sile Pt nur Ahofoladen Wohnung haben und mindeſtens einen Arbeiter regelmäßig das 

Serſten Firmen, wie: ganze Jahr hindurch oder zu gewiſſen Zeiten des Jahres be⸗ 


ſchäftigen, 
Hard, Berger uſw. uche 
ganz beſonders hervor⸗ 
8 The ragend: 
to a 
u MersKonfett, 
80 0, 40 und 50 Pfennig. 
MLTTTTeTTTTT 


N 
Neurschlenen:? 


Wohnung oder Beihäftigung haben. 
; kam die zum Amt eines Schöffen unfähig find, find nicht wahl⸗ 
erechtigt. 

Mitglieder der freien Bau⸗Innung, für die ein Schiedsgericht 
in Gemäßheit der Sö 81 b, Rr. 4 und 91 bis 91d der Gewerbes 
ordnung errichtet iſt und deren Arbeiter find weder wählbar 
noch wahlberecheigt. 
| Die Wahl der Beiſitzer ift unmittelbar und geheim. 
unter Leitung eines Wahlausſchuſſes nach ſolgenden gewerblichen Gruppen: 
1. der Meſallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, 


Gie erfolgt 


2 
g 


F 


Goldſchmiede, Maſchinenbauer, Schloſſer, Spore, Uhr⸗, Büchs⸗ 
Windenmacher und Feilenhauer, 

2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i. Tiſchler und Drechsler, 
Böttcher, Slellmacher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, 
Schieferdecker, Zimmerer und Maurer, 

3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungs⸗ 
mittel, d. i. Müller, Bäcker und Küchler, Konditoren, Fleiſcher, 
Brauer, Deſtillateure, . 2 7 : 

4. der Arbeiter aus den Gewerben, für Anfertigung von Kleidungs⸗ 
ſtücken und verwandten Gewerben d. j. Schuhmacher, Schneider, 
Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer, Barbiere, Friſeure, Gerber, 
Färber und Buchbinder, 

5. allen übrigen Gewerbetreibenden. 3 

Jede der vorzubezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beiſitzer und zwar 

einen Arbeitgeber und einen Arbeitnehmer als Beifiger zum Gewerbe⸗ 
gericht zu wählen. 
j Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Teilnahme an ber 
Wahl eingeladen. ; 
Die an der Wahl ſich beteiligenden Perſonen haben fih vor dem 
Wahlvorſtande, inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt, 
auf Erfordern über dieſelbe auszuweiſen. Hlerzu genügt für Arbeitgeber 
der GemerbesLegitimationsfhein bezw. die letzte Gewerbeſteuerqulitung, 
5 für die Arbeitnehmer ein Zeugnis ihres Arbeitgebers oder der Pollzel⸗ 


Ale 3 behörde, „daß der Arbeilnehmer das 25. Lebensjahr vollendet und in Thorn 
Bei 
Jan z 


platte 
Fin 


m 
N Sross, doppelseitig, 
ee 


na 1. 25. 


Zu haben bei 
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Wohnung oder Belhäftigung hat.“ 

Formulare zu den Zeugniſſen für Arbeitnehmer können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei des Gewerbegerichts, Rathaus, Zimmer Nr. 3, in Empfang 
genommen werden. p N 

Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, 
die Stimmzeltel follen nicht mehr enthalten als Beiſitzer in der betreffenden 
Gruppe zu wählen ſind. 

Thorn den 8. September 1913. 


— 4 — Tel. 839. 2 
eee 


-Goldie 


Schillerstraße 18. 


Bei erfolgtem Zuſchlage ift für jedes Los, je nach der Maſſe, eine Kaution von etwa 10 Prozent des nach der 


Schriftliche Angebote, auf volle 10 Pfg. abgernudet, auf ein oder mehrere Lofe find für 1 fm der nach dem 
Eiuſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und zwar mit der ausdrücklichen Erklärung, 
daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 

Donnerstag den 16. Oktober 1913, vormittags 9 Uhr, 
verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ verſehen, an den Stadtforſtrat Herrn 25 me in 
Thorn⸗Weißhof einzureichen. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgt am 16. Oktober 1913, vormittags 10½½ Uhr, auf dem Geſchäftszimmee des Herrn Forſtrats 


b) ſolche Arbeiter, die das 25. Lebensjahr vollendet und in Thorn & 


Der Vorfitzende des Gewerbegerichts. 


Zu Neuarbeiten 
jowie Aufpolſterung ſämtlicher 
Polſterſachen und 
Anbringen „a Gardinen 
Robert Jacobi, Breitefttaße 32, 


Werkſtatt Baderſtr. 20. 


er. Bettfedern! 
= 10 Pfd. neue geschlissene 


ES Mk. 8.—; bessere Mk. 


10.—; weisse, daunen- 
_ weiche, geschlissene Mk. 
— 15.— ; Mk. 20.-— ; schnee- 
weisse Mk. 25.—, 30.—, 35.—. Herr- 
schaftsware Mk. 40.—., Spezialität: 
Ersatz für Daunen Mk. 45.—. 
Neue, rote Betten 
(grosses Oberbett, 98 2 0 
1 > 


à Gebett Mk. 30.—, 0.—; 
zweischläfr. Mk. 40.—, 45.—, 50.—. 
Versand zollfrei per Nachnahme, von 
Mk, 8— aufwärts franko, Umtausch 
oder Rücknahme franko gestattet, für 
Nichtpassend, zahle Geld retour. 
Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 40 
bei Pilsen, Böhmen. 


gut möblierte Bordersinmer 


zu vermieten Brombergerſtr. 33, 2, r. 
Möbl. o h denen 
zu vermieten von ſofort Junlerſtr. 6,1. 

Elegant möbliertes 


Zimmer 


in einer Gärtenvilla zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 
Freundlich möbl. Zimmer 
mit Morgenkaffee von ſofort zu vermieten 
Gerechteſtraße 17, 3. 
Gut möbliertes Zimmer 
mit fep. Cing. u. guter, kräft. Penſ. v. 1. 
10. od. fof. zu verm. Araberſtr. 4, 1. 


Möblierte Offizierswohnungen 
Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße 
Gut möbliertes Zimmer 


it Penſion, 45 Mark. 
mit Penor. eiedrichſie. 10112, M. Z. 


Meines, öbl. Vorderzimmer 


mit ſeparatem Eingang von ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen 
Eopperuikuzjie. 24, 2, r. 
dbl. Wohn. mit Burſcheng. v. 1. Okt, 
zu verm.: Tuchmacherſtr. 26. 
ut möbl. Vorderz. m. f. E., m. a. 5 
P., v. 1 10. 3. v. Bäckerſtr. 39, 
in oder zwei gut möbl. Vorderzimmer 
von ſofort zu verm. Strobandſtr. 1. 
2 möbl. Vorderzim., m. Burschenst,, 
evtl, Stall, im ruh. Hause preiswert zu 
vermieten Mellienstr. 89, 
Gropes, freundl. möbl. Zimmer zu 
vermieten Talſtraße 26, 2 Tes 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit großer, heller Küche vom 1. 10. 13 zu 
vermieten. Preis 186 Mark jährlich. 


Eulmer Vorſtadt, Blücherſtr. 12. 


Ein möbl. Zimner 


für 2 Herren, mit auch ohne Penſ., preise 
wert zu vermieten. Kleines freundliches 
ee mit Penſion, 45 Mk. monatlich. 

u erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Laden, 


zum Barbiergeſchäft geeignet, per 1. 10. 


billig zu nermieten. 


Wilhelmſtadt. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 

2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 2 
Albrechtſtr. 6. 
Zu erfragen dortſelbſt oder im 
Leinenhaus M. Chlehowski. 


ohnung, 


2 Zimmer mit Zubehör und Vorgarten, 
vom 1. Oktober zu vermieten, Mocker, 
Lindenſtraße 46. 


A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Wohnungen: 


16 Zimmer, reihl. Zubehör, Gartenland, 


Pferdeſt. Burſcheng., Mellienftr. 109,3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienſtr. 131.1 u. pt. 
3 Zim. mit reichl. 36h. Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 
ilhelmſiadt, Wilhelmſtr. 7: Herr⸗ 
ſchaftliche 6⸗Zimmerwohnung mit 

Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 


daſelbſt beim Portier oder bei 
miedebergſt 


5 geräum. Zimmer u. Zubehör, 

I. Etg., für 900 Mk., evtl. Stall # 

für 1—4 Pferde zu vermieten 
Melllenstr. 89. 


Mitlelvohnung, |: 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, reno⸗ 


viert, reichl. Zubehör, Kloſterſtr. 11, 2, 


per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen 


Baderſtraße 25, 2. 


aot. Markt 16, 


2. Etage, Wohnung von 2 Zimmern mit 
Entree zum 1. Oktober oder ſpäter preis ⸗ 
wert zu vermieten. 


Wohnungen. 


Wegen Verſetzung zum 1. Oktober zu 
vermieten: 

8 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 

6 


auch Stallungen. 

4 Zimmer mit Zubehör. 
Bromberger Vorſtadt in beſter Lage. 
Baugeſchäft M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 


Zwei Wohnungen, 
2 Zimmer, Küche mit Zubehör, und 
eine kleine Wohnung vom 1. Oktober 


zu vermieten 
Partertemohunng. nn 1 40 ss 5 


vermieten Araberſtraße 9. 


r 

hochpart, 3 Zimmer, Kabineti, große 
Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten Neuſtädtiſcher Markt 25. 

Zu erfragen 1 Tr. 
Kleine Wohnungen 

zu vermieten. Zu erfragen Gerber⸗ 
Ittaße 11, Töpfermſtr. Kueskowskl. 


4 u. 2 Zimmerwohn., 


1. u. 3. Et., 480 u. 30 Mk. z. v., Badez. 
Ecke Neuſt. Markt u. Getechteſtr. 5 


L-ZMMETWORNUNdEN 


zu vermieten Culmer Chauſſee 11. 


2 Zimmer, Küche, 


Entree und ſämtl. Jub., ift fof. zu verm. 
Otto Rösler, Bauunternehmer, 
Thorn, Schlachthausſtr. 24. 


— ERREGER EEE 
d Küche. 
Wohnung, ernie War 23. 
Stube und Küche 


zu vermieten Araberſtraße 9. 


von 3 ſchönen Zimmern nebſt ſämtlichem 
Zubehör ſofort zu vermieten 
Brückenſtr. 3, pt., r. 


Wohnung, 
2 Zi d Küche, vom 1. 10. 13 zu 
FR? = £ Brückenſtr. 40, 2. 
Verſetzungshalber a 
2 Stuben, Kabinett, Küche, alles mit 
Gas, ſofort zu verm. Strobandſtr. 6, 4. 


was, le 
dl. möbl. Jim. in beſſ. Haufe z. vm. 
$ e 1, 2, r., Ecke Bacheſtr. 


Pferdestall 


mit Wagenremiſe zu vermieten. 
Frau Bungkat, Talſtr. 


Stahl, Königſtraße 20. 


Culmerſtraße 15 ift der 
Laden 


mit auch ohne Wohnräume, worin ſich 
eine Schreibmateriallen⸗ u. Buchhandlung 
befindet, vom 1. April 1914 zu vermieten. 

Je nach Vereinbarung kann der Laden 
vergrößert und der Neuzeit entſprechend 
ausgebaut werden. 

Auch iſt das Grundſtück Culmerſtr. 13 
zu verkaufen. Anzufragen bei 


Zu vermieten: 


2 Zimmer mit ohr Küche und Zubehör, 

in neuerbautem Haufe. Zu erfragen 

m Balkon-, Wohn⸗ u. Schlafz. v 
1. oder 15. 10 z. v. Talſtr. 31, 3 


Wilbelmfiadt, 


Albrechtſtr. 2, zwei 4⸗zimmerige Woh: 
Mie vom 1. Oktober d. Js. zu ver⸗ 
mieten. 


Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49, 


J. Etage. 
Altſtädt. Markt 12, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, auch geteilt ale 


Bureau, von bald oder ſpäter zu ver⸗ 


Wol nung. 


Schulſtraße 15, hochparterre, 6 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Garten, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall, vom 1. Oktoder 
b. Is. ab zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


„ Leibitſcherſtr. 27, 


3: Zimmerwohnung nebſt reichl. Bube: 
hör, 2. Etage, links, per 1. 10. 13 zu 
vermieten. Zu erfr. 1. Etage, rechts. 


aer Wohnung 


Schulſtr. 1, 2 Tr., Gas, Bad ꝛc., ſofor! 
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen 
Tiſcherſtraße 38a, 2 Tr., I. 


Wohnung, 


1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von ſof. od. 
1. 10. billig zu vermieten. 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17, 2. 


Wohnungen 
von 5 Zimmern, renoviert, in der 2. Etg., 
mit großem Balkon (nach Garten gelegen) 
und allem Zubehör, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend, von ſogleich, Hofwohnung, 
3 helle Zimmer, Küche, Nebengelaß, per 
1. 10. 13 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, großer Korridor und 
ubehör, 1 Treppe, für 400 Mark vom 
1. Oktober bezw. ſpäter zu vermieten. 


Cuchmacherſtraße 2. 
3 Zimmerwohnung semien. 


vermieten 
Neuſtädliſcher Markt 1. 
Moöbl. Wohn: u. Schlafzimmer 
nebſt Burſchengelaß vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten Gerechteſtraße 6, 1. 
Freundlich möbliertes 


VBalkonzimmer, 
Ausſicht nach der Weichſel, vom 1. 10, 
zu vermieten Bankſtr. 2, 2. 


erſetzungshalber iſt eine 


7⸗Jimmerwahnung, 


Brombergerſtr. 82, 
hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten. 

Anfragen beim Portier oder bei 
W 


Wohnung 


von 6 heizbaren Simmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten. f 

L. Beutler, Altſt. Markt 29. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Entree, Gastüche, Bad, großer 
Pferdeſtall und Zubehör, ſofort zu ver 


mieten 
M. Mühle, Schulſtraße 1 


Heklſch. Wohnung, Velienji. Hi 


2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Bim, reichl. Zub. 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermieten 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


4:$immerwohnung i 


mit allem Zubehör vom 1. 10. 1 
vermieten Gerberſtraße 14. 
H- möbl. Zim., eventi. mit Schlaffab., 
zu vermieten Culmerſtr. 5, 2. 
Schöne, große 2⸗Zimmerwohnung 
mit allem Zubehör ſogleich oder ſpäter 
zu vermieten. Preis 200 Mk. Näheres 
Brombergerſtraße 108, im Lader. 


A⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas u. Waſſerleitung fofort zu vers 
mieten Graudenzerſtraße 80, 
R. Röder. 


Abl. Zimmer vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten Gerſtenſir. 8, 2. 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr. II. 1. 
5 große, helle 


beschällsheler räume 
oder Ladarheller 


befte Lage der Bromberger Borftabt von 
ſofort zu vermieten, 


2. P. Gehrtz, Nelienſtraße 35. 


— 


; rue 


Infanterie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm. Mellienſtr. 60, ji von 
zuge en : und in der Nacht vom 18. 19. von 6 Uhr abends ab auf dem hieſigen Schieß⸗ meiſter von Löbbecke Be s i rE 
und Thorn zu verlaſſen. platze ſcharf geſchoſſen. Das Betreten des Schießplatzgeländes während des mit reichlichem Zubehör u a Í 
Thorn den 25. Geptember 1913. 5 iſt verboten. vom 1. Oktober d. Js. ode 


I. Wentseher, Geh. Suiten. Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen 


ona 
preuß. 


Zu der am 10. Anh 11. Oktober 1913 Das Beſitzrecht an der ii 
gejamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
ad p Ziehung der 4. Klaſſe 229. | uſw. ift der Firma Georg Dietrich, Alexander Rittweger Nachf., Thorn, ver⸗ 


1 1 1 10 Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. iſt nur den mit 


à 160 SO 40 30 Mark Sammeln von Sprengſtücken ift Diebstahl und wird nach § 291 R.⸗Str.-G.⸗B. 
zu haben. beſtraft. 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


SD ee ee ECC Côöͤöͤĩiê4 8 = 


5 1e da dert 2: >. Ohlober 


0 
| 


von vorzüglichster Beschaffenheit 
und seltener Preiswürdigkeit 


zum Verkauf. Es empfiehlt sich 
den Wollbedarf rechtzeitig 


Wie alljährlich stelle ich auch 
in dieser Saison enorm billige, 
langjährig erprobte 


und bewährte 


Spezial-Marken zu decken. 


> Allein - Verkauf < ə Fe TREE | 
der berühmten Beunder-Wolle, Marke A 


schw. u. mel. 
nicht einlaufend, nieht filzend. || prima” 221d. 1,2 
reine Wolle, 


Marke Gloriosa, 


schw. u 
ans, "1/,Pfd. fd. 12 4 
reine Wolle, 


| 


NarkeSpezial-Wolle, 


schwarz, 
reine ½ Pfd. 1 00 
Wolle, 


Marke Berolina, 


liert, ' 
Prima O d. 18 
Halbwolle,_ j 7 


Marke Goldband, | | Kelten. Glanz- gal FFV Pr. Eider-Wolle, | | Ir. Hohenzollern-Wollß, | 

meliert, 75 beliebte Marke, für Herbst und Winter 1913 schwarz, braun, weiss, 40 1 60 

erstklassige 2 Efd. 1 reine Y era] 80 in N ½% Pfd. 25 altbewährte ld. 2 4 
Wolle, Trikotagen, Randschuhen, Strümpfen, Marke, — fo y reine Wolle, 


reine Wolle, 


Spori- und Rodel- Garnituren, 
n Pelzwaren, Häubehen. 


Echt englische Schweiss- e | 


garantiert nicht einlaufend, 1/, Pfund 2 10 * Kameelhaar-, Schmidt sehe ene. Schweiss-Wollen | 


nicht filzend, stets vorrätig. 
Rock-Wollen 


in allen Farben 


ZN 
vorrätig. e i £ 
` ; - E 
7 i . i 


21 


Breitestrasse 21. | a E 


MarkeSchneestern u. Docht-Wollen| 


hervorragend, gute reine Wollen ½% Pfund 50 
für Sport- und Rodelgarnituren, „ I E 


!? sa ... s 


V Bekanntmachung. 6 
ürztliche Tü tigkeit auf: In der Zeit vom 6. bis 31. Oktober d. Is. wird von der Artillerie und = 


Wohnung, 


o 


A| vermieten. NE e l 
Auch ift die Wohnung zu 


5 Zimmern 


A zu vermieten. S 7 
4 6. Saperi side 


Zum Zeichen, 125 ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von , 


weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache 1 des Schießplatzes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 
die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ift nach dem! 
„Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben ſein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 


: Die 


Wehnun 


des Herrn Geh. San 
r. Wentscher 7. 
Markt 24, 2 Tr., 6 punet y 
Zubehör, ift vom 15. u ct it 
zu vermieten. Auskunft owe⸗ 
"Dr Fr TT r : 


pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 


wieder siegrei 


ich. 
Telegramm aus Odessa: 


An der grossen südrussischen Zuverlässigkeitsfahrt Odessa 
—Jekaterinoslaw— Odessa, 1238 Kilometer, beteiligte Opelwagen 
gewannen sämtlich erste Preise. Unter 29 Konkurrenten er- 
hielt Wacker, Odessa, ersten Preis des kaiserlich-russischen 
Automobilklubs, den Ehrenpreis Anatra und den Spezialpreis 
auf 18/40 PS. Opel- Tourenwagen; Wassal, Odessa, gewann 
ersten Preis des Kaiserlichen Automobilklubs, den Ehrenpreis 
Anatra, den Regelmässigkeitspreis des Präsidenten und den 
Spezialpreis auf 14/30 PS. Opel- Tourenwagen. Im Schnellig- 


| 
| f | Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 
1 2 4 8 8 Soje müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 


D Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 45 
smbrowekt; 30 zu 1 15 Zier dent ie 600 Fran von ee? mit 
ündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loje oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
Thorn. 9 57. einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengtapfeln dürfen unter feinen 
umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗⸗ 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer⸗ 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt- 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 


Kommandantur des Fußsartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


behör, Stall, Burſchenſlube 5 


1. Etage, mit ſämtlichem, 1 
on 
d. Is. beginnt wieder ein emife, ver ne van, 


Schönſchreihe⸗Kurſus 


keits-Werstrennen wurde erster Sieger Sudermann, Halbstadt, 
auf 8/20 PS. Opel-Tourwagen mit 80 Kilometer Geschwin- 
digkeit und zweiter Wassal, Odessa, auf 14,30 PS. Opel- 
Tourenwagen. 


5 für Herren und Damen. Erfolg f 2 
garantiert. Anmeld. erbitle 
Se u 8 
A. Wagner, Lithograph, Thorn, 
Ge e 10, 8 550. 155 


II. Poſenſche Brovinia Dbi- u. Garienban- 


7 p 


Ausstellung in Bromberg 


azs 
“Ratsbr + b 27. September bis 8. Oktober. F r anz Todtenhöfer & 00. 3 8 Se 
E S ra ju, gage ih 15 1 5 = 2 F in PRE, — k Kö F b 9 4 P i D 8 3 = nt, i gef! 
emerbe Aandwirtichaft — t — eu — f 8 in al 3 5 3 e 
Münchener Crjfak, Für Gemüſe, Obſt und oiean wird keine Blagımiete 5 0 5 Meldungen bis on158 ers 1. Fes all; H 1101 nom 1. Oktober A pa 
ein allſeitig als vorzüglich anerkanntes, 20. September 1913. Steindamm 142/3. Kassub. Markt 11, mieten. herit | 
voll und angenehm ſchmeckendes Tafels ; A G. Soppart, ze | 


getränk, empfiehlt 
Thorner Brauhaus, Fernſpr. 164. 


Wilia, I bel 1 I, | 


Einzelwohnung, ee 9 Zimmer, 
Stall, Wagenremiſe und Obſtgarken, von 


Freund. mýü. Sun ſofort zu vermieten Mellieuſtr. 103. 


men eee ee pl immer, Küche, 
EEE RAE r r 


3 elle Zimmer für kl. Familie (10 Mark monatlich) zu 
Entree Belle oi 5 Burschen gelaß, vermieten Schulſir. 18, Hof. 
zu verm. Gerſtenſtr. 17, Tapetengeſchäft. 


Major Geistes Yarlereil Aal . Bromberg, 


für alle Militär- u. Schulexamina. Z. Einjähr.-, Prina-, Fähnrich-, 
Abitur., f. alle Kl. höh. Schulen — Kadetten. — Grosse Zeitersparn. 
Halbi, Kurse. — Vorzügl. Erfolge. — Eig. akad. gebild. Lehrerkolleg. 
— Eig Schul- u. Pensionsgeb, — Gute Verpfl. — Besond. Berück- 
49 schwacher Schüler. — Bis 1913 bestanden über 
1690 Schüler ihre Prütung, — ‚Bros ekt — Direktor Kothe. 


tober zu vermieten. 
: Beicheniiea se 


Die kleine Familie. Wohnungsangebot 4 
Hochwichtige, belehrende Broschüre mit 
Illustrat, von Dr. Zickel, prakt. Frauen- 
Arzt. Mit Anhang. Mittel b. Periodenst. 
Preis 1,80 Mk. Nachnahme 2,00 Mk. 
A. Willdort. Verlagshuch. il., Berlin81S, 


oachimstr. Nr. 


FFF 
Gebrauchte Kleider 


— 


y Dane 


same 


Große, herrſchaftliche Wohnungen, in der Stadt oder auf Bi 


Hl, 


| nm Ostrau bei Filehne 


—— > 9 
zu verkaufen. © Halbiäh Möbl. Vorderzimmer am Stadtpark gelegen, von ſofort, eventl. ſofort oder ſpäter öl p 115 
1 a in der Geſchäftsſtelle der * = rl. are Von Ge an. „ mit lep. Eingang zu vermielen Oktober zu vermielent. Leo Roscielski, Thorn, Le > 


Bächkerſtraße 7, pt Bob. Meinhard. Fiſcherſtr 49. bei — 2 


>» Friedrich Kecktor, Bet = 
=>> _ielier für feine Damen- und Herrenmoden . 


engl. Kostüme, Jreitkleider, Salelols ete., 

| engl. Anzüge, Galelots, Ulster, Breeches ete, 
. e. Sesellschaftskleidung, Hf 
Spez ialität. Damen- und Kerrenpelze. Spezialität. 


Reich assorlierles Peizlager: 
Geschulte Arbeitskräfte. | Unter pers. fach ma ännischer Leitun 9. | Garantie für tadellosen Sitz 


‚Neu aufgenommen. & 1 Neu aufgenommen! 


Damen- Moslume u. Mäntel : 


in allen Grössen und Preislagen. 


von 2 Zimmern und Aue 1 DA 


ae vol 


— — 


— . — 
ET nach 


“a 4 


34 


1 


Rußlands vevölkerung. 
lier 1 der letzten Volkszählung hat Rußland 
f j Uionen Einwohner, 42 Millionen mehr 

= Boltsjählung vorher. Sollte der Bolts- 
in demſelben Maße fortſchreiten, würde 
im Jahre 1923 volle 200 Millionen Ein⸗ 
ilione baben. Augenblicklich hat Rußland 16 
nign Einwohner mehr als Beutſchland, Otet⸗ 
ant Se und Frankreich zuſammen. Inter 
die derte die Tatſache, daß die Zahl der Männer 
kei de. auen um 400.000 überſteigt. Die Dichtig⸗ 
Pro Ju Bevölkerung iſt keine große, kommen doch 
Menis Waratwerſt 8,9 Perſonen. Die Gouverne⸗ 
bewohnt arſchau und Petrakow ſind dagegen ſo dicht 
Verden. ’ daß fie nur noch von Belgien übertroffen 
Nuadrat In. Archangelsk kommen dagegen pro 
Ui Geete ti 0,6, in Sibirien 0,7, in Kamtjhatta 
Rufen En Der Nationalität nach find 63 Prozent 
60 Pro 0,5 Prozent Tartaren, 6,2 Prozent Polen 
layer t Finnen, 3,9 Prozent Juden, 2,4 Prozent 
ttina Prozent Deutſche, 5,3 Prozent andere 
1000 in täten. Leſen und ſchreiben können von 
derneme wohnern 229 Perſonen. Die baltiſchen Gou⸗ 
19,9 S ſtehen hier in erſter Stelle: Eſthland mit 
5 Jiodent, Liefland 77,7 Prozent, Kurland 70,9 
toen, adernement Kowno 41,9 Proz., Polen 30,5 


goer 


x 


don enti Steuern kommen 16 Rubel pro Kopf; da⸗ 
auf Gia Uen auf altaholhaltige Getränte 5 Rubel, 
Jucker bbagnen 4,4 Rubel, auf Zölle 2 Rubel, auf 
Fer 040 Rubel, auf Tabat 0,40 Rubel auf Zünd- 
ate 0 Rubel uſw. Von den Steuern kommen 
auf die Landesverteidigung, 3,25 Rubel 


uuf Ei 
a Fllendahndau und Erhaltung, 2,10 Rubel gehen 


Miniter Finanzminiſterium, 1 Rubel an das 
Minieri? des Innern, 0,78 Rubel an das Juſtiz⸗ 
te 0,48 Rubel kommen auf die Unter 
M Fah altung und 5 Rubel auf andere Zwecke. 
Petuere 1911 wurden 82 837 Perſonen gerichtlich 
Degen Qi davon 24140 wegen Diebſtahl, 9418 
doc Orperverletzung, 6799 wegen Mord oder 
l n 10208 wegen Vergehen gegen die öffent 
ting nung, 4283 wegen Vergehen gegen die Re⸗ 
nwo nm 141 wegen Preßpergehen. Auf 1000 


=~ Üner kommt eine Verurteilung. 
Theater und Muſik. 


AN pren an der Berliner Hofoper. Zwi- 
Mpo errn v. Hülſen und dem franzöſiſchen 
Wuff niſten Saint-Saëns, der zur hundertsten 


Re Na Nenne ſeiner Oper „Samſon und Dalila“ 
e 


erlin gekommen war, ſcheint es zum offe- 


Mt druch ger fei 
1 enden; par ommen zu ſein. Nachdem die 


s abgelehnt hatte, dem Erſuchen 


E. der ge Mponiſten entſprechend, gewiſſe Striche 
u 


tiner Inſzenierung wieder aufzumachen, 


wache dem Saint⸗Sasns infolgedeſſen darauf 
du nt hatte, die Aufführung am Sonntag 
Wensrigieren, läßt die Intendanz in den 
Sas lättern bekannt machen, daß Saint⸗ 


d uten 55 Vorſtellung keine Einladung er⸗ 


or de. Intendantenpoſten in Frankfurt a. M. 
de. Kar I bisher in Hamburg tätig geweſenen 
tige, Hagemann, dem früheren Schauſpiel⸗ 
werden der „Rhein.⸗Weſtf. Itg.“, angeboten 
Rüge, Weiter hat ſich um die Stelle der 


N Berliner Theaterdirektor Siegmund 


Berliner Brief. 


N N. ine gewi REF Nachdruck verboten.) 
S Man wiſſe Immunität gegen Schlagworte, 
May in ana der Menge, gehört heutzutage, zu⸗ 
„ein i erlin, wo „allens“ in öffentlicher 
lis, 90 5 macht, zum Rüſtzeug des Selbſtden⸗ 
pen (ns eigenen Wege geht nach perſön⸗ 
deren eil und Geſchmack. Das gilt im bez 
diele allauch für mich, der ich mich an dieſer 
A hina ntig als heiterer Philosoph 
fene ah Ai Gloſſeur der Geſchehniſſe im 
wien, e on gebe. And dennoch muß ich ge⸗ 
ils De manches aktuelle Wort, das je- 
wude = das Labyrinth der Zeitungsipalten 
vn afters wird, wie ein Gummiball, bin ich, 
tling eine zeitlang, nicht nur nicht un- 
yoia. D ſondern rein wie behext aufnahme⸗ 
ept Tann aber behandle ich mich nach dem 
3 e Goethe, der da jagt; 
di om Herzen, was dich drückt! — 
a um der Methode will ich alſo hier verfah⸗ 
im Gus geflügelten Wortes vom „Numerus 
| 


Ohre ae zu werden, das ſeit einiger Zeit 


auer 
8 
Ye Fauſtball zuwarfen, der 
See ixen Schreibern der Zeitge⸗ 
Den Sli. gefangen und durch den ganzen deut- 
TE m f lb bugſiert wurde. Auf dieſem 
e er ja nach dem Geſetze der Not- 
5 das den zeitungsleſenden Kultur⸗ 
fen Waherrſcht, totſicher meinen Kopf 
triff 55 den Numerus clausus „an ſich“ 
te h. feine Beziehung auf den Stand 
My, m wälte, die ſich mittelſt feiner der 
erwehren wollen (weniger An⸗ 
hr Gebühren!), jo kann er mir bis 
n gkeit gleichgiltig bleiben. Ich habe 
mit Liquidationen erlebt, die mir 


bene 


ehr 


er 
totg a 


Lautenburg (Reſidenztheater) beworben. 

Ein weiblicher Opernregiſſeur hat jetzt im 
Nürnberger Stadttheater einen großen Erfolg. 
Frau Reuß⸗Belce, die auch an der Regie der 
Bayreuther Feſtſpiele beteiligt iſt, hat dort 
den geſamten „Ring des Nibelungen“ in Szene 
geſetzt. 


Die Miete. 


Amzugs⸗Plauderei von Albert Frick. 


(Nachdruc verboten.) 
Recht ſchön iſt wohl die Miete, 
Am Erſten zahlt man ſie, 
Doch manchem iſt p Mythe; 
Der zahlt ſie nämlich nie. 

Das Verslein ſtammt von Ernſt Dohm, dem 
Begründer des „Kladderadatſch“, und es ent⸗ 
hält in Kürze all das Schöne und Entſetzliche, 
das der Begriff Miete umfaßt, worunter wir 
im allgemeinen ja die Wohnungsmiete ver⸗ 
ſtehen, die auch Ernſt Dohm in ſeinem Verschen 
nur gemeint hat, die Miete, die ſchön und gut 
iſt, wenn man ſie rechtzeitig beiſammen hat, 
die ein wohliges Gefühl hervorruft, wenn man 
ſie vom Mieter empfängt, die aber ein 
Schreckensbild für den iſt, der ſie zahlen ſoll und 
nicht bezahlen kann und die einem die Freude 
am Leben vergällen kann, wenn der „unerſätt⸗ 
liche“ Hauswirt fie immer wieder jteigert. 
Freilich auch in dem Hirne des Hauswirts er⸗ 
regt die Miete, die die Bewohner feines Hauſes 
zahlen ſollen, aber nicht immer rechtzeitig brin⸗ 
gen, angenehme und minder ſchöne Gefühle, 
denn für ihn hat die Miete meiſtens die unan⸗ 
genehme Eigenſchaft, daß ſie ſich ſchnell in ſei⸗ 
nem Geldſchrank in die Form der Hypotheken⸗ 
zinſen wandelt, und ſo iſt auch für ihn nicht 
ſelten die Miete ein Schreckbild ſeiner Träume, 
das ihn unaufhörlich zu dem Frageſpiel anregt: 
„Wird er — der Mieter — ſie rechtzeitig brin- 
gen?“ 

Die Miete hat zahlreiche Menſchenleben ge⸗ 
tötet, die von dem Gedanken, daß ſie den Be⸗ 
trag nicht zuſammenbringen können, gepeinigt, 
ins Verderben gejagt wurden. Sie hat im 
Leben bedeutender Menſchen oft eine Rolle ge⸗ 


ſpielt und wohl auch dazu beigetragen, daß dieſe 


ihre höchſte Kraft anſpannten, um bedeutende 
Werke zu vollbringen, die ihnen zur Miete ver⸗ 
helfen können. Sie hat weiche und harte 
Situationen im Leben des Genies geſchaffen. 

Aus den Anfängen Verdis, des großen ita⸗ 
lieniſchen Tondichters, deſſen hundertjähriger 
Geburtstag bevorſteht, erzählt er ſelbſt in ſei⸗ 
ner Autobiographie von einer Schreckenszeit, 
wohl der unglücklichſten ſeines Lebens, in der 
die Miete dieſe Rolle einer Schreckgeſtalt ſpielte. 
Er ſollte für Merelli, den Impreſario der Skala 
in Mailand, eine Oper ſchreiben. Er war ver⸗ 
heiratet, hatte zwei kleine Kinder und bewohnte 


das Auge feuchteten. Doch laſſen wir das! 
Jedenfalls ſah ich noch keinen darbenden Advo⸗ 
katen an der Stätte der Themis, wo ihnen 
allen ein Gott ſo ſehr zu ſagen gab, was die 
Parteien leiden. Allein, den übertragenen 
Numerus clausus, den ſchätze ich. Der gibt mir 
zu denken, der eröffnet allerlei Perſpektiven 
auf den verſchiedenſten Gebieten des öffent⸗ 
lichen, des Kunſt⸗ wie des Erwerbslebens. 
Etwa: die berfülle politiſcher Phraſendreſcher, 
wie ſie ſich im Zeitalter der Marx⸗Vergötterung 
im Vereins⸗ und Verſammlungsleben, in den 
Parlamenten breitmacht, da jeder, den die 
Roten ihr Abc lehrten, ſich ein Redegenie, ein 
M. d. N. in spe dünkt. Könnte die fein dezi⸗ 
miert werden, ſo gäbe es für ſie einen anſtändi⸗ 
gen Numerus clausus. Sodann im Kunſtleben: 
Wie fürchterlich laſtet auf uns das Heer der 
vermeintlichen Genies in den Konzertſälen, an 
den Bühnen, das Heer der ſingenden, muſizie⸗ 
renden, ſchreibenden Mediokrität! Da hat man 
ſchon einen Anlauf zur Tat unternommen: Im 
Künſtlerhauſe ſtellt der „Verband der konzer⸗ 
tierenden Künſtler“ ſukzeſſive Zukunftsgenies 
aus, die ſeine eigene Jury als wahr und wahr⸗ 
haftig begabt, einer künſtleriſchen Zukunft ge⸗ 
wiß, auserleſen hat. Die Kritik freilich zupft 
an den Auserleſenen nach allen Regeln ihrer 
ſarkaſtiſchen Wortkunſt herum, will nicht zu⸗ 
geben, daß die Jury ein Unfehlbarkeitsdogma 
ſich unterſtellen darf, kurz, ſie verſchmäht ſota⸗ 
nen Numerus clausus. Aber man hat doch 
wenigſtens den Anfang gemacht, die Genies zu 
ſieben. Es iſt des Schweißes der Edelſten wert, 
dem Numerus clausus im Kunſtreiche weiter 
nachzuſtnnen. Und wenn erleuchtete Köpfe dem 
nachgerade zur Kulturwucherung gewordenen 
Allerweltsfilm mittelſt des Numerus die be⸗ 
lichtete Leinwand ſtramm zu verkürzen ver⸗ 
möchten, dann heil ihnen, heil uns, denen die 
Senſation noch nicht das gehaltvolle Leben 
ausmacht. 


eine kleine beſcheidene Wohnung in der Gegend 
der Porta Ticineſe. Kaum hatte er nun die 
Arbeit begonnen, — die Oper ſollte bald und 
zu einer beſtimmten Zeit fertig ſein, — als er 
ſchwer an einer Halsentzündung erkrankte, die 
ihn längere Zeit zwang, das Bett zu hüten. 


Seine Krankheit aber hatte den Kompo⸗ 
niſten verhindert, beizeiten für die Miete zu 
ſorgen. Der Fälligkeitstermin, an dem er 
fünfzig Taler brauchte, ſtand vor der Tür, und 
er hatte keinen Pfennig zu dem Gelde. Zwar 
hätte ihm ſein wohlhabender Schwiegervater 
Barezzi gewiß beigeſtanden, — er war ſein 
Gönner geweſen und hatte ihn einſt ausbilden 
laſſen, — aber er wohnte in Buſſeto, und die 
damals noch ſchlechten Verbindungen dorthin 
hätten einen Zeitaufwand von Wochen bedurft, 
ehe das Geld hätte in ſeinen Beſitz gelangen 
können. Verdi wollte aber um jeden Preis 
ſeine Miete am beſtimmten Tage bezahlen, und 
obgleich es ihm unangenehm war, zu einer drit⸗ 
ten Perſon ſeine Zuflucht zu nehmen, ſo ent⸗ 
ſchloß er ſich doch, den Ingenieur Poſetti, der 
ihm befreundet war, zu bitten, er möge Merelli 
um einen Vorſchuß von fünfzig Talern für ihn, 
Verdi, erſuchen. 


Aber infolge ganz beſonderer Umſtände, — 
Poſetti hatte vergeſſen, den Auftrag Verdis 
auszuführen, — erhielt dieſer das Geld nicht 
von Merelli. Verdi war außer ſich vor Ver⸗ 
zweiflung. Da aber kam in der höchſten Not 
ſeine Gattin und — legte ihm den Mietbetrag 
auf den Tiſch. Sie, die ihn aus Zuverſicht auf 
ſein Genie und in glühender Liebe geheiratet 
hatte, hatte alle ihre Schmuckſachen genommen 
und ſie verkauft, um für den Gatten die Miete 
zu beſchaffen. 


Verdi war von dieſem Beweis großer Gat⸗ 
tenliebe tief gerührt und er nahm ſich vor, ſo⸗ 
bald er nur irgend dazu imſtande wäre, der 
Gattin alles wieder zu erſetzen, was ſie für die 
Miete dahingegeben hatte. Aber das Schickſal 
hat ihm das verſagt; Unglück auf Unglück ver- 
folgte den Tondichter. Kaum war die Miete 
bezahlt, erkrankte ſein Söhnchen an einer 
Krankheit, deren Charakter die Arzte nicht zu 
erkennen vermochten, und ehe ſie noch darüber 
ins klare kamen, ſtarb das Kind in den Armen 
der vor Verzweiflung halb wahnſinnigen Mut⸗ 
ter. Wenige Tage ſpäter erkrankte das Töchter⸗ 
chen, und auch ihre Krankheit endete bald mit 
dem Tode. Von ſolchen Schickſalsſchlägen ward 
auch die junge Gattin Verdis zu Tode ge⸗ 
troffen; nur wenige Wochen, nachdem das 
zweite Kind geſtorben, ſtand Verdi an der 
Leiche feiner treuen Lebensgefährtin. Er hat 
ihr das Opfer, das ſie ihm gebracht, nicht an⸗ 
ders mehr als durch ſeine Liebe und die treue 
Erinnerung an ſie vergelten können. 
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Ein weiteres: Das ungeheure Gebiet, das 
die Berliner Vergnügungsinduſtrie „pflegt“, 
ſchreit förmlich nach dem Numerus. Kommt 
der nicht bald, dann geht Berlin im allgemei⸗ 
nen Klimbim, in der uferloſen Tingeltangelei 
rettungslos unter. Zu zählen waren ſchon die 
Cafés, in denen man keinen Hauskapelle muſi⸗ 
zierenden Unfug erlebte. Jetzt haben ſie gar 
das Kabarettgefaſel in die Cafés verpflanzt. 
Es iſt nur eine Frage der Zeit, daß man auch 
in den Reſtaurants, beim Eſſen, allenthalben 
muſikaliſch geſchunden werden wird. Herrn 
von Jagow würde ich zum Halbgott ernennen, 
erließe er einen ſeiner geflügelten Ukaſe im 
Sinne des Numerus gegen alle dieſe Spezies 
geräuſchvollen „Genießens“. 

Und drittens im Erwerbsleben: Paradieſiſch 
ſchön könnte der Handwerker, der ſchaffende 
Mittelſtändler leben, den Boden ſeines Gewer⸗ 
bes wieder golden ſtrahlen ſehen, hielte ihm ein 
wohldurchdachter Numerus elausus die exiſten⸗ 
zenmordende Konkurrenz des Großkapitals vom 
Leibe! È 

In Berlin gibt es aber neben dem ehrſamen 
Handwerk, neben den Menſchen, die fih ſo 
bitter um ihr tägliches Brot quälen müſſen, 
auch ſolche, die ein weniger anſtrengendes „Er⸗ 
werbsleben“ führen wollen. Auch hier iſt eine 
Übervölkerung eingetreten. Bedeutungsvoll 
inbezug auf die wachſende Zunahme der Ver⸗ 
brechen war die Anſprache des Vorſitzers am 
Schwurgericht des Landgerichts I, Landgerichts⸗ 
rat Dr. Schlichting, mit der dieſer die ſoeben 
begonnene Seſſion der Geſchworenen einleitete: 
Die jetzige Schwurgerichtsperiode werde ſich faſt 
ausſchließlich mit Mord und Totſchlag beſchäfti⸗ 
gen, was ja eigentlich nicht Wunder nehmen 
könne, da jetzt faſt jedes Zeitungsblatt über 
eine Bluttat berichte. Der Herr Rat hätte hin⸗ 
zufügen können, daß auch die anderen Speziali⸗ 
täten des Verbrechertums, als da ſind: Heirats⸗ 
ſchwindler und ⸗Schwindlerinnen, Kautions⸗ 


`~ 


Aber auch heitere Vorkommniſſe ranken ſich 
zuweilen um den Begriff Miete, und von einem 
ſolchen ift aus dem Leben zweier anderer muſi⸗ 
kaliſcher Genies aus deren Werdezeit zu berich⸗ 


ten. Es war zurzeit, als Bülow und Ritter 
unter Wagners Aegide die Oper in Zürich diri⸗ 
gierten, als beide befreundeten jungen Künſt⸗ 
ler die tollſten Genieſtreiche dort ausführten, 
Sie hatten gemeinſam eine Wohnung inne, die 
ihnen der Wirt, um dem vis-à-vis wohnenden 
Hotelier zu ſchaden, für den beiſpiellos billigen 
Mietpreis von zehn Frank die Woche gelaſſen 
hatte. Kaum war aber der Hotelier zugrunde 
gerichtet, ſo ſchlug der Wirt auf und wollte 
30 Frank haben. Ritter, der wohlhabend war, 
wäre bereit geweſen zu zahlen, Bülow aber 
wollte das keineswegs, und ſo machte ſich Ritter 
auf den Weg, eine andere Wohnung zu ſuchen. 
Indeſſen ſtanden die Theaterleute damals in 
Zürich in Verruf, und keiner wollte die beiden 
Kapellmeiſter aufnehmen. Ritter kam nach 
vielem Suchen verzweifelt heim, Bülow aber 
blieb ziemlich gleichmütig und ſagte: „Komm, 
o bleiben wir hier wohnen; der Wirt wird uns 
bitten, in ſeiner Wohnung für die alte Miete 
zu bleiben! Laß mich nur machen! Ich werde 
mit dem Wirt reden!“ ` 

Ritter erbot fiH, für Bülow den Mehrbe⸗ 
trag auszulegen bis zu glücklicheren Tagen, 
aber auch davon wollte er nichts wiſſen; er ver⸗ 
ſicherte, ein Mittel zu haben, den Wirt zum 
Nachlaß des Mietpreiſes zu zwingen. 

Und am nächſten Tage erſchien der Wirt, 
um die fällige Miete abzuholen und die Steige⸗ 
rung ankündigen. ; 

„Nein, lieber Herr,“ rief Bülow, „mehr zu 
zahlen, iſt mir nicht möglich.“ 

„Ja, dann müſſen Sie in einer Woche aus⸗ 
ziehen!“ ſagte der Wirt. 

„An der Wohnung,“ ſagte Bülow, „liegt 
mir nicht viel.“ Er zählte alle Mängel des 
Logis auf und fuhr dann fort: „Sie ſehen, es 
braucht mir um die Wohnung nicht leid zu tun. 
Aber Ihretwegen iſt mir bange!“ 

Der Wirt lachte und meinte, er werde auch 
bald andere Mieter haben. 

„Nicht deswegen iſt mir bange,“ ſagte 
Bülow ganz ernſthaft. 
Herr N.?“ 

„Fünfzig Jahre!“ 

„Und Ihre Geſundheit?“ 

„Ich bin ſehr zufrieden!“ 

„Nichtsdeſtoweniger werden Sie in drei 
Monaten ein toter Mann ſein!“ 

„Wollen Sie mich zum Narren halten, Herr 
von Bülow?“ 

„Nein, mein Herr, aber hören Sie! Als ich 
hierher nach Zürich kam, nahm ich ein Logis in 
der Vorſtadt. Ich war zufrieden; da ſteigerte 
mein Wirt nach Art der Züricher Wirte ſchnell 
—ä—— . k———ññ— ͤ(̃— ö none | 
und Bankſchwindler, Hochſtapler, Hoteldiebe 
uſw., faſt in jeder Zeitungsnummer behandelt 
werden. Die Branche iſt übervölkert. Her mit 
dem Numerus clausus, ihr Staatsanwälte, wo- 
bei ich den Ton auf „elausus“ lege. 
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Keine Art von Numerus braucht unſer alt⸗ 
ehrwürdiges Kammergericht, das noch immer 
einzig in ſeiner Art daſteht und uns ſo tüchtig 
aburteilt, wie weiland der hiſtoriſche Wind⸗ 
müller von Sansſouci es mannhaft einem gro⸗ 
ßen König bezeugt hat: „Majeſtät, es gibt noch 
ein preußiſches Kammergericht!“ Die Über⸗ 
ſiedelung des Kammergerichts von ſeiner alten 
Stätte in der Lindenſtraße, in der es ſeit 
Friedrich Wilhelm I. geweilt hatte, nach dem 
neuen Prachtgebäude am Kleiſtpark auf dem 
Gelände des ehemaligen alten Botaniſchen 
Gartens geſtaltete ſich durch die Einweihungs⸗ 
feier im Beiſein des Prinzen Auguſt Wilhelm 
zu einem großen weihevollen Ereignis für die 
Bevölkerung 


Und um auch das letzte der heute hier zu 
behandelnden Berliner Geſchehniſſe unter mei⸗ 
nem Leitgedanken vom Numerus zu erfaſſen, 
ſo ſage ich: Den braven, todesmutigen Scharen, 
die da auf ſchwankem Flugzeug durch den Ather 
jagen, unſeren Fliegern vom Heere und vom 
Zivil, möge nie und nimmer ein Numerus 
clausus erſtehen, der ihre Zahl mindert! Nein 
dieſe kann nicht groß genug ſein im Hinblick 
auf den Wettkampf der Nationen in den Lüf⸗ 
ten. War das ein Jubel, als Friedrich, unſer 
Alfred Friedrich von der Sportflieger G. m. b. 
H., von ſeinem imponierenden Fluge ſiegreich 
zurückkehrte! Er hat es den Franzoſen ſchon 
gut gegeben. Vivant sequentes! Und auch 
der neue Marine⸗Luft⸗Rieſe „L. 2“ wurde bei 
ſeiner Ankunft in Johannisthal mit Begeiſte⸗ 
rung begrüßt. Die Lorbeeren von morgen 
wachſen in den hohen Regionen, die der Flug⸗ 
menſch von heute durchſchwebt! sa 
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den Mietspreis. Ich zog aus, und drei Monate 
ſpäter ſtarb der Mann. Ich mietete mir in der 
Nähe des Theaters eine neue Wohnung, der 
Wirt machte es genau ſo. Ich zog aus, und drei 
| Monate jpäter war mein ehemaliger Wirt eine 
| Leiche. Dann mietete ich beim Goldſchmied 
| Juſtin eine Wohnung — Sie kannten ihn?“ 
„Jawohl, er ſtarb am 1. März — - 
„Drei Monate genau, nachdem ich infolge 
| ſeiner Mietsſteigerung ausgezogen war. Glau- 
ben Sie, daß das Zufall iſt? Ich bin Fataliſt, 
ich hielt es für meine Pflicht, bevor ich aus⸗ 
ziehe, Sie auf dieſe Dinge aufmerkſam zu. 


Gedankenſplitter. % Mil 
Wer das mit Klugheit Erworbene HR peis 


} machen!“ Tugend ſchützen kann, der wird es gewiß wier te. 
f Und Bülows Schelmenſtreich wirkte. Natür- lieren. Kor 
E lich war an der ganzen Geſchichte nur wahr ge- Dent h Tage ger ae 


weſen, daß der Wirt, bei dem Bülow vordem 
gewohnt und den, wie er wußte, ſein jetziger 
Wirt kannte, geſtorben war. Aber dieſemm — i 
wurde doch ängſtlich zumute bei der Erzählung, i 5 INLA 8 
er meinte mit verlegenem Lachen, er werde ſich 1 PR SEE 

die Sache noch einmal überlegen, und jo durf⸗ 
ten die beiden noch länger für den billigen 
Preis wohnen. Freilich blieben ſie doch nicht 
mehr lange, denn Bülows Bleiben als Kapell⸗ 


Die dir froh zerronnen; A 
Süß it, an entſchwundnem Glück Gerl. 


Dankbar ſich zu ſonnen. A ; 


Hühneraugen. 
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i 2 (Rachdruck i 0 
Der Hauseigentümer Bernhard Friede ch da⸗ 
dure ein 


» meiſter in Zürich war nicht von Dauer. Telefon beleidigt zu haben. Der ingetan git 
Dir = u, * = i de er on i der ech deten mt einen 
E i . N SE in den Gerichtsſaal, ſich nach allen Sei A 
i Robert Schumann, deſſen ungewöhnliche = m tze 11 en. perbengen, p 


Zerſtreutheit ſchon frühzeitig als Anzeichen 
ſeines ſpäter ausgebrochenen Wahnſinns hätte 
erkannt werden können, paſſierte es mehr als 


N 
vat 


Angefl.: Herr Jerichtsrat, Sie ham mir Aefom⸗ 
11510 laſſen it wejen die daft ie e 
je „aber Herr Jerichtsrat, wat zu rund 
is zu pille. Ibrigens, wenn det'n Milderungst an 


* 
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einmal in ſeinem Leben, daß er die Mi te zu = find sollte, det ick mein Tölefonk [Hon lan 707 
zahlen vergaß und daß er dann zuweilen in G Nagel jehängt habe, oder ville mehr, vol ank 
Verlegenheit war, wenn der Wirt den Miets⸗ 5 runterjeriſſen habe, denn bitte ick, mit „anz von 


betrag von ihm holen kam. Das war einmal rechnen, indem ick nu Jott ſei Dank von die! 
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| pit. 13 
E in der Reitbahnſtraße in Dresden der Fall, wo 

4 er lange Zeit jein Domizil aufgeſchlagen hatte. 

| „Wie, Sie kommen heute nach dem Mietszins?“ 

| fragte erſtaunt der zerſtreute Komponiſt. „Der 

E Erſte war doch erft vor etlicher Zeit!“ — „Ganz 

recht, Herr Doktor,“ erwiderte freundlich der 


ür jiġ einen ſchweren Beruf zu erfülle ihe 
Angell: Wien Se Herr Richter, det is "oft 
Sache, det kann allens möchlich find, aber ir W 
wejen unjeachtet, kann ick wol jagen, det ngel" 

Drahlfreilein ooch nich mit Samftpötelen Hel, 
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Wirt, „heute iſt bereits der fünfte des Monats. 85 hat. — Richter: Dann erzählen Sie mal ae inet? 
0 Solange habe ich gewartet; ich hoffte, Sie wür⸗ i Gang der ap 125 i ; 5 N ba: mir 1 
den ſelbſt an den Mietszins denken!“ — „Und 3 0 Blut hiten. 15 Het in ee zu enge Stan in 
* habe ich ihn am Erſten nicht bezahlt?“ — 5 ’:$ ae il Drage, det is nich an dem, weil id doch nu ele 
„ „Nein, gewiß nicht, ſonſt würde ich heute nicht Z — * f d die Jahre bin, wo eener ni mehr mit de oi pot 
E kommen, ihn zu holen!“ Und fo zahlte Schu l Schiffszuſammenſtoß im Hafen von Hamburg. behaft is. An een Dach hielt ick et nich et wan 
E mann das Geld. Im Hafen von Hamburg ereignete ſich ein] ſtrand geſetzt und muß ſofort in eines der großen Druck, ick konnte keen“ Fuß T fie mang 0 
E- i 5 * s Schiffszuſammenſtoß, der leicht ſchwere Folgen Docks zu eingehender Reparatur verbracht wer⸗ Sa e e e 117 So 
j Wird es im allgemeinen nicht gern von den | hätte haben können. Der nach großer Reiſe den. Der Hamburger Dampfer erlitt bei der umple ick an't Tölefonk, um mein’ ae 
i Wirten gefehen, wenn der Mieter die Miete von See einkommende Dampfer der Hamburg⸗ Kolliſion keine Beſchädigung und zum Glück Dale anzuklingeln. Weit Amt war ich 11 „ 
. j nicht pünktlich zahlt, jo kann doch auch ein | Amervitanijhen Paketfahrt A.⸗G. „Graf Wal- kamen auch Menſchen dabei nicht zu Schaden. 5 aber Mu fing art foa a zehn, H 
i gegenteiliger Fall vorkommen, und ein ſolcher derſee“ geriet 150 Meter oberhalb der Neu⸗ Ein weiterer Glücksumſtand ijt bei dem Unglück, a uen: fene ie 981 n m Earle 7 


ereignete ih vor etwa einem Jahrzehnt in] mühler Landungsbrücke mit dem ſchwediſchen daß durch den Schiffszuſammenſtoß das Fahr⸗ 
: Berlin einmal. In der Potsdamer Straße | Dampfer „Norge“ in Kolliſton. „Norge“, der waſſer in der Elbe nicht beengt worden ift. Bei 
5 hatte vor vielen Jahren, als diefe Straße noch in Göteborg beheimatet, erlitt eine ernſte Be⸗ dem unabläſſigen Cin- und Auslaufen der 


mit's Theater. Ick klingle wietend ab. f 


5 . y 8885 ; AE raden iffe wa st fü i in, — ieber de 2 
* keineswegs eine Geſchäftsſtraße erſten Ranges, ſchädigung. Unterhalb des Decks auf der Back- großen Seeſchiffe 1 ſonſt 277 die er Fin a ane de ⸗Arbelteſtnte for he 
. wie fie es heute ijt, war, eine bekannte Firma | bordfeite vom „Graf Walderſee“ gerammt, ger Schiffahrt erhebliche rungen und loſe Familienväter und Samilienmütter, weele 
2 auf einen langen Zeitraum zu ziemlich mäßi⸗ wurde ihm die Stelle ſtark aufgeriſſen. Der empfindliche Zeitverluſte unvermeidlich ge⸗ lebe ick in tinderlofe Ehe. Nu hing ie e, | 
i gem Mietspreiſe einen Laden gemietet. Dieſe Dampfer wurde durch den Stoß auf den Elb⸗Iweſenn ai eee We egen 34 Klinge Ban B det dun iR 
A Miete entſprach längſt nicht mehr den gejchäft- | amien mal an, un wie id wieder dieſelbe Sum b 
det nämliche Freilein höre, da frage ick Wait m 


lichen Verhältniſſen der Straße, und der Haus⸗ vor, und jeder Quartalserſte — bei vielen | Gefechten in Bayern und Spanien teilgenom⸗ 
t wirt wartete ſchon jeit einer Reihe von Jahren Mietern kleinerer Wohnungen auch der Mo: men. Er ift Schmiedemeiſter und lebt in recht 
f auf den Moment, wo der Mieter ihm Gelegen- natserſte — ift ein Tag, dem man mit Unmut, dürftigen Verhältniſſen. 

heit geben würde, das Mietsverhältnis zu ja mit Angſt oft entgegenſchaut, und den wenn (Zu der Schießaffäre des Offi⸗ 
löſen. Natürlich hütete ſich aber der Inhaber er wieder einmal vorbei ift, uns aufatmen läßtziersburſchen Lübcke in Parchim) 
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i ar nu gwt dritte mal de Nummer von mel erdijundie 
. des billigen Ladens vor jedem Verſtoß, bis es — bis nur allzu rajh der nächſte Mietstermin wird noch gemeldet, daß fiH: der flüchtende Be 

4 : ; 


“ t 
Inſtitut un Sarchfabrik. „Jott ‚jet dank Hü 


lingle & 


doch ſchließlich einmal ein böſer Zufall wollte, heranrückt. Attentäter, nachdem er drei Kameraden nieder⸗ 
oogen werde ick ja woll nich ſterben!“ Klußfkeilen 


daß er die Miete zu ſpät ſandte. Nur um eine ——.. K. ͤ vv | GEIHOTTENT, ſelbſt erſchoß. 


Bi Tag hatte er ſich geirrt, aber dieſer Irrtum . 7 ..(100000 Kronen beim Hafarde|itig wieder an un nu pat det ToL Tehe 
3 koſtete den Mieter Tauſende, die das Verſehen ; Mannigfaltiges. [pici verloren.) Im Spielſaal des Lan⸗ aber Beſcheid jeſtoßen. Ick jebe alſo gu: m 10 I 
= dem Wirt jährlich eintrugen. Er beſtand auf (Ein Zeitgenoſſe von 1813) lebt] deskaſinos zu Ofenpeſt verlor der Gutsbeſitzer en ihr mit og: l 


ſeinem Schein, und der Mieter war froh, nicht in Kaling im oberſchleſiſchen Kreiſe Lublinis | Karl Bibo im „Pferdchenſpiel“ an einem ein- 
noch etwa aus dem Laden herausgeſetzt zu wer⸗ und heißt Johann Kiczinsky. Er ift im Jahre zigen Abend 100 000 Kronen. ; 
j den, ſondern ihn um eine viel, viel höhere 1808 geboren und fann ſich noch der Samaligen j- ((Beraubung eines Bahnbeam- 
5 Miete behalten zu können. Kriegswirren, die er als Knabe erlebte, erin⸗ ten.) Auf der Transbaikalbahn wurde Don- 


— 
I 
< 


Richter, wenn Sie heute die Hühneroge 


3 So ſchafft die Miete heitere und ernſte nern. Kiczinsky hat ſpäter beim Kaifer j nerstag ein Bahnbeamter, der 200 000 Rubel die i E EEG ötten 
5 Situationen. Freilich die letzteren herrſchen Alexander⸗Regiment gedient und an mehreren zur Löhnung bei ſich hatte, beraubt. Die Räu⸗ mit's Doppelte ee a) — 
3 — e amm 1 — — ENT — ARE er ~ r pie ESA SIESTA PETE IPAE A D E A TAP TORE APG EA TEE TEE" CVENI TCE OCA] W wie . EOAR ETEA t i 
| 4 
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d 
fo i 
I 2 
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d | 

Kaiser, Krone 

| Vulkan 
a 


Überall za haben. 


% 
f 
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Probenbestellungen bitte zu adressieren: RUDOLPH HERTZOG, Probenversand 3, Berlin G 2, Zreitestrasse. 
; Der 8 
l eich illustrierte | 1 


HAUPT. 


* Nerbst u. Winter 


über | 


ie Stoffe, Sei- 

waren, Damen- | 

p Kinderkleidung, 

eisswaren, Lei- 

* ee 

erren- 

Man, Korsette, 

Schuhe, Kra- 

en, Schirme, 
Schürzen 
usw., usw. 


und die 


SPEZIAL 
XATALOGE 


é X Gardinen, Mö- 
Mor ofle, Teppiche, 
el, Handarbei- 
bii : use 
i Reia Schwestern- 
ciq ung werden 
ù Wunsch tranko 
Sesandt, Franko- 
ea Sand aller Aut- 
Se von 20 M. an. 


| Wr Harhen = 
| “arpomaden aller Art 


alt stets vorrätig 


Nabe a. 


8 Ales selfenfabrik, 
Städtischer Markt 33. 


=) 1 
on 


27 


und lebhaften ee 


Denhardt. 
. Seit ir Jahren 


DOLPH 


Moderne Kleider- una Kostümstof 


; hervorragend moderne Moires, Popeline, Cotel&, 
Halbseid. Kostümstoffe, en Krepons und Eoliennes, glatt In Use 
. das Meter Mk. 3.— bis 14.50 


Velours-, K -, Crepon- und Fris6-Gewebe, 
Jacquard-Stoffe, Eifektfäden, Breite 130 ni a das Meter Mk. 3 u 76. 25 
Velours-Stoffe Pagen d 


osse Saison - Neuheit für Strassen - Kostüme, Coteline-, 

Bamage - Effekte, sowie Streifen und Karos, Breite 120 
bis 130 em das Meter Mk. 3,80 bis 14.— 

RIIN Gewebe mit Jacquard-Mustern sowie Streifen 
Curl- und Frise-Stoffe, und Karos, Breite 130 om, das Meter Mk. 8.50 bis 18. 
rosse Auswahl, für Röcke und Kleider, Breit 
Karierte und gestreifte Stoffe, 90 bi 120 um de Meter All. Kleider, Breite 


Englische und französische Neuheiten gere Aut! und ge- 


schmackvollster Ausführung, 
Breite 110 bis 150 em das Meter Mk, 6,25 bis 16.— 


Noppen- und Schleifen-Stoffe ix px; —.— ter Mk. 2.50 bis 10.28 


13 reichhaltige Auswahl in gediegenen Qualitäten, auch 
Moderne Mäntelstoffe, mit angewebtem Futter, Diagonalge webe, No oppen- 
stoffe, Velours, Curl- und Krimmerstoffe, Breite 130—145 cm, d. Mtr. Mk. 2. 65 bis 15 — 


BERLIN C, Breitestrasse. 


ERTZOG 


Muster, Breite 110 m. 


Einfarbige ganzwollene Damen- u. Kaschmir-Tuche, ‚°&;, 


neuer Farben, Breite 110 bis 140 m. 


„ IE 


Farben, Breite 110 bis 130 mm das Meter Mk. 1.90 bis 6,50 


glatt und gemustert, vorzügliche K © 
Einfarbige ganzwollene Stoffe, garn- und Cheviot-Qualitäten, Breite, 88 bis z 
8 das Meter Mk. 0,95 bis 7,50 ® 
in ramagierten, karierten und gestreiften Stoffen mit passend 5 
Composé-Neuheiten 1 51 Breite 130 m . . das Meter Mk, 3.50 pie 7 j 


180 em 


„ ap OE, O; ee Pe 


Karos und Streifen auf Köper, 
Blusenstoffe, Waschbare Flanelle in deutschen und englischen Fabrikaten, Ein- 
farbige sowie 8 Krepps und Wollflanelle in neuesten Farben und Mustern, Breite 
70 bis 110 mm „das Meter Mk. 1.— bis 3.75 | 


„ ee Pt e a AT 


Für Gesellschaftskleider \ 


in crême, schwarz und allen modernen Farben f 


Halbseidene Gewebe in glatten Eolienne-, 


Cröpon- und Cräpeline-Stoffen, im 


Jacquard- und Moire-Geschmack, Breite 110 mw 3 
Glanzwollene Popeline, Kaschmirs, Krepps, Crepeline und "Cröpon, Breite 110 cm, Meter Mk. 1.40 bis 3.— 


Meter Mk. 2,50 bis 9,50 


Das Neuste in Seidenstoffen und Samten 


für Strasse und Gesellschaft. 


Seiden-Krepp und Krepon- Gbwsbh von der Mode bevorzugt, Crêpe Monaco, Crepon 
Brillant, Crêpe de Chine, Crepon Gracieux, Crêpe Duchesse, Crêpe Riviera, Crêpe de Nice, Crêpe 
Charmeur usw. in deu neuesten Farben, Breite 100 bis 110 cm, das Meter Mk. 4.— bis 13.50 


Farbige, glatte Seidenstoffe, fliessende Gewebe, Satin-Grenadine, Satin de Chine, 
Messarine, Paillette, Satin Imperial, Prinzess-Seide usw, In neuen Saisonfarben und Chan eant, 
Breite 44 bis 50 Ww. este das Meter Mk. 1.40 bis 3.25 
Breite 80 pis 110% r a das Meter Mk. 3.— bis 9.50 


Seiden-Moires, sehr modern, fein und RN erippte Qualität, auch mit Blumenmustern i in 
den neuesten Farben und Changeant, Breite 108 bis 110 em, das Meter Mk. 9.50 bis 22,50 


Karierte und gestreifte Seidenstoffe, Phantasie-Karos und Streifen in ruhigen 


l Ka in Schotien. 
Wa Ri » 2... das Meter Mk. 2,— bis 4,— 


e . . das Meter Mk. 4,50 bis 8.75 


latt nd gemustert, in neuen mittleren Farben 
das Meter Mk. 6.— bis 25,— 


Breite 46 bis 52 om 
Breite 80 bis 110 cm 


Seldene Kostüm- und Mantelstoffe, 
sowie in schwarz und elfenbeinfarbig, Breite 80 bis 110 em 
in allen neuen 


Farbige und schwarze Seidensamte und Plüsche Bb "== 


gestreift, kariert, gaufriert und bedruckt, Breite 43 bis 110 cm, das Meter Mk. 1,65 bis 26.50 


TORUN gu Bora 


— 


Breite 76 bis 80 m 


Für Einj.⸗Freiw., Prim., Fühnr.⸗ u. Abitur. Pr Beil. ſowie z. 1 9 in jede 
Klaſſe einer höh. Schule, Oſtern 1913 beſt. fai ämtl. Schüler. — Bisher über 
0 Schüler ausgebildet. Penfionat unter fteter Auſſicht. Illustrierte Profpette 

SE Nachweiſung der Erfolge und Lehrerverzeichnis gratis und franto, í 


mE Helmanı's Borbereitungsanitalt, Rofen, Kohleisſtr. 22. 


Gardinen 
Teppiche 


Unerreichte Auswahl. 
Billigste Preise. :-: : 
Sarelinenfabrik-Niederlage 


Chlebowski, 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 


garniert. 


. 


Piaesterers Tanzkursus 


verbunden mit gründlicher Anſtandslehre beginnt am 15. Oktober. 
Anmeldungen erbeten Manerſtraße 52, pt., I. 


Empfehle den geehrten men putz mein 


Atelier für Daumen putz 


Hüte werden ſauber und Aug "auf. Wohnungen zu haben. 


Damassierte Seidenstoffe, die grosse Mode, Blumen- und Phantasiemuster auf fliessen- ® 
den Grundgeweben. In allen neuen Tages- und Lichtfarben, Br. 90—110 em, d. Mir. 5-26.50 B 


reinseidene # 


Hnoholanantn Lyoner Gesellsohaftsstoffe, effektvolle Brokatstoffe, 
Voiles mit Ubroches und Blumendruck, Blumenmuster aus Samt auf duftigen, seidenen 
Grundgeweben, Breite 105 bis 110 em. . das Meter Mk, 10.— bis 35, — 


Neuheiten in Chine-Seide, aparte Blumen- und Phantasiemuster auf glatten, moiriertem 
und Changeant-Grund, Breite 48 bis 50 om das Meter Mk. 3,50 bis 4,25 
Breite 80 bis 108 m das Meter Mk. 7.— bis 12,— 


Seidene Matelassé- Stoffe, letzte Neuhelt für eleg. Kostüme und Mäntel, reliefartig 
aufliegende Blumen- und Ramagömuster auf weichen Grun een 


** 


ene, 


Breite 76 bis 90 mw 


Weisse und sohwarze Seidenstoffe in allen ole ge glatten und Kreppgeweben, 
Damast- und Phantasiemustern. e von Brantseiden. 
Breite 45 bis 50 m R . das Meter Mk. 1,50 bis 3,50 
Breite 80 bis 110 cm das Meter Mk. 4,25 bis 18,50 


le, ee 


(baumwollene Samte), glatt, gerippt, ge- 
streift und bedruckt. Grosse l'arbensorli- 


Farbige und schwarze Velvets 


mente.: Breite 50 bis 110 om . 


das Meter Mk. 4.75 bis 13.25. Breite 122 cm, das Meter Mk. 14.— 


NSchlosi ger, (ro 


e. Ir 
Schweidnitserstrasse 46. 
Matt Posen, Wiffelmplate 0 


u, 


“ern. 
RL ELTTEE TESTER: 


Küufer 


mit jeder Anzahlung ſuche ich 


. Toeppe, Tanzlehrerin. 


auch zu and. den = 
Eine Sihmiede, Kan er der Berlin N. 31, 
1. 10. zu verm. Daſelbſt find auch kleine 


Nur erſtklaſſige Objekte ! 


Brunnenſtr. 35. 


Ia Gutsbutter, 


A Pfd. 1,30, u. Kochbutter, à 1,20 Mt. © 


R. 
Meilen 86. Schmulowitz, 


rent, 132. 


das Meter Mk: 2,80 bis 9.— 


Kammgarn, Serge, Cotelé und Diagonal, ee 


Popelin und Kreppgrundstoffen. | EA 


das Meter Mk. 13,50 bis 23.78 


. das Meter Mk. 1.65 bis 12.50 
schwarz, glatt und gaufriert aparte Press muster, Fell-Imitation). Vora glich bewährte Qualitäten für Konfektion, 


| Für Turzenfichloffene 


Güter u. Wirtſchaften 


jeder Größe zum ſofortigen Abſchluß 


Hugo Friedheim, 


pf. 


Molherei-⸗Miederlage Gerechteſtr 2. 


| i $ Dreiestrasse 3." ; h er a m a nn 85 Ji / g. f abel. l. 5 : 
N an Das haus der Moden, | 
. M tassabteilung für Kostüme, Reitkleider, Paletots eic. eic. 
an | unter Le On eines gewandien ‚Suschneiders, | \ 
\ Yndividuele le Garantie für vorzüglichen Sitz. pH 


and 


Fernruf 
1010 


Fritz Albutat, 


Bau⸗ und Kunſtglaſerei, 
Bildereinrahmungs⸗Werkſtätte. 


Nach Amerika, 


Kanada, Argentinien, Braſilien, Aufn. 
lien, Aſien. Junge Leute aller Berufs: 
klaſſen, welche ihrem Berufe entſprechen⸗ 
de Schiffsſtellung auf Paſſagier⸗Dampfern 
nach allen Weltteilen wünſchen bei hohen 
Löhnen, ſowie freier Station reſp. Koſt 
u. Logis, erhalten auf briefliche Anfrage 
mit Retourmarke Auskunft durch Kapitän 
Schwarz, Geſchäftsführer der 
Schiffahrts⸗ und Reiſebureau⸗Geſell⸗ 
er Senn Dr: SE —.— E { 


mit Einjährigen⸗Zeugnis ſucht Stellung. 
Ein Taſchengeld würde anfangs genügen. 
— unter H. K., Bacheſir. 14, 2. 


Junger Mann, 
30 Jahre, mit Neem Buchfüh⸗ 
rung ꝛc. vertraut, ſucht per ſofort Stel⸗ 
lung. Angebote unter A. D. 11 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Jüngere Buchhalterin, 
in Stenographie u. Maſchineſchreiben er⸗ 
fahren, ſucht Anfangsſtelle. Ang. u. Z. 
2. 30 an die 1 der 2 


1 Rod: und Uniform: 
neider 


für erſten Tarif in und außer dem Haufe 
ſofort verlangt. 
E. Zielinski, Mellienſtr. 92. 


Suche von ſofort 


mehrere Maſchinenſchloſſer 


und Neher. 


Ernst Eggeling, 
Maſchinenfabrik, 
sen Sr 


Malergehilfen 


ſtellen noch ein 


Gebr. Schiller, Malermſtt. 
Schlosser, Schmiedegesellen u. Lepr- 


lin p Su ein Otto Marquardt, 
il Schloſſermeiſter, Mauerſtr. 38, 


Lehrlinge, 


welche Luſt haben Bäckerei und Konditorei 
gründlich zu erlernen, können eintreten. 
Max Schittenhelm, Thorn, 
Schillerſtr. 8. 


Für mein 0 e 
ſuche ich vom 1. 10. 


rling 
mit guter Schulbildung. 
H. Littmann, Culmerftr; 5. 


Tapezierer⸗ 
Lehrlinge 


ſtellt von ſofort ein 


P. Trautmann. 


Lehllnge 


für Formerei en unter e Bes 
dingungen ein 


E. Drewitz, 6. m. J. H. 


che für mein Kolonialwaren- und 
De taen Gelini per 1. atone; d. Is. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Otto Jacubowski. 


Aflorb⸗veule 


zum Kartoffelausgraben werden bei 
hohem Lohn ſofort geſucht in 
Gut Czernewitz. 


Saudin, 


ar ſtellt zum 15. Oktober ein 


1 Matthes. 


Tan burſchen 


ſtellt zum 1. Oktober ein 


earl Matthes. 
„Einen Lauſburſchen 


Kauline Grützmühlentorkaſerne. 


Buchhalterin, 


in allen Kontorarbeiten, Kaen ür 
Maſchinenſchreiben und Stenographie er⸗ 
ee ſofort oder 1. Oktober g e= 
u 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter H. D. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Moderne 


erren-Ulster 


in allen Formen 
in allen Farben 


in allen Stoffen 


sind bei uns in sämtlichen Grössen fertig am Lager. 


Unsere Preise: 


2 8. 33. 38, 18, 48 53. 
jj 


o, Sendel 4 Sandelowsky, 


Spezialhaus grössten Stils 
für moderne Herren- und Knaben-Bekleidung, 


Breitestrasse THORN, Ecke Baderstrasse.. 


e erhalten Ste telung dene 
fort ee he 500 f nd 
Rutier, Hausdiener für cite 
Privat, Kochmamſell, nung 
Lehrfräulein für die Erlern 
Küche jederzeit geil udo wohl 
Stanislaus Lewan A 
gewerbsmäßiger Stele. 18, i 
Sang 5 h i n, Schuhmache A 


sia Handelt 


ue ung Schul ſofort i a 
Srei werden auch 
wie 3.jährig mb t 
Frau Behren L 


mihe 


> Birtin, Stuben 


E: wie Mädchen I Gül 
hoh Such Gehalt für S eee 


leichzeitig empfehle 
Vont bachen können. bee Ste elle 


zyuska, n kt! 18 
milttlertr, Thorn, Neuftädt. Du 


5 gat idha 

Suche: Sitene unb Ana i 

Kinderfrl., ſowie fám ò 

Thorn, Berlin, andere St Hitschma 

Buma, Zulske, eh enge smile 

ae Thorn Bäderhtreßt 
Fernſpr. 3 


Tene Srjülerinnen 11 
kinſache Jau 


nimmt von aß 818 an Le lol 
Margare 
Baderſtr. w 
uche duch Vermittlung ein 


tümtiges NDAN 


u 
15 s 


Geluht wird zum 1. Okt. ou 


1 zuverl. Mä 2 5 | 


für ben Hase Tag zu eln 121.2 
Kinde. Meldungen zwiſchen € 
Mellienſtraße 90. 


Tehrmädchen 


i ucht er; 
ada Siesta Ees re 


Suche vom 1. 55 1 15, 


1. L. 
vom Junges ür Haush mi Ang refit 


|E. 5 an die Geſchäftsſt. Der 


e für mein Balanterier 
und Borzellangefeäft ein 


e eminen, us 
Be, 


uk 


ſtellt ein 
Gustav Meese, ‚ahnt 


onigtuchenfad 
3 RE 4. 


Ein Faufmäßchen 
von ſofort geſucht. t mott 
Marie Stutterheim, Mi 7 


Aufm 


Aelt, Mädchen od. 2. 
ſofort gef. Culmer — . 


ahlg. bis 5 Jahre. Reel, her, 
heil. W. Lützow, Declin 

lan 32. Koſtenloſe Auskunft. 
Dantſchreiben. 


zur 9 ppo hele 
liche Grundſtücke rau 
Bedingungen. 
G. Jacoby 
ieg Son Gi i. ® 
url A b, 


fu cd t werden 


ark + 
40.000 und 18 000 = 


i 
ur Ablöſung erſtſtelliger Mun nar ig 
ſtädt. Grundſtücke zum 1. 8.20 an die 


el · 
Angebote unter H. G erbel 
die Geschäftsstelle der eee" 


Wegen Raummanyels it ` ‚iegel 


1 gr. gut erhaltener b , 


für Putz⸗ oder Konfe 


ſchäft geeignet 2105 Tiſch⸗ $ l 


andere Sachen, 

Bettgeſtell = sy 5 aße et 
zu verkaufen 

Ein — 


Ginder- und Su 
a 
RA TE 


Guterhaltener 


Tafelwagel 


ehr geeignet für Gärtner, fl alij. 
handler w. feht an mer 1 
Culmerfira 


2 alte Teline + 
Werkzeug „uenbt 


zu verkaufen Geaudenatf 


die Hinder 19 45 


1 
an der Kirche zu Ruda H 
aünftigen Bedingungen zu ve 
Nähere Auskunft erteilt 8 woc. 
B. Heyer, Thorn, 


rn TAY ESDA 


* 


S 


Kr 


8 


Lie * 


{ ; bar 
nae 


‚def 


Ber 


Eine Luftakrobatik. | 
Betrachtung zur bevorſtehenden Berliner 
Herbſtflugwoche. 

(Nachdruck verboten.) 


u diesjährige Berliner Herbſtflugwoche, 
Union, 28. September in Zohannisthal ihren 
teith ng nimmt, verſpricht, außerordentlich lehr⸗ 
den und ſpannend zu werden. Denn unter 
det liegern, die ſich zum Wettbewerb gemel⸗ 
wie Rien, finden ſich die bekannteſten Namen, 
kühne bert Thelen, Lindpaintner, der toll⸗ 
ſchek Hanuſchke, Sablatnig, Häusler, Stiplo⸗ 
deten a. Ferner find unter den 41 angemel⸗ 
Öfen lugzeugen verſchiedene Typen, die an 
uc lichen Wettbewerben in Johannisthal 
Ra garnicht teilgenommen haben und auf die 
Es n Fachkreiſen große Erwartungen ſetzt. 
ann aljo mancherlei Überraſchungen geben: 
ſten der daran ſind wir Menſchen des zwanzig⸗ 
gew althrhunderts ja nun bald gewöhnt. Welche 
kunst ingen Fortſchritte hat nicht die Flieger⸗ 
it in dieſem einen Jahr gemacht! Die Ted- 
vo uarſchiert nicht mehr vorwärts, ſie fliegt 
der E — im buchſtäblichen Wortſinn. Neven 
ahre iden, alltäglichen Fliegerei hat fih eine 
ſüntli Luftakrobatit entwickelt, gegen die ſich 
che Seiltänzer, Deckengänger und Höhen- 
er einfach verſtecken können. 
une acht es noch irgend einen Eindruck auf 


we wenn ein Zeppelin über unſeren Köpfen! 


lich in oder ein knatterndes Flugzeug — wirk⸗ 
in Aa größer als eine Taube — hoch oben 
Wir a Luft dahinfliegt? Nicht im geringſten. 
alt et kaum noch den Kopf. Denn das find 
Wliche Erſcheinungen geworden. 
wi ie en und Wunder müſſen geſchehen, wie 
pier € in letzter Zeit erlebt haben. Zum Bei- 
Ein⸗ ein Sprung mit dem Fallſchirm aus einem 
ahr oder Doppeldecker und mitten in roller 
tie —! Wie lange beſchäftigen ſich erfinde⸗ 
hum orie mit den Verſuchen, einen Fall⸗ 
gen a bauen, der den kühnen Luftſegler im 
er ſan ick der höchſten Gefahr aufnimmt, daß 
ft zur Erde gleitet! Und wie viele Wage- 
een haben ihr mehr oder minder fofthares 
en bei dieſen Kunſtſtücken verloren! Nun 
lid — endlich. Der Franzoſe Bonnet 
gebauten Fallſchirm aus ſeidenen Rundſtreifen 
Meng der zur rechten Zeit ſeine rettenden 
aufs + ausbreitet, um den Luftakrobaten Heil 
cold e Land zu ſetzen, und der Bleriot-Pilot 
er nit hat das Wageſtück unternommen. Als 
Bela ‚einem Eindecker in 250 Meter Höhe an⸗ 
und e wat, ſchaltete er den Fallſchirm aus 
einer ste gleichzeitig fein Flugzeug wie zu 
0 teilen Gleitabſtieg vornüber. Wie auf 
den mando tat fih der rettende Schirm auf, hob 
mäßig leger von feinem Sitz und trug ihn mit 
er Geſchwindigkeit zu Boden. 
Ben Eindecker, der ſich ſelbſt überlaſſen war, 
ihat eine Freiheit zu einer aufregenden 
Jeden Htt, ehe er den Kopf verlor und zu 
beſſer kürzte. Dem Steuermann erging es 
bium r fiel über dem Park eines großen 


S nieder, klammerte fih an den Zwei⸗ 
—— a. 
harper und Shakeſpeare. 


er Schauspieler und Dramatiker. 

Von Dr. 9. Kritzinger. A 
Verräteriſch Licht durch alle Risen 15 5105 
z akeſpeare, Raub der Lucretia. 
wih paor gerade vor dreihundert Jahren. als 
Clube einer Aufführung von Heinrich VIII. das 
ater in London ein Raub der Flammen 
; Fee Stück gehörte der damals auf⸗ 
Trage ai en Literaturgattung der „True 
Will i oder Hiſtories an, die dem Schauspieler 
Wobei E tper als Verfaſſer zugeſchrieben wurden, 
M der nings zu den 16 verſchiedenen Formen, 
t, tnmen ame gezeichnet worden war, noch eine 
Shake Mhh von den früheren abweichende Form 
n dene are gewählt wurde. Die „True Tragedies“, 
Lebens dem Zuſchauer ſeine eigene Welt und 
Si ü 10 mit verblüffender Treue vor Augen 
te Wes" eine ſo große Anziehungskraft aus, daß 
ſeſters A dieſes Theater⸗Anternehmen Lord Rer 
di N mpfende Truppe Robert Greens ſchwer ge- 
Okt m wurde. Green wettert deswegen in maß⸗ 


einm ut gegen einen „ungebildeten Kerl, der nicht 


al 
Will Surdentlich ſchreiben kann“ (wit haben von 
T kine per nur fünf eigenhändige Unterſchriften 
0 an einzige Zeile l), und deutet unmißverſtänd⸗ 
ten, aß „gewiſſe hochſtehende Leute von der Ad⸗ 
niig ni e für gewiſſe ſchriftſtelleriſche Erzeug⸗ 
t mit ihrem Namen eintreten wollen“. 


N 
dul April 1616 ſtirbt der „hochberühmte“ 
inet ein Spaleſpear, gen “ Die Grabinſchrift auf 
ſachen Steinplatte ſchließt mit der Bitte. 
Peelegnet jei, wer ſchont den Stein 
erflucht, wer ſtöret mein Gebein.“ 


® 


die 


chorn, Sonntag den 28. September 1913. 


prerie. 


31. Jahrg. 


gen eines Baumes feſt und kletterte an dem 


Stamm hinunter. 

Das iſt aber noch garnichts. Dieſer 23jährige 
Pegoud iſt ein wahrer Tauſendkünſtler. Wiſſen 
Sie, daß er das „Looping the loop“ im Flug⸗ 
zeug zur Wirklichkeit gemacht hat? Die männ⸗ 
liche Unerſchrockenheit ſcheint ſich wirklich von 
der Erde in die Luft gerettet zu haben. Auf 
dem feſten Land hat ſie kaum noch Gelegenheit, 
ſich zu zeigen. Dieſer Teufelskerl von Pegoud 
aber hat's allen zuvorgetan. 

Vor ein paar Jahren haben zwar ſchon ein 
paar Amerikaner — es waren natürlich Ameri⸗ 
kaner — mit ganz gewöhnlichen Wright⸗ 
Doppeldeckern allerhand Kunſtſtücke über den 
Köpfen der verdutzten Yankees ausgeführt: fie 
ließen ihr Fahrzeug ſich in der Luft überſchla⸗ 
gen und rieskierten die tollſten Sturzflüge, 
bis .. . . na, bis fie eben ſelbſt ſtürzten und 
nicht wieder aufſtanden. 

Aber Pegoud hat nicht nur Mut, er hat auch 
Glück. Wenigſtens bis jetzt. Blindlings ver⸗ 
traut dieſer junge Luftheld, der in Paris na⸗ 
türlich auch der Held des Tages iſt, ſeinem 
Stern oder vielmehr dem Fahrzeug, das der 
bekannte Kanalflieger Blériot gebaut hat und 
das die Eigenſchaft beſitzen⸗ſoll, nicht umzu⸗ 


kippen. Können Sie ſich einen ſolchen Apparat 


vorſtellen? Tatſache iſt, daß er bisher trotz 
wiederholter Verſuche nicht umgekippt iſt. 
Wie iſt das möglich? Der Flieger iſt durch 
Ledergürtel am Flugzeug befeſtigt, das er durch 
beſondere Vorrichtungen nach ſeinem Belieben 
umwenden kann. So vermag er das Zauber⸗ 
ſtückchen fertig zu bringen, in ſenkrechter Lage 
mit der Spitze abzufliegen oder gar auf dem 
Rücken zu liegen. i 

Dieſe Lage erſcheint uns wenig angenehm, 
denn mit dem Kopf nach unten und in einer 
Höhe von 500 Metern durch die Luft zu ſauſen, 
iſt ſicherlich kein Vergnügen für jedermann. 
Aber den verwegenen Franzmann ſchien dieſe 
gefährliche Lage nicht im mindeſten zu beun⸗ 
ruhigen. Seelenvergnügt winkte er von oben 
den Zuſchauern zu, die in Scharen herbeige⸗ 
ſtrömt waren und ihm begeiſtert Beifall ſpen⸗ 
deten. > 

Und damit nicht genug. Der Flieger drehte 
ſein Flugzeug noch einmal mit der Spitze nach 
unten und brachte es dann wieder in ſeine 
natürliche Lage, um nach all ſeinen halsbreche⸗ 
riſchen Künſten zum Schluß ohne jeden Unfall 
zu landen. Er hatte alſo mit ſeinem Apparat 
ein großes S in der Luft beſchrieben. 

Wie mag ſich der Flieger bei ſeinen Experi⸗ 
menten gefühlt haben? Welche Eindrücke hatte 
er? Darüber hat er ſich ſelbſt geäußert, als er 
nach der glücklichen Landung von aller Seiten 
befragt wurde. „Als ich mit dem Kopf nach 
unten flog“, meinte er, „befand ich mich ganz 
wohl. Ich war mit einem ledernen Hoſen⸗ 
träger an meinen Apparat geknüpft und hatte 
einen geradezu prachtvollen Beobachtungs⸗ 
poſten. Das wäre eine Löſung für die Mili⸗ 
täraviatik. Auch mein Benzinbehälter befand 
ſich in umgekehrter Lage und durch das Luftloch 


Mit Ausnahme der Mitbürger in Stratford 
bleibt ſonſt in England alles ruhig — will niemand 
den großen Dramatiker betrauern? Vielleicht doch! 
Einige Zeit ſpäter wird ihm eine ſteinerne Büſte 
errichtet mit einer pompöſen Inſchrift. Dem Autor 
ſoll jeder die Kraft ſeines Geiſtes ſofort vom Ge⸗ 
ſichte ableſen, ſo ſtark hat der Künſtler alle Züge 
herauszuarbeiten geſucht. Die Rechte hält die Feder, 
die der „gewaltige Schriftſteller“ allerdings nur zu 
einer verſchwindend kleinen Zahl von Anterſchriften 
zu benutzen geruhte. è 


Zehn Jahre ſpäter gab Bacons Sekretär Rawley 
eine Sammlung von 32 lateiniſchen Klagegedichten 
über den Tod ſeines Herrn (1626) heraus, in denen 
es von Bacon, dem hervorragenden Staatsmann, 
dem grundlegenden Philoſophen, unvergleichlichen 
Redner und unübertroffenen Dichter, heißt: „Noch 
vor der beendigten Drucklegung ſeiner philoſophiſchen 
Werke wird er als der Herſteller ſeines eigenen 
Grabdenkmals erkannt.“ Wer mag wohl der Un- 
bekannte geweſen ſein, der Shaxper das „großartige“ 
Denkmal ſetzen ließ? 


Daß Shakeſpeare und Bacon ihrem tiefinnerſten 
geiſtigen Weſen nach unendlich nahe verwandt 
waren, ſprach ſchon vor Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts der erſte Shakeſpeareforſcher Georg Ger⸗ 
vinus aus, dem ſich bald darauf Kuno Fiſcher an⸗ 
ſchloß. Die eigentliche „Bacon⸗Hypotheſe“ finder 
jedoch erſt 1852 in einem Briefe Emerſons an Miß 
Delia Salter⸗Bacon eine ſchärfere Ausprägung, in⸗ 
ſofern als er ihr ſchreibt: „Sie werden Zaubermittel, 
ja Alchimie anwenden müſſen, um in der Meinung 
des Publikums die leider bis jetzt hiſtoriſch getrennten 
Geſtalten, den Dichter und den Staatsmann, in eins 
zu verſchmelzen.“ 


fiel es tropfenweiſe herunter. Die Drehung 
der Schraube wirkte jedoch als Zerſtäuber und 
löſte die Benzintropfen auf, was auf mich eine 
außerordentlich angenehme Wirkung ausübte. 
Mir war, als ob ich mich beim Friſeur be⸗ 
fände.“ 

Was ſagen Sie dazu? Würden Sie ſich 
nicht lieber beim Friſeur befinden als mit dem 
Kopf nach unten hoch oben in der Luft? Aber 
das ijt Geſchmarcksſache 

Die Lorbeeren Pegouds laſſen ſeine Neben⸗ 
buhler in der Fliegerkunſt natürlich nicht ſchla⸗ 
fen, und ſchon haben ſich andere Waghälſe ge- 
meldet, die ihren franzöſiſchen Kollegen über⸗ 
trumpfen und allerhand Schleifen, Zahlen und 
Buchſtaben, wie 8, 5 und 0 beſchreiben wollen. 
Es kann in der nächſten Zeit aljo noch hübſch 
werden. : 

Aber drüben in Frankreich und auch drüben 
in Rußland wird ſchon „behördlicherſeits“ da⸗ 
für geſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel 
wachſen. 

Pegoud wollte ſich nämlich mit ſeinen 
Glanzleiſtungen öffentlich auf dem Flugplatz 
von Juviſy ſehen laſſen. Doch das Miniſterium 
des Innern hat derartige tolle Vorführungen 
für ganz Frankreich unterſagt. Nun iſt der 
Flieger böſe, will ſeinem Vaterland den Rücken 
kehren und zuerſt den Londonern, dann den 
Wienern ſeine Künſte zeigen. 

In Petersburg wollte der Offizierflieger 
Neſtoroff ſeinen franzöſiſchen Genoſſen an Ver⸗ 
wegenheit noch überbieten, aber das iſt ihm 
ſchlecht bekommen, denn wegen unnützer Ge⸗ 
fährdung ſeines Lebens iſt er mit dreißigtägi⸗ 
gem Stubenarreſt beſtraft worden. 

Iſt dieſe Maßregelung nicht ſehr anerken⸗ 
nenswert? Denn wohin ſoll es führen, wenn 
derartige halsbrecheriſche Geſchichten um ſich 
greifen und ſchließlich über den Köpfen harm⸗ 
loſer Menſchenkinder ausgeführt werden? Das 
altberühmte und viel benutzte Schwert des Da⸗ 
mokles würde ewig über unſern Häuptern hän⸗ 
gen, und wir wären des eigenen Lebens nicht 
mehr ſicher. Wer würde noch ruhig bei Tiſch 
ſitzen und gemächlich tafeln können? Eine 
Fliege in der Suppe läßt man ſich ſchließlich 
noch gefallen, aber einen Flieger — —. 
geht doch nicht! 

N Dr. L. S. 


Blumen. 

Skizze von Ernſt Adam ⸗Gelſenkirchen. 

ee „Nachdruck verboten.) 

Im Bauernlande, wo gelbe Kornfelder und 
bunte Wieſen ſind und abſeits auf den Höhen 
ſich die dürre Kiefernheide hinzieht, iſt am 
Ende der Dorfſtraße ein Schulhaus gelegen. 
Dabei iſt ein Garten mit Roſenſtöcken, Flieder, 
Beeten und allerlei Winkeln im Geſträuch, der 
hinten in die Feldbreiten ausläuft. 

An einem heißen Sommernachmittage, als 
die Sonne mit grellen Strahlen hoch vom Him⸗ 
mel brannte und die Luft ein wenig von der 
Wärme bebte, ſtanden ſich die Lehrertochter 
Gertrud und ein Einjährigenſoldat zwiſchen 


Der Beweis, daß der Anterſchied zwiſchen 
Shakeſpeare („Speerſchwinger“ als Pallasritter) 
und Bacon nicht nur unendlich klein iſt, ſondern 
überhaupt bei genauer Prüfung verſchwindet — 
daß aljo beide identiſch find, und „Shakeſpeare“ 
nur ein überaus raffiniert lanciertes Pfeudonym 
iſt, läßt ſich heutzutage, wo reichlich Material zur 
Verfügung ſteht und in höchſt mühſamer Dechiffrier⸗ 
Arbeit weiter zutage gefördert wird, nicht ſchwer 
führen. Am ſchnellſten wohl mit Hilfe der Geheim- 
ſchrift mit zwei verſchiedenen Schriftgattungen und 
der Anagramme, die Freifrau von Blomberg in 
ihrer neuen Broſchüre allgemein zugänglich gemacht 
hat. Daneben ſtehen die drei großen Tatſachen⸗ 
beweiſe der Baconier, die wir zum Schluß vor⸗ 
führen wollen, geſtützt im weſentlichen auf drei kleine 
Schriften von Profeſſor Guſtav Holzer, die in der 
Hofbuchhandlung von Fr. Gutſch, Karlsruhe, er⸗ 
ſchienen find (1906 „Die Apotheoſe Bacon⸗Shake⸗ 
ipeares.“ 1908 „Shakeſpeare im Lichte der neueſten 
Forſchung.“ 1909 „Kuno Fiſchers irrige Erklärung 


der Poetik Bacons,“ Zuſammen 1,70 Mark). Neben 


der vorhin genannten, im ſelben Verlage erſchiene⸗ 
nen Schrift können dieſe zur Einführung in das 
Studium des hochintereſſanten Bacon⸗Problems 
ſehr empfohlen werden. k 

Der erſte der drei Beweiſe beruht auf den Mii- 
teilungen in den ſog. Maues Verulamiani, den 
Klagegedichten und Nachrufen der Freunde Bacons, 
die ſein Sekretär William Nawley in deſſen Todes- 
jahr herausgab. Außer der vorhin erwähnten hoch⸗ 
wichtigen Angabe ſei aus dieſem von G. Cantor 


entdeckten Dokument ein Abſchnitt des ſchönen Ge⸗ 


dichtes von Loe „zu dem Hinſcheiden des hochedlen 
und hochgelehrten Franz Bacon von Verulam, des 
Vizegrafen von St. Albans“, dargeboten: 


Das 


den Blumenbeeten gegenüber. Das noch junge 
Mädchen hielt einen vollen Roſenſtrauß in der 
Hand und ſchaute mit großen Augen aus einem 
beweglichen Geſichte halb erſtaunt, halb neu⸗ 
gierig auf den lebhaft redenden Soldaten. 

„Weg willſt du?“ jagte fie, „ganz fort? — 
weit? — — Wann kommſt du wieder?“ 

Er aber ſagte nicht wann, ſondern fuhr fort, 
allerlei anderes vom Weggehenmüſſen zu reden. 

„And ich?“ fragte ſie nach einer Weile, „ich 
bleibe hier? In dem Dorfe bleibe ich ganz 
allein? — Mit meinen Roſen?“ 

Sie hob die Hand mit den Roſen, die ſie für 
ihn gepflückt hatte, hoch, hielt ihm die duftigen 
entgegen und ſah ihn mit einem Ausdruck des 
Unwillens an, der ihre Schönheit hob. Die 
Lippen waren leicht gekrauſt. Unmut um⸗ 
lagerte die Brauen. Die Wangen waren ge⸗ 
rötet. Die dunkel fragenden blauen Augen 
heiſchten Rechenſchaft. 

Da machte es der Soldat ſo, wie er es ganze 
Wochen hindurch gemacht hatte: er nahm ſie in 
ſeine Arme und küßte ſie, daß die Nojen auf 
den Weg fielen; er hob ſie hoch und lief mit 
ihr auf die Wieſe, legte ſie hin und bog die 
Gräſer, die langen Blütenſtengel der Gräſer 
über ihr Geſicht. 

Sie aber hielt ganz ſtill. Nie hatte ſie es 
verſucht, ſich gegen feine langen Glieder zu 
wehren. Dann ſagte ſie leiſe, während ſie ihn 
ernſt anſah, und indem ſie die Gräſer zerbiß, 
die er über ihr Geſicht ſtrich: 

„Ich weiß es, du kommſt doch wieder.“ 

„Ja,“ ſagte er mit einer Sprache, die einem 
Echo gleich klang, „gewiß komme ich wieder.“ 

Unruhig drehte ſie ſich hin und her: „Du 
willſt es ja nicht. Du willſt nicht wiederkom⸗ 
men. Ich weiß es ganz genau. Man kann es 
dir anſehen. Aber du mußt es tun — nicht 
wahr, ich kann doch hier nicht allein bleiben?“ 

Er hielt ihre Hände auf der Erde feſt, aber 
ſie bog den Oberkörper hoch und fragte dring⸗ 
i 


Der Soldat ſah auf fie hin. Was das für 
ein Mund zum Küſſen war! Wie würde es 
ſein, wenn er ihn nicht mehr hätte? Was für 
ein lächerlich lieber roter Mund, wenn er ſo 
redete und fragte! 

„Tag für Tag werde ich hoffen, du kommſt, 
Du aber willſt es nicht. So werde ich Tag für 
Tag nicht wiſſen, was geſchieht. Ich werde 
meine Blumen nicht mehr pflegen. Alles wird 
welk werden 

Er aber begann, während ſie ſolcherlei 
ſprach, ihren Mund zu betrachten, und er dachte 
dabei: wer wird ihn dann ſpäter küſſen? 

Da befiel ihn heftige Eiferſucht, die wie ein 
plötzliches Übel über ihn hereinbrach: dieſen 
wilden, roten, dieſen lieblichen lebendigen 
Mund, den ſollte niemand küſſen. Er, er, nur 
er. Und er überfiel ſie ſchier mit ſtürmi⸗ 
ſcher Liebe. 

Dieſen Hals, dieſe Arme und Hände, die ſo 
gern Roſen pflückten, dieſes Mädchending, 


deſſen Laufen Tanz und deſſen Tanzen ver⸗ 


geſſene Zärtlichkeit war, — die in den Armen 
eines andern wiſſen —, nie, nie konnte das 


SD KB KK 
„Allzufrüh, ach, mußte St. Alban von Verulam 
j 5 Heiden, 

Er, der Muſen ſtrahlender Führer, 5 zweiter 


8 i poll, 

Er, dem verſchwenderiſch Natur ihre köſtlichen Gaben 
. er verliehen! 

Bacon, zu früh, ach, ins Schattenreich ſankſt du 
hinab!“ 


Die zweite Beweisurkunde — ein am unteren 
Rande angebranntes Amſchlagblatt eines Manus 
ſkriptbündels — ift das „Northumberaud⸗Dokument“ 
Es iſt zwar recht langſam, aber doch ſicher zu leſen 
und enthält eine Aufzählung von Deklamations⸗ 
ſtücken, darunter das oben als Motor gebrauchte 
Zitat, und die höchſt merkwürdige Zuſammen⸗ 
ſtellung der 1593 anonym gedruckten Dramen 
Richard II. und Richard III. mit den Namen 
Francis Bacon und William Shakeſpeare! 5 


Der dritte Beweis iſt der von Elwin Need aus 


Bacons Schriften ſelbſt erbrachte. Er beruht darauf, 
daß unter der von Bacon verſprochenen — von 
Kuno Fiſcher verloren geglaubten — „Natur⸗ 
geſchichte der menſchlichen Leidenſchaften“ die in der 
1623 erſchienenen berühmten Großfolio⸗Ausgabe ent⸗ 
haltenen Dramen zu verſtehen find. Bacon ſelbſt 
wendet ih 1622 an König Jakob mit den Worten: 
„Am das zur Sache Gehörige auch inbezug auf 


meine Perſon zu erwähnen, ſo darf ich ſagen, o 


großer König, daß ich mich in dem, was ich heraus⸗ 
gab, ſowie in dem, was ich noch herauszugeben 
beabſichtige, häufig der Würde meines Geiſtes und 
meines Namens (wenn darauf überhaupt Gewicht 
zu legen iſt) mit beſtimmter Abſicht entäußere, um 
der Menſchheit zu dienen.“ 

Damit wollen wir dieſen knappen Abriß zum 
Bacon⸗Problem ſchließen, der hoffentlich wieder eine 
Anzahl neuer Baconier geworben hat 


fein. Sein war fie, und er konnte fie umarmen, 
daß fie ſtöhnte und nach Atem lechzte. 

Sie machte ſich von ihm frei. Ihr wunder⸗ 
helles blondes Haar lag mit einzelnen Löckchen 
auf den roſigen Schläfen. Ihr Antlitz brannte. 
Ihre Augen blitzten zornig. Sie ſtand auf und 
ſchüttelte ihre Glieder und ihre Kleider. 

„Hah du“ — ſagte ſie aus tiefem Herzen 
und ſah auf den großen Soldaten hinab. 

Dann lief ſie davon in die Wieſe. 

Er aber blieb liegen und ſah ihr nach. Es 
benahm ihm alle Beſinnung, ihre Geſtalt ſo 
klar in der Blumenwieſe ſtehen zu ſehen. Wa⸗ 
rum, warum konnte er die nun nicht heiraten? 

Sie kam zurück mit einem großen Strauß 
Blumen und warf ſie auf ihn hin. 

„Kennſt du fie? Das find die, nach deren 
Namen du den Vater fragteſt, als du vom 
Übungsplatz aus der Heide herabkamſt. Sieh, 
wie viele jetzt hier blühen.“ 

„Du — meine .. . Trude, bleib’ bei mir,“ 
ſagte er, und er wußte ſelbſt nicht, was er ſagte. 
„Bleib' bei mir, du — meine Trude.“ 

Als ſie ſah, wie er ſie anſchaute, 
brennendheiß um ihren Kopf. Was, 
ſollte ſie tun? ; 

Ihr Herz pochte. In wildem Sturm riß fie 
die Blumen ab, alle, die ſie erreichen konnte. 
Ja, ja, ſie wollte ihm Blumen ſchenken. — Aber 
auch er mußte geben. 

Sie nahm die Blumen und warf ſie über 
ihn hin. Sie lief und pflückte und gab hin, 
alles, was da war, ſodaß er ſich über den bun⸗ 
ten Soldatenrock von gelben, weißen und roſa⸗ 
roten Farben des Friedens und der Freude 
häufte, und daß das harte Männerherz darun⸗ 
ter ganz fromm und mild und knabenhaft 
wurde, bis es leiſe wie in ſchüchternem Echo er⸗ 
widerte: auch ich muß geben. 

Aufatmend blieb das Mädchen ſtehen und 


lief es 
o was 


beſah ſich den ſo ſeltſam Bedeckten. 


„Ich habe dich ganz begraben,“ ſagte ſie mit 
unſicherer, vom Eifer erregter Stimme. 

Wie maßlos lieb hatte ſie ihn, aber in ihrem 
Innern war ein wogender Trotz, daß ſie ihn 
hart anblickte und hinzufügte: „Jetzt biſt du 
ganz tot.“ 

Ihn kümmerte es nicht. O, wie lebendig 
biſt du! Mädchen du! — dachte er und bewun⸗ 
derte ſie ſtill. 

Auf dem Wege durch die Felder gingen 
Bauern. Das Mädchen drehte den Kopf dort⸗ 
hin und kehrte den unverwandten Blick von 
dem Soldaten ab. Sie ſtrich mit ihren Händen 
an ihren Haaren zurecht. R 
Er aber erwog: Sie ſtirbt nicht daran, wenn 
ich fortgehe. Aber ſie wird auch nicht ſchöner 
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und unbekümmerter davon. Wenn ich nun bei 
ihr bliebe, — wie würde dieſer trotzige Mäd⸗ 
chenmut ſich geberden, wenn ich ihr ſagte, ſie 
ſolle meine Braut fein? — — 

Der Dorflehrer war Witwer und war ein 


gütiger Sonderling. Er hatte ſein Mittags⸗ 
ſchläfchen früher erledigt als ſonſt. So kam es, 
daß er das wilde Blumenrupfen ſah und un⸗ 
verſehens vor den Übeltätern ſtand. 

Scheltend hob er den Finger: „Traudel, 
Traudel! Weißt du nicht, daß man die Blumen 
wie die Mädchen anſehen ſoll, die man nicht 
pflückt und verderben läßt? Wollen die Mäd⸗ 
chen denn nicht auch haben, daß man ſie für 
Blumen anſpricht? Wie kann alſo ein Mäd⸗ 
chen ſo lieblos gegen die Geſchwiſter von der 
Wieſe ſein?“ 

Der Soldat war aufgeſprungen, der Lehrer 
reichte ihm die Hand. Die Gertrud bückte ſich 
und verſuchte, die Mißhandelten auf dem Graſe 
zuſammenzuſtreichen. Als ſie aber ſah, wie 
nun gerade der Haufen ſo groß wurde, blieb ſie 
in ihrer gehockten Stellung. So 
brauchte ſie dem Vater nicht in die Augen ſehen. 

Den alten Mann jammerte das Elend der 
ſinnlos hingemähten Blumenköpfchen herzlich. 
Er ahnte, daß ſeine Tochter den Einjährigen 
lieb hatte, aber er verſtand ſie nicht. 

„Alle, alle haſt du abgeriſſen,“ klagte er. 

Sie aber ſenkte den Kopf und ſprach ganz 
eintönig und ruhig. 

„Alle nicht. Er dort, er wollte noch mehr 
haben. Er hat es überhaupt angeſtiftet. Er 
ſchont keine Blumen.“ 

„Du mußt den Herrn Einjährigen nicht be⸗ 
ſchuldigen, Kind. Du Haft fie abgeriſſen, ich 
habe es ſelbſt geſehen. Und ich ſehe ja auch, 
daß du dich ſchämſt.“ 

„So ſchau ihn nur an, er ſchämt ſich auch.“ 

„Du biſt trotzig; das iſt nicht gut. Beküm⸗ 
mert es dich denn garnicht, wenn du alle die 
Fröhlichen da zwiſchen deinen Fingern fühlſt, 
geknickt und dem Tode nahe?“ 3 

Da ſagte fie leiſe wie zur Entſchuldigung: 

„Ich weiß nicht, warum ich es getan habe. 
— Ich mußte es tun. — Ich will ſie jetzt alle 
auf das leere Beet am Zaun bringen. Da iſt 
dann ein Grab. Keine ſoll hier vergeſſen wer⸗ 
den. Dort ſollen ſie liegen, bis ſie welk ſind. 
Und dann grabe iſt ſie ein. Obendrauf aber 
will ich lauter roten Klatſchmohn ſetzen. Weißt 
du, warum? Ich mag ihn ſo gut leiden. Jedes 
Jahr im Juni, wenn es wieder heiß wird wie 
jetzt, blüht er. Und bald verliert er ſeine 
feuerroten Blütenblätter, bald, ganz bald iſt 
es mit ihm zu Ende. Darum ſetze ich ihn da⸗ 
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hin, weil es ihm ſo geht wie vielen armen 
Blumen.“ 

Der Lehrer ſtrich ſeiner Tochter, die ſich an 
ihn gelehnt hatte, über den goldig glänzenden, 
ſeidenhaarigen Kopf. A 

„Du biſt ein Wirbelwind. Was für Gedan⸗ 
ken! — Es iſt ja alles gut.“ 

Da riß fie ſich los. Tränen ſtanden in ihren 
Augen. Sie ſchaute den ſtummen Soldaten an: 

„Nein, es iſt nicht gut. Ich werde es tun. 
Jedes Jahr wird Klatſchmohn daſtehen. Es iſt 
ein Grab.“ ; 

Dann lief fie ſtürmiſch und aufgelöſten Gin- 
nes dem Hauſe zu. 

Der Einjährige biß die Zähne zuſammen 
und ſtellte ſich ſtramm hin. Ein Entſchluß 
machte ihm das Herz vor Freude pochen. Er⸗ 
wartung befiel ihn, die alles Fühlen übertönte. 

„Ich möchte Sie bitten, Herr Lehrer, mir 
Ihre Gertrud zur Frau zu geben.“ — — 

Zuletzt haben ſie die Blumen zuſammen 
vergraben. And es kam nach des Blondkopfs 
Willen: Jedes Jahr im Juni brannte roter 
Feuermohn auf dem Beet. 


Danninfaltiges. 

(Beim Spielerſchoſſen.) In einem 
Hotel in Wiesbaden erſchoß der 18jährige 
Hausburſche Otto Schilling den 16jährigen 
Liftboy Schenk beim Spielen mit einem Revol⸗ 
ver. Der Schuß ging durch das linke Auge und 
führte den ſofortigen Tod herbei. — Der 12⸗ 
jährige Sohn der Familie Ziehbold in Droyßig 
legte „aus Spaß“ ein Teſching, das er unge⸗ 
laden wähnte, auf ſeinen 16jährigen Bruder an 
und drückte los. In die Stirn getroffen, ſank 
der junge Mann tot zu Boden. — In Schief⸗ 
bahn (Niederrhein) entlud ſich auf einer Jagd 
ein von einem 15jährigen Wirtsſohn getrage⸗ 
nes Gewehr. Die ganze Schrotladung drang 
dem Jungen in den Hals und tötete ihn ſofort. 

(Tod in der Feuerkiſte einer Lo⸗ 
komotive.) Auf dem Hauptgüterbahnhof in 
Frankfurt a. M. wurden in der Feuerkiſte einer 
Lokomotive der mit Ausbeſſerungsarbeiten be⸗ 
ſchäftigt geweſene Schloſſer Joſef Wiedinger tot 
aufgefunden. Es wird angenommen, daß er 
durch die giftigen Gaſe der Feuerkiſte den Er⸗ 
ſtickungstod erlitten hat. 

(Kampf zwiſchen Förſtern und 
Wilddieben.) Im Walde nahe Koſtial bei 
Leitmeritz in Böhmen wurde in einem Kampf 
zwiſchen Förſtern und Wilddieben ein Wild⸗ 
dieb getötet, ein anderer ſchwer und ein Förſter 
lebensgefährlich verletzt. 
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(Ein Dampferpaſſagier 4770 
Haifiſchen gefreſſen.) Die paasi 
des Cunarddampfers „Campania“, eins 
Donnerstag von Newyork in Queenston g ene 
traf, waren Zeugen einer entſetzlichen 
Am zweiten Tage der Reiſe ſprang 
ein Zwiſchendeckpaſſagier namens Faga 
oberen Deck über Bord. Der Dampfer 
ſofort, und ein Rettungsboot wurde het nten 
laſſen. Während das Boot zu dem Ertri er 
den herangerudert wurde, mußten die zuſch je 
enden Paſſagiere zu ihrem Entjegen jeher, mit 
eine Anzahl großer Haifiſche ſich auf den Al⸗ 
den Wogen kämpfenden Mann ſtürzten, an 
das Rettungsboot an der Unglück⸗ſtele zur 
langte, war von dem Unglücklichen keine r 
infolgedeſſ 


mehr zu ſehen, und es ſcheint fiel. 


ſicher, daß er den Raubfiſchen zum Opfer 


Humoriſtiſches. 9 
(Ep fühltſich getroffen.) Ein Schäfe m 
von ſeinem Gutsherrn eines Sonntags in die not 
geſchickt worden. Er kam an einem Gotteshats und 
über, und da gerade Predigt war, trat er le stehen 
blieb ganz beſcheiden in der Eingangshalle 
Trotz alles Abwehrens war ihm ſein getreue, ich 
gefolgt. Der Schäfer lauſchte andächtig, als er P iter 
von der Kanzel die Worte vernahm: „A piele 
pre ne 9 0 Der gute, SHAKE 1 
orte auf ſi eziehend, ſagt zu feinem, i 
am Karo, er stichelt!“ und verläßt ſchleunig 
ie Kirche. 2 
(Wer den Schaden hat...) coutoun 
(zum Herrn, deſſen neuer Zylinder von ‚einem den 
mobil überfahren worden iſt): „Na, wiſſen ajen!" 
ſcheenen Hut hätte ick aber noch nich uffbiejeln ata 
(Gut bezeichnet.) A.: „Über dir wohntg ine 
ein Muſiker und hier nebenan?“ — B. zelt ja 
Klavierlehrerin.“ — A.: „Und dein Sohn pt 
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wohl Geige?“ — B.: „Ja, jogar jehr fleißeg gel 

A. „Aber Menſch, das it ja die e e 

F Der Haupt⸗Katalog der Firma Rudolph ß N 
men Seht 
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lichſt erwartet. id be de 


Auskunft über die neueſte Richtung der Mode, ſo Beda 
ſich mit Leichtigkeit belehren kaun, was für ſeinen 0 
das Zweckmäßigſte iſt, denn nicht nur in höheren, gl 
ebenſowohl in wohlfeilen Preislagen ift die Aus Seide, 
ſehr reiche. Auf dem Gebiete der Kleiderſtoffe und dur 
waren zeigt ſich die Leiſtungsſähigkeit der Firm d der 
die große Zahl neuer Muſter und Gewebe, we on 
gediegene Geſchmack der Firma in den künſtleriſch en zur 
ſtellten Modellen der Damenkleidung und pewar dach 
Geltung kommt. Die Damenhut⸗Abteilung entzie Abt“ 
Darſtellung eigenartiger und ſchöner Hüte und ie und 
lung für Kinderkleidung zeichnet ſich durch reizend das 
zierliche Modelle aus. Auch für die Herren l "potett 
Eleganteſte in Schnitt und Form der Kleidung Toilette ; 
Daneben nehmen alle die Kleinigkeiten, die die Lagen, 
vervollſtändigen, Schirme, Handſchuhe, Fächer p finden 
Gürtel uſw. das Intereſſe in Auſpruch. Schließlich inen 
Gegenſtände für die Ausſtattung des Haushalte Kaum 
und Weißwaren in dem Inhalte eingehende Berückſi j 
ſodaß dem äußerſt geſchmackvoll ausgeſtatteten 
eine lebhafte Nachfrage beſchieden ſein wird. S 
1 kr. 0,85 3 
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A 
N) Mentnndung. 


At idnina else» und Pachtzinſen 
Hite, die Srunpftüce, TA 
Voide n b ſerſchuppen, Rathausge⸗ 
“ging, p aflige Nutzungen, ſowie 
Ne, Kanonbeinäge, Aner⸗ 
Her earen und Hypotheken⸗ 
15 aaun Vermeidung der 
e thaltenen t fonftigen vertraglich 
ens hig Swangsmahregeln ſpä⸗ 


u de 4, Oitoder d. Is. 
au Egg onen ſtädliſchen Kaſſen 
wird; b 
Üigenie) Noch beſonders darauf 
Ping „ daß nach dieſem 
1 965 Bone nochmalige be- 
i die 800 Hungsaufforderung 
A daß ner nicht ergeht, 
peiten Zy ſofort die auge⸗ 
ungsmaßregeln wer⸗ 
Ba werden. 
„. Sepiember 1913. 
Der Magiſtrat. 


ln Sa inder 
a teiahi Thorn. 


15 lefernreifig bis 5 Zentimet 
l Zentimeter 
a Einchtage des Jahres 
N giaj gene . Loſen 
ta, 180 Schutzbezirk Barbarken 
b) Los ir Hdt. Faſchinen, 


ta, Schutzbezirk Offel 
9 00 0 Hdt. Saltinen, : 
N ta. 105 Schutzbezirk Guttau 
Los 4 Dt. Faſchinen, 


ch. iso „Schutzbezirk Steinorl 
gaet dene b. Faſchinen. 
100 Wege . vor dem Ein⸗ 
Í e der Submiſſion. 
5 de Ungeboie, auf 10 10 
der Roj tundet, find getrennt 
Yi Ushr a? 100 Faſchinen mit 
aut ‚chen Erklärung, daß 
I eig en ihm bekannten Ver⸗ 
} uf en mt Ren unterwirft, ver⸗ 
et Auſſchrift „Angebot 
i pa Löwe an den Stadtforſtlat 
eſtenz we in Thorn⸗Weißhof bis 


N 
N ìn 10. Oktober 1913, 


Ami 

tej ittags 9 U 

Negana den. Die oea TOE, 

de genen ie Eröffnung der ein: 


el ebat . 
I i ttihienenen E 
ft 
urn. Allen 16. Other 1913 
E 
E Yi Naber des Herrn 
| N je 23. September 1913. 
1 Dol Magiftrat. 
“Verkauf 
lots der g, 
Men m Kämmereiforſt Thorn 
Mig Gaſthauſe Barbarken 
nag den 8. Oft 
Affen nb . 
NEN 
ahlundeiſtdetend gegen ſofortige 


n 
„John um Verkauf: 
0 i j 
a Hades Barbarken: 
$ 50 Kſefern⸗Pfähle, 
i 280 „ „ Kloben, 
„ »Spaltknüppel, 
a De z 500 1. Kl. 
ag Hufe "Reilig 2. Kl. 
bezirk 
60 3 1 
* »Spaliknüppel, 
105 5 ” Reiſig 1. Kl., 
ji) den og ⸗Reiſig 2. Kl. 
j 8 der „Seplember 1913, 
M N Magiſtrat. 


atea Ae Sefanntmadhun. 


e 
3 lpia We 4 
dals W find scheinen für das 


Bari laber TRA Laufe des Mos 
dach Ve allt, der unterzeichneten 
Die m d. di ung Rathaus — Erd» 


gi 
but Handen ner, Nr. 5 zu ſtellen. 


hr beſchem en befindlichen Wanders 

da „Ole de für das laufende 
Ang legen Steuerzettet find daz 
ho Nele, Ferner haben die 
agu hie Q Ne unaufgezogene 

: Mig Anden n Viſitenkartenformat 
elne arlig ie Photographie 
Benin Pfgua gut erkennbar fein 
Nege Meter von mindeſtens 1,5 


I 
M N pben und darf in der 
el i, As 5 Jahre fein, 
Io, leiten N Druckſchriſſen und 
Ufer Verzeichnis in 
ty vertu mit je einem 
l poder. teibenden Schriften 


ein 
Walch beende Anträge gewähr⸗ 
erge kechtzeitigen Empfang 
y 28 Sehen. 
3 Seplemb 
oltzei 5 mber 1913. 


ti, Verwaltung. 
19017 


* 

. Befannmadung, 
rer o gl 1800 und 15. 
Migu etub für Rad- 

eite Erlaubnis zur 
t er nenadenivegö 
Bromberger⸗ 
dan detai Varkſtraße bis 


tah th undenn während der 


wird hierdurch 
en R E urch 
que E. weil zu dieſer aus. 
ae ehr aubuis ein Bedürf⸗ 
Ai Dapo. Teat. 


She Mitte eſtrafung auch in 
dom amn 


die den zu benutzen. 
le 26. epfember 1913. 
erwaltung. 


Miei 


ie am 
I A fällig 
fi denden d Offober d. Is. fällig 


rteilung von 


Vos derbder haben zur Bere! 


Isſtunden nur den 


DN eee eee 


— 


Aufruf zur Linderung der Hochwaſſe 
ſchäden im Landkreise Thorn. 


= 
* 


Seit Mitte Juli d. Is. hat der Weichſelſtrom durch eine fortgeſetzte 


Reihe von Hochwaſſerwellen den Bewohnern der Niederungen unermeßlichen 
Schaden in ihrem landwirtſchaftlichen Erwerbe zugefügt. Mehr als zwei 
Monate ſind mehrere Tauſend Morgen ertragreicher Wieſen und fruchtbarer 
Getreidefelder unter Waſſer geſetzt worden. Während die herkömmlichen 
Ueberſchwemmungen im zeitigen Frühjahr an den Wieſen keinen, an den 
Feldern bei meiſt kurzer Dauer erträglichen Schaden verurſachen, ſind die 
diesjährigen Ueberflutungen in der Erntezeit über die Ländereien hereinge⸗ 
brochen und haben durch ihre lange Dauer das Bergen der Feldfrüchte und 
des Grummets zur Unmöglichkeit gemacht, die Grasnarbe der Wieſen zum 
Abſterben gebracht, die Hackfrüchte, Kartoffeln und Rüben auf den über⸗ 
fluteten Feldern vernichtet. 

Die letzte achte Hochwaſſerwelle iſt erſt in dieſen Tagen mit faſt fünf 
Meter Pegelhöhe über die Ländereien hinweggegaugen, noch jetzt nicht völlig 
abgelaufen und hat die Hoffnung, die Beſtellung der Winterfrüchte rechtzeitig 
zu bewirken, zu nichte gemacht. 

Der angerichtete Schaden beziffert ſich auf viele Zehntauſende. Es ſoll 
nicht verſucht werden, in dieſer Zeit, in der die Wohlhabenden durch öffent⸗ 
liche Sammlungen der verſchiedenſten Art in Anſpruch genommen werden, 
durch Aufbringen von Geldmitteln die am ſchwerſten Betroffenen zu unter⸗ 
ſtützen. Es iſt aber dringend notwendig, die blühende Viehzucht der 
Niederungsdörfer über den infolge des Hochwaſſers eingetretenen ſchweren 
Futtermangel hinweg zu bringen. Wird hier nicht geholfen, fo muß das 
Vieh, dem feit zwei Monaten ſchon jeder Weidegang fehlt und das natur⸗ 
gemäß ſchon jetzt in ſchlechtem Ernährungszuſtande iſt, zu Schleuderpreiſen 
verkauft werden, weil Weide, Grummet und Futterrunkeln fehlen. 

Es ergeht deshalb an die Landwirte des Kreiſes die Bitte, von ihren 
Vorräten an Heu, Stroh, Kartoffeln, Futterrüben und insbeſondere 
Schnitzeln einen entbehrlichen Teil zur Ueberweiſung an die Geſchädigten zur 
Verfügung zu ſtellen und dem unterzeichneten Landrat mitzuteilen, wieviel 
von jeder Art abgegeben werden ſoll. Die Verteilung wird hier vorge⸗ 
nommen und die Abholung erfolgt von den geſchädigten Beſitzern ſelbſt, die 
ſich durch eine Beſcheinigung des Landrats ausweiſen werden. 

Thorn den 24. September 1913. 


Der Landrat. 
N,, e U, s tg 


Sprechmaschinen 


WIE 


eee. 


Doppelseitige Platten, 
25 em gross, von 8&5 Pfg. an. 
à 1.50 und 2.00 Mk., bei Einkauf von 5 Stück 


die 6. Platte gratis. 
Ca. 3000 Platten stets am Lager. 


Trichteriose Apparate 


in grosser Auswahl, 
Ahgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgztanseht 
; im grössten spezial-Geschäft am Platze von 


‚ 


Telephon 838. £ Cuimersir. 45 Telephon 839. 
Eigene Renaraturwerkstati im Hause, 


N Zahlungserleichterungen gestatieth Mag 


IVIMIMIMMIMIMIMIMIIMIMIMIMIMIMIMIMN 


D 


| TEA 
Tapeten, 


hochmoderne Dessins mit Friesborten, 


Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff, 
Dekorationsleisten, Lacke, Farben 


zu billigsten Preisen. 


Otto Czo! 


— Telephon 823. 


. 


Al 


NG) 
FT 


AIMAMIMAIMAMENANANAINANGMISANASAMIGMIMEMIMINEMIMIMIMIMIMIMIMN 


FEMAMAIMIMAMIMINZIMGNEMEMIMIMINIMINIMN 


gar, 2 > 
überallhin nur durch Drogiſt Bocatius, Berlin N., Schönhauſer 
Allee 134 b. 


7 


Merle ae, Bon 


Grösstes Plaho: u. earn 
Generalvertreter von: 
Blüthner, Steinway. 
lbach u. 8. 


N Katalog und Referenzenliste frei. 


36965000 590HH 090000009009 908 


Zahnärztliche Klinik, 


Prückenſtraße 40, I, an 


Sprechſtunden: werktäglich 


der Vreiteſtraße. 


9-12, 4-6 


Auszug aus dem Gebührentarif: 
huziehen 0,75 Mi., regionäre Betäubung 0,75 M., 
3 Nerviöten 1,50 M. 


Plomben nee 2 M, Rint, Zähne 3M. a W. 


N 


o IH HH HHHPPHHDEOH LEO EELLELIO2 9090968 


len, 


Breslau, Ring 38. 


Hoflieferant vieler Höfe, 


Fürſtlich Lippeſcher 
Hof⸗Kürſchnermeiſter. 


Größtes pelzwaren⸗Verſandhaus. 


5 Ständiges Lager von vielen Hunderten ſertiger Damen: und Herren⸗ 


Pelze, Jakelts ꝛc. in allen Größen. 


Herren ⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von 


75—90—105 Mark an, 
Pelz⸗Reverenden für Geiſtliche von 
90 Mark an, 


H Difigiers: Belge mit Pelzkragen für 


alle Truppengattungen von 165 Mk. 


an, 1 
Automobil⸗Pelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 


Chauſſeur⸗Pelze mit grauem oder 


dunklem Bezug und Pelzkragen 
45— 54—65 Mark. 

Kontors, Haus⸗ und Jagd: Pelz: 
röcke von 36 Mark an, 

Elegante Damen⸗Pelzjakells von 
Perſianer, Breilſchwanz, Nerz, Nerz: 
murmel, Sealbiſam, echt Seal ꝛc. 
zu bill 'gſten Preiſen, 


Lipree⸗Pelze für 


Damen⸗Pelz⸗ZJacken von 24 Mark 


an, 


Elegante Damen⸗Pelz⸗Mäntel von ti 


80 Mart an, 


Aparte Stolas, Muijen, Pelzhüte 


neueſter Faſſons in allen Pelz- 
arten, 


Herren⸗Mützen und Anto⸗Kappen 


zu billigſten Preiſen, 
Kutſcher und 
Diener von 75 Mark an, 


Lauge Fußſücke von 21 Mark an, 


Fuß⸗Körbe, Jagd⸗ Muffen von 
450 Mark an, 


Pelz⸗Teppiche von 7,50 Mark an, N 


Wagen⸗ und Schlitten⸗Decken 
in allen Größen. 


Auswahlſendungen umgehend per Poſiſrauko. 


& Neubezüge von Welzen ſowie Moderniflernugen aller Pelzgegenſtände, 
wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meinen eigenen 


10 Werkſtätten am billigen und reellſten ausgeführt. 
Extra⸗Beſiellungen auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Preishurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben franko. 


A UD 


Mellienstr. 80, 


e 


Neustädt. Markt 10, 


TERA TERR 


me 


. Stroh menger, 
Thorn, 
Atelier für feine und einfache Damenschneiderei. 
| Kostüme 


A — Die Firma unterhält weder Reiſende noch Agenten, noch Filialen. — 


Be, 


2322 


Neustädt. Markt 10. 


und Aenderungen von Gesellschafts-Kleidern 


nach neuester Fasson. 


Nerven- 


Anfertigung von Korset 


Goldene Medaille 


schwache Min 


Hebung der geschwächten Kräfte, bewährtes Mittel, welches keine schädlichen 
Folgen hinterläßt. 


vaton-Tab 


Probe M. 4.—, 1½ Karton M. 9.—, „ Karton M. 17.— gegen Nachnahme 
oder Voreinsendung des Betrages zu beziehen durch die 


Schnelle Lieferzeit. 


ts nach Mass. 


WE 7 A 
N p j, 


Wien 1912. 


ner 


letten 


St. Markus-Apotheke, Wien 3., 


Haupistrasse 130. 


Zu haben in allen Apotheken. 


3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 


welche ſchon vieles andere erfolglos 
angewandt, bringt mein glänzend be⸗ 
gutachtetes Mittel ſchnelle Wirkung. 
Keberraſch. Erfolg, ſelbſt in hartnäck. 
Fällen. Dankſchreiben. Unſchädlichkeit 
Nachnahme⸗Verſand 


tenfeld, cz 
Zum Winterbedarf it mein Lager bereits gut fortiert in: 


Provinz. 


Breslau 1 


F deutschlands größt. Speziatgef gift‘ 


[Gänſefedern 


foon H. Ernst & Sohn..Zechin | 


10 255 Rupfſedern mit Daunen für 
1 10 Pfd. Pa. geriſſene Federn für 


weitere 


— — ner 


a 


riſch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
Frauen und deren Folgen, chron. Gejchl.r, 
Bin). u. 
gründl. ohne Einſpr., 
langi. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Brief, 
Aust. gratis. Inſtitut B. Harder, 
Berlin, Friedrichſtr. 112 b. 


die 


Wirkung. 


nahme. 


Eliſabeth⸗ 
Strobandſtraße. 


hohe Schultern u. 
Hüften bekämpft mit. 
großem Erfolge bei 
Erwachsenen und 
Kindern der vere 
stellbare 


Geradehalter 
„sustem Naas“ 


Preisgekrönt Intern. 
Hygiene. Ausstellung 
Dresden 1911. 
Prospekte mit ca 70 
Abbildungen gratis. 


F. MENZEL. 


Taschenstraße 9; 


1 


Warum sind Sie 
nicht Gläcklichp 


Fragen Sie diesen Mann, den ersten 
Speclalisten der Welt. Tausende von 
Anerkennungen. Der ehrwürdige 
Pastor Dr. Glover sagt: Ihr Rat 
brachte mir den grössten Erfolg 
Frau Cassel- A mann, Franken - 
hain, Villa N dinand, KIS. 


Eschwege w% 8 255 schreibt 
am 80. py Ibr 
Rat ist un 3 5 bezahlbar. 
Schreiben Sie heute 
unter Angabe 


Ibrer Gebürts- y daten und Sie 
erhalten sofort W kostenfreie Les- 
ung. Für Porto etc. konnen Sie 


20 Pig. in Briefmarken beifügen. 
Addressieren Sie bitte; 9 
Nr. 12. 


(Porto nac 


WN 


A 


A 
yi 1 


> LORN BT N ER N 
extrafeiner Machandel No. 00 
„Edel-Likör“. 
Elngetragen am Institut für Gärungs- 
ewerbe zu Berlin, sowie alle anderen 
Berien Stobbe's Machandel, Liköre 

z und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des echtem 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel., 
Branntwein- und Likör - Fabrik. 
Gegründet anno 1776. 
Originalflasche und Originalgtäser 
gesetzl. geschützt. Preisliste und Ver- 
Jandbe dingungen gratis und franko 


Vertreter für Thorn: 


Walter Güte, Altſt. Markt 20 


fie neue gereinigte 


im Oderbruch verſendet gegen 
Nachnahme zu Engeos-Preifen: r: 
10 Pfd. ungerifi. Gänſeſchlachtſedern 
t 12.—, 15.50 und 18.— M. 


9.—, 22.—, 24.50 und 27.50 M. 


20.—, 22.50, 25.—, 80.—, 85.- u. 40.— M. 


Meine Gänſedaunen 
Pfd. 8,50 bis 6.50 M. 


Nichtgefallende Ware erbitten wir ohne ; 
11 zurlück. Man fordere Preisliſte. 


— = 


Wogenräder 


eder Größe und Geſtelle 
liefert billigft 


| Richard heat 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110, 


a Harnröhren-Keiben =ke 


Haulkr., Heilung ſchnell und 


Frauen 


Mittel 


ohne Queckſilber. 


ei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringi mein ärztlich 
glänzend begutachietes 
Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
teit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nade 
Hygieniſches Verſandhaus 
9. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99 


ſichere 


, Bromberg | 


Uerkauf nur gegen Barzahlung opne jeden Rabatt zu srerg . febr 6illigen Greifen 


= Eigenes Einkaufskaus in Berlin $. 745 Wolfstraße 76 70. J 

= Z 
i =. = 
| = Unfere Leistungsfäbigkeit liegt in dem gemeinfamen Einkauf unferer Firmen und der 2 
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